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59. Jahrgang

Die große nnerpolitische Entscheidung wir am Anfang des neuen Jahres falſen

Neue Aussprache
Schleſcher-Hiter?

Noch Keine Vnterredung Hitler StraBber
Wenn auch entgegen der Tradition der letzten Jahre

diesmal die innerpolitiſche Weihnachtskriſe vermieden
worden iſt und ebenſo die Zeit zwiſchen den Feſten
vorausſichtlich ohne beſondere politiſche Ereigniſſe ver
laufen wird, ſo beginnen doch bereits die Enk
ſcheidungen, die im Januar fallen werden, ſich vorzu
bereiten.

Es war ſchon in den letzten Wochen des öfkeren
in Ausſicht geſtellt worden, daß der Reichskanzler
von Schleicher noch einmal ſeinen Verſuch, die
Nationalſozialiſten an der Regierung zu be
teiligen, Anfang Januar wiederholen werde.

Dieſe Gerüchte kreten jetzt mit größerer Beſtimmtheit
cuf, ſo daß man mik einem Zuſtandekommen einer
ſolchen Unkerredung in den erſten Janugarkagen wird
rechnen können. Es iſt ſogar anzunehmen, daß ſie noch
vor dem 4. Januar ſtattfinden wird, da vorausſichtlich
an dieſem Tage der Alteſtenrat des Reichstages über
den Wiederzuſammenkrikt des Reichsparlamenks Be
ſchluſz faſſen ſoll. Seine Entſcheidung dürfte ſehr ſtark
von dem Ausgang der Ausſprache Hitler Schleicher
abhängen Denn für den Fall eines poſttigen Ergeb
niſſes der Verhandlungen würden die Nationgalſozig
liſten für eine weitere Verkagung des Reichstages ein
treten. Uber die Ausſichten dieſer neuen Fühlungnahme
laſſen ſich indeſſen noch keine Anhaltspunkte gewinnen.

In dieſem Zuſammenhange erhalten die Gerüchte
über eine bevorſtehende Ausſprache zwiſchen
Hitler und Gregor Sktraßer eine beſondere Be
deutung. Meldungen, die davon wiſſen wollen, daß die
Fühlungnahme bereits an den Weihnachkskagen ſtakk
gefunden habe, werden von ſeiten Skraßers kategoriſch
in Abrede geſtellt. Wie verlautet, hat Skraßer das
Weihnachtsfeſt bei ſeiner Familie in München ver
bracht, wo er in ſeiner Privakwohnung ſich ein eigenes
Büro eingerichtet hak. Hiller dagegen iſt bei ſeiner
Schweſter in Berchtesgaden über Weihnachten geweſen.

Es iſt anzunehmen, daß die Beſprechung aber in
den nächſten Tagen erfolgen wird. Alle in dieſer Ver
bindung verbreiteten Nachrichten, wonach Skraßer die

tionsleitung in der Parkei überkragen werde, wenn er
tionsleitubng in der Partei überkragen werde, wenn er
zur Mitarbeit zurückkehren ſolle, entſprechen nach Mit
teilungen Straßers nicht den Tatkſachen. Allgemein
allerdings werden die Ausſichten für eine Einigung
nicht ſehr günſtig beurteill. Für den Ausgäng der
Verhandlungen Schleicher-Skräßer würde eine
Eitſigung Hitler Straßer ſo immt man an
die Möglichkeit zu einer Zuſammenarbeit ſtark er
höhen, da ja bekanntlich Straßer es war, der für eine
aktive Beleiligung der NSDAP. an der Regierung
eingekreten iſt.

Für schnelſe Klärung in der Reichspolitike
Berlin, 27. Dez. Wie das Nachrichtenbüro des

VDZ. meldet, wurde am Dienstag in Berliner parla
menkariſchen und politiſchen Kreiſen, ſoweit der Weih
nachtsurlaub bereits beendet war, vor allem die Frage
exörtert, wie die Ausſichten für die JanuarTagung des
Reichstages lägen. Die offizielle Einladung zur Sitzung
des Alteſtenrates des Reichstages am Mittwoch (4. J
nuar) nachmittags 4 Uhr, liegt jetzt vor. Auf der
Tagesordnung ſteht ein Antrag der kommuniſtiſchen
Fraktion auf Einberuſung des Reichstagsplenums. Es
verlautet in parlamentariſchen Kreiſen, daß auch die
Nationalſozialiſten den Wunſch haben, den Reichstag
früher tagen zu laſſen, als es urſprünglich möglich
erſchien nach der Erklärung der Reichsregierung, daß ſie
die gewünſchten Auskünfte über die Kaſſenlage des
Reiches und den Etat für 1933 vor Mitte Januar im
Haushaltsausſchuß nicht geben könne. Als Termin für
den Wiederzuſammentritt des Reichstages hört man in
parlamentariſchen Kreiſen Mittwoch 11. Januar,
nennen. Es heißt auch, daß die Reichsregierung einer
etwas vorzeitigen Einberufung keine Schwierigkeiten in
den Weg legen werde, wober hervorgehoben wird, daß
es um ſo beſſer ſei, je ſchneller eine Klärung der
politiſchen Haltung des Reichstages gegenüber dem
Kabinett von Schleicher erfolge.

Man rechnet damit, daß Sozialdemokraten und Kom
muniſten übereinkommen werden, die politiſche
Ausſprache mit anſchließender Abſtim-
m un g über die Mißtrauensvoten vom Reichstag ſofort
durchführen zu laſſen. Für das weitere Beſtehen des
Reichstages dürfte hierbei maßgebend ſein, ob die
Nationalſozialiſten durch poſitive Zuſtimmung zu den
Mißtrauensanträgen die Mehrheit gegen Schleicher
ſchon in der Janüartagung ermöglichen oder ob ſie ſich
zunächſt vielleicht der Stimme enthalten bzw. an der
Abſtimmung nicht beteiligen würden.

Reiehs haushalt
cuch Notverordnung
Berlin, 27. Dez. Zu den Reſſortarbeiten der

Reichsminiſter, die ſchon in dieſer Woche aufgenommen
werden, gehört, wie der „Tag“ erfährt, auch die Vor
bereitung des neuen Reichshaushalts für 193334, da der
Reichshaushalt 1932/33 mit dem I. April 1933 abläuſt.
Die Frage, ob der nene Haushalt dem Reichstag vor
gelegt und von ihm beſchloſſen oder durch Not ver
ordnung des Reichspräſidenten in Kraft geſetzt werde,
ſei noch offen. Da aber der Reichstag nicht arbeitsfähig
ſei, beſtehe die Möglichkeit einer Jnkraftſetzung des
Reichshaushalts durch Notverordnung des Reichs
präſidenten.

Keine Jolldifferenzen im Reichskabinett
Berlin, 27. Dez. Schon ſeit einigen Tagen ging

in Berliner politiſchen Kreiſen das Gerücht Um, daß
innerhalb des Kabinetts von Schleicher ſich wiederum
Zolldifferenzen zwiſchen dem Reichsernährungsminiſter
Freiherrn von Braun und dem Reichswirtſchafts
miniſter Prof. Warmbold ergeben hätten. Es wurde

ſogar behauptet, daß der Reichsernährungsminiſter
von ſeinem Urlaub, den er jetzt angetreten hat, nicht
mehr in ſein Amt zurückkehren werde. An gut unter
richteter Stelle wird dem Nachrichtenbüro erklärt, daß
dieſe Vermutungen falſch ſeien.

Stützung des Kupferſchieferbergbaues
der Mansfeld AG.

Berlin, 27. Dez. Jm Reichsgeſetzblatt vom
24. Dezember 1932 wird die bereits angekündigte Ver
ordnung über Stützung des Kupferſchieferbergbaues der
Mansfeld AG. für Bergbau- und Hütten
betrieb, Eisleben, veröffentlicht. Nach dieſer
Verordnung wird die Reichsregierung ermächtigt, zu der
Aufrechterhaltung der kupfererzeugenden Betriebe der
Mansfeld AG. für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März
1933 bis zu 2 Millionen RM. und für die Zeit vom
J. April 1933 bis 31. März 1934 bis zu 8 Millionen
Reichsmark bereitzuſtellen. (Vgl. auch Handel.)

Erſeſchterungen
für den Hausbestte

Jm Vorzug für die Beſitzer von
Der Reichsfinanzminiſter hat einen 9 über

ſtenerliche Erleichterungen für Haus-beſitzer herausgegeben, der beſonders Bezug nimmt
auf die Notlage der Hausbeſttzer von Geſchäfts
und Jnduſtriehäuſern In dieſem Erlaß
heißt es:Die Wirtſchaftskriſe und nicht zuletzt die Aus

wirkungen des in der Verordnung des Rejchspräſidenten
vom 8. Dezember 1931 zugelaſſenen außerordentlichen
Kündigungs rechts von Mietverträgen haben in
vielen Fällen ein Leerſtehen von gewerblichen Räumen
(beſonders in Induſtrie und Geſchäftshäuſern) und
großen Wohnungen ſowie eine zum Teil erhebliche
Senkung der Mietpreiſe zur Folge gehabt. Hierdurch iſt
der Hausbeſitz vielfach in eine Notlage geraten. Bei der
Einziehung der Steuern ſoll hierauf Rückſicht genommen
werden Für die Antrage auf dem Gebiete der Ge
bäudeentſchuldungsſteuer (Hauszinsſteuer), der Grund
ſteuer (einſchließlich der Gemeindezuſchläge) und der
Wertzuwachsſteuer ſind die Landesregierungen und Ge
meinden zuſtändig. Die meiſten Landesregierungen
häben bereits Anoxdnungen über das Ausmaß des er
forderlichen Entgegenkommens getroffen i

Zur Aufbringungsumlage werden vom April
1932 ab nur Unternehmer herangezogen, deren
gaufbringungspflichtiges Reinvermögen 500 000 RM.
überſteigt.

Darüber hinaus iſt insbeſondere für die Gaſchäfte
hausbeſitzer, die in ihrem Grundſtück einen eigenen
gewerblichen Betrieb unterhalten oder an einem in dein
Hauſe befindlichen Gewerbebetrieb beteiligt ſtüd, die Er
leichterung getroffen worden, daß in derartigen Fällen
nicht mehr ſtets das ganze Grundſtück ſondern nur noch
die Grundſtücksquote zur Auſbringungsumlage heran
gezogen wird, in deren Höhe das Grundſtück im ge
werblichen Intereſſe des Grundſtückseigentümers genutzt
wird. Damit iſt für die Zeit vom April 1932 ab den
Wünſchen der Hausbeſitzer weitgehend Rechnung ge
tragen worden. Aus den Kreiſen der Grundſtückseigen
tümer iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, dieſen
Erlaß rückwirkend auch auf die früheren Jahre aus
zudehnen. Einer ſolchen Maßnahme vermag ich (der
Reichsfinanzminiſter) aus grundſätzlichen Erwägungen
nicht zu entſprechen. Soweit aber aus früheren Jahren
Rückſtände vorhanden ſind und die Notlage des Haus
beſitzes ein Entgegenkommen geboten erſcheinen läßt,
habe ich keine Bedenken dagegen, daß

Anträge auf Erlaß der Rückſtände beſonders wohl
wollend geprüft

werden. Für derartige Fälle bin ich damit einverſtanden,
daß mein Runderlaß vom 19. Juli 1932 je nach der
wirtſchaftlichen Lage des Steuerpflichtigen auf die
Jahresleiſtungen (Umlagebeträge) des Jahres, aus dem
der Rückſtand ſtammt, rückwirkend angewandt wird und
die rückſtändigen Beträge in entſprechendem Umfange

Belgrader Konferenz
er Kleinen Entente

Eine rumäniſche Stellungnahme zu den Ergebniſſen der Beſprechungen.
Bukareſt, 27. Dez. Jn Rumänien be-

ſtand ſchon ſeit dem Auftauchen der erſten Nachrichten
über die Einberufung einer außerordent-
lichen Konferenz der Kleinen Ententenach Belgrad faſt allgemein die Überzeugung, daß dieſe
Einberufung auf die beſondere Jnitigative
Jugoſlawiens zurückzuführen ſei. Von dieſem
Ausgangspunkt auf das Beſtehen beſtimmter jugo
ſlawiſcher Abſichten zu ſchließen, war ſehr naheliegend.
Tatſächlich geſchah dies auch in allen politiſchen Kreiſen
von Bukareſt. Man neigte allgemein der Anſicht zu,
daß einerſeits Jugoſlawien ſich durch die Jntenſivierung
der italieniſchen Politik in Mitteleuropa be
ſonders beunruhigt fühle und andererſeits die „deutſche
Gefahr“ auch in franzöſiſchen Augen infolge der
franzöſiſch-rüſſiſchen Annäherung und der Fünfmächte
einigung in der Abrüſtungsfrage abgenommen haben
könnte und daß demgemäß Frankreich vielleicht ge
neigt wäre, den lange beſtehenden jugoſlawiſchen Vor
haltüngen nachzugeben und in den jugoſlawiſchen
Wünſch nach einer relativen

Verlegung des Schwerpunkkes der Kleinen Entkenke

von Norden nach Südweſten einzuwilligen, mit
der Blickrichtung nach Jkalien ſtatt nach Deutſch
land

Das eigentliche Bündnisziel der Kleinen Entente war
immer nach dem Zentrum vrientiert, das die drei
Bündnisſtaaten umgeben. Die beſonderen politiſchen
Jntereſſen, die, abgeſehen von dieſem gemeinſamen
Ziele, ſowohl Rumänien wie auch Jugoſlawien und
die Tſchechoſlowakei gegen die Großſtaaten zu ver
fechten haben die jedem von ihnen vorgelagert ſind,
waren und ſind nicht jederzeit mit dem gemeinſamen
Bündniszwecke in Einkläng zu bringen.

Jedem der drei Bündnisſtaaten war es
V der Verkeilung der Bündnisaufgaben und
-laſten

nur daran gelegen, möglichſt weitgehende Berüg
ſichtigung ſeiner Poſition gegenüber der Großmacht,
die ihm vorgelagert iſt, zu erreichen. Ebenſo wie
Rumänien immer wieder die ſowjetruſſiſche
Gefahr ins Treffen führte, verwies die Tſchecho
ſſlowakei auf die Verpflichtungen, die es offen
kundig auf Wunſch Frankreichs gegen Deutſch
land eingegangen iſt, während Jugoſlawien mit
ſteigendem Nachdruck auf ſeine Forderung nach Ein
räumung größerer Sicherheitsmöglich-
keiten gegenüber Jtalien beharrte. Jeder
Verſuch eines der drei Bundesſtaaten, eine Verringe
rung ſeines Aufgabenteiles an der gemeinſamen
Bündnisfront mit Anführung ſolcher Motivierungen
durchzuſetzen, löſte immer die analoge Argumentation
der zwei anderen Verbündeten aus.

Dieſe Tendenzen haben ſich auch guf der Bel
grader Konferenz der gleinen Entente zweifellos
geltend gemacht und hatten ſich wohl ſchon auf der
Konferenz der drei Generalſtabschefs der Kleinen
Entente angekündigt, die einen Monat vor der poli
tiſchen Konſerenz gleichfalls in Belgrad ſtaktfand. Man
neigt deswegen in den poliliſchen Kreiſen Rumäniens
der Anſicht zu, daß der von Jugoſlawien angeſtrebke
Zweck, wenn überhaupt zu mindeſtens nicht in vollem
Umfang erreicht werden konnte. In dieſem Sinne wird
auch das abſchließende Kommuniqueée der
politiſchen Konferenz als ſehr bezeichnend angeſehen,
da jede Spihe gegen irgendeinen Skgat darin peinlich
vermieden wird, wie überhaupt die Verſöhnlichkeit des
Tones auch innerhalb der Kleinen Entente ſelber über
raſchend wirkte

Geſchäfts und Jnduſtriehäuſern.
erlaſſen werden. Was die Aufbringungsumlage 1932
anlangt, ſo gilt die getroffene Regelung ſowohl für die
natürlichen Perſonen als auch für die Grundſtücks
verwaltungsunternehmungen. Ich habe keine Bedenken
dagegen, daß die Regelung auch auf offene Handels
geſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften angewandt
wird, deren ausſchließlicher Zweck die Verwaltung und
Nützung eigener bebauter Grundſtücke iſt. Auf Geſell
ſchaften, die nicht Grundſtücksverwaltungsunterneh
mungen ſind (z. B. Fabrik oder Handelsbetriebe) unddie betriebsfremden Zwecken dienende Grundſtücke be

ſitzen, kann jedoch mein Runderlaß vom 19. Juli 1932
nicht ausgedehnt werden. Anträge derartiger Geſell
ſchaften auf Erlaß oder Ermäßigung der Auf
bringungsumlage ſind nach den allgemeinen hierüber
geltenden Beſtimmungen zu entſcheiden. Nach dem Um
ſatzſteuergeſetz unterliegen die Einnahmen aus der Ver
mietung eingerichteter Räume der

Amſatzſteuer.
Hinſichtlich der Mieteinnahmen aus der Vermietung ge
werblich genutzter Räume habe ich bereits mehrfach an
geordnet daß dieſe nur dann zur Umſatzſteuer heran
zuziehen ſind wenn es ſich üm gewerblich genutzte
Räume in typiſchen Büro Geſchäfts oder Jnduſtrie
häuſern handelt oder wenn die gewerblich genutzten
Räume in Wohngebäuden mit Einrichtungsgegen-
ſtänden ausgeſtattet ſind Bei Zweifelsfragen über die

Abgrenzung der typiſchen Bürö- Geſchäfts und Jn
duſtriehäuſer ſollten die Finanzämter nicht kleinlich
erfahren Ich weiſe erneut auf dieſe Anordnungen
hin und erſüche, in Zukunft bei der Abgrenzung der
typiſchen Büro, Geſchäfts und Jnduſtriehäuſer wohl
wollendſt zu verfahren. Bei der Auflöſung von
Grundſtücksgeſellſchaften erſuche ich, von
der Erhebung der Umſatzſteuer für die Umſätze von
Grundſtücken aus Billigkeitsgründen abzuſehen, wenn
die Vorausſetzungen der Aufteilungsverordnung vor
liegen.

Hindenburgs Weihnachksfest
Reichspräſident von Hindenbuürg verlebte das

Weihnachtsfeſt diesmal in Berlin inmitten ſeiner
Familie. Kurz vor dem Weihnachtsfeſt war der Reichs
präſident erneut Großvater geworden. Seinem Sohn,
dem Oberſten von Hindenburg, und deſſen Gattin
wurde eine Tochter geboren, das vierte Kind.

Anläßlich des Weihnachtsfeſtes waren dem Reichs
präſidenten wiederum beſonders zahlreiche Be
kundungen der Verehrung zugegangen. Man ſchätzt
allein die Zahl der eingegangenen Glückwunſchbriefe
auf mehr als 15 000. Eine Anzahl von Schulen über
reichten dem Reichspräſidenten Sammlungen von
Schülerzeichnungen.

Für die Angeſtellten und Beamten des Präſidenten
hauſes war bereits vorher eine Weihnachtsfeier ver
anſtaltet worden, damit die Mitarbeiter und Gehilfen
des Reichspräſidenten für die eigentlichen Feiertage be
urlaubt werden konnten. Der Reichspräſident hatte
eine Anſprache gehalten, den Mitarbeitern Geſchenke
überreicht und dann teilgenommen an einer gemein
ſamen Kaffeetafel.

Reichskanzler von Schleicher

hat das Weihnachtsfeſt in Berlin verbracht. Auch die
übrigen Reichsminiſter blieben größtenteils, bis auf den
Reichsaußenminiſter und den Reichsernährungsminiſter,
in der Reichshauptſtadt.

Bis Heiligabend 4800 Haftentlaſſungen
in Preußen.

Auf Grund der Amneſtie ſind, wie das preußiſche
Juſtizminiſterium mitteilt bis zum Sonnabend dem
24. Dezember, vormittags, in Preußen insgeſamt 4800
Gefangene aus der Haft entloſſen worden, Und zwar im
Bereich des Strafvollzugsamtes für den Kammerbezirk
742, im Bereich der Oberlandesgerichtsbezirke Königs
berg 327, Marienwerder 169, Stettin 202, Breslau 659,
Zelle 391, Kiel 252, Hamm 685, Düſſeldorf 425, Köln
301, Frankfurt a. M. 189, Naumburg 434 und
Kaſſel 46.

Politischer Mord n Softo
S ofigd, 27. Dez. Am 2. Weihnachksfeierkag hat

ſich vor dem Kriegsminiſterium abermals ein polikiſcher
Mord abgeſpielt. Ein Anhänger der exkremen Maze
donier- Gruppe Mihajlow hat einen Mann der Gegen
partei erſchoſſen. Der Täter wurde feſtgenommen. Er
gab an, daß er den Mord auf Befehl des „Revolukio

nären Gerichtshofes von Säloniki“ ausgeführt habe.
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Welhnachtsbotschaft
es PAnläßlich des Empfanges des Kardinalkollegiums,

das dem Papſt ſeine Glückwünſche überbrachte. ver
kündete Pius I. am Heiligen Abend durch den Rund
funk eine Weihnachtsbotſchaft, die ſich an die ganze
Welt richtete. Der Papſt hob hervor, mit welchem
Gefühl tiefen Schmerzes und Kummers er die ſchreck
lichen Verfolgungen betrachtet habe, denen die katho
liſche Kirche in Spanien, Mexiko und Rußland aus
geſetzt geweſen ſei, ferner auch die Kriege und Bürger
kriege, die noch immer ſoviel Unheil anſtiſteten. Dann
unterſtrich er insbeſondere die Auswirkungen der Welt
kriſe und erflehte vom Himmel Erleuchung für die
Regierungen. Andererſeits erwähnte er auch die
Tröſtungen, die das vergangene Jahr gebracht habe,
insbeſondere den Triumph der Kirche bei dem
Euchariſtiſchen Kongreß in Dublin und die vielver
ſprechende Entwicklung des Miſſionswerkes und der
katholiſchen Aktion. Ferner ſprach er ſeine Freude
aus über die in letzter Stunde eingetroffene Nachrichtvon dem Waffenſtillſtand zwiſchen en beiden ſich be
dämpfenden Völkern in Südamerika.

Sodann verkündete der Papſt als frohe Weih-
nachtsbotſchaft, daß das kommende Jahr als Zentenar
jahr des Todes Chriſti, das zum 19. Male wiederkehrt,
ein Heiliges Jahr ſein wird. Der Papſt hat angeord
net, daß dieſes Heilige Jahr am Palmſonntag, dem
2. April 1933, beginnt und mit dem zweiten Oſterfeier
tag 1934 endet.

Zum Schluß erflehte der Papſt den Segen des
Himmels, den Segen Gottes für die Geiſtlichkeit, für
die ganze Chriſtenheit, aber auch für die ganze Welt.
Er verband damit den Wunſch, daß Frieden und
Brüderlichkeit, wahre Nächſtenliebe unter allen Völ
kern der Welt herrſchen möge, damit man wenigſtens
für ein Jahr nicht mehr ſpreche von Reparakionen,
Schulden und Jnſolvenzen, Mißtrauen und Konflikken,
ſondern nur noch von Brüderlichkeit und Erhebung der
Seelen und Geiſter, die die Menſchheit in eine andere
Almoſphäre verſetzen möge.

Boneour sucht einen Ausweg
Verhandlungen mit dem amerikaniſchen Bofſchafter.

Paris, 27. Dez. Als Außenminiſter hat Paul
Boncour in dieſen Tagen die üblichen Beſuche bei
den ausländiſchen iſſionschefs gemacht. Er hat dem
„New York Herald“ zufolge dieſe Gelegenheit benutzt,
um ſich mit dem amerikaniſchen Botſchafter
über die Schuldenfrage zu unterhalten und ihm
verſichert, daß

die franzöſiſche Regierung den lebhaften Wunſch
habe, eine Formel zu finden, die ihr geſtatten
würde, das Schuldenproblem und die Frage der
am 15. Dezember fällig geweſenen Rake nochmals
vor die Kammer zu bringen.

(Für die franzöſiſche Regierung beſteht bekanntlich ein
ſolcher Ausweg, da der Kammerbeſchluß nicht r glatte
Zu ngeyerweigerung, ſondern auf Vertagung lautete
Die Red) Seit dem denkwürdigen Kammerbeſchluß
über die Schuldenfrage ſtelle der Beſuch Paul-Boncours
in der amerikaniſchen Votſchaft die erſte unmittelbare
Fühlungnahme zwiſchen Frankreich und Amerika dar
Aber auch der „New York zweifelt ſehr daran,
daß zwiſchen den beiden Staaten eine Einigung zu
ſtande kommen könne.

Der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Exgelſior“
glaubt zu wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung ſehr
gern die augenſcheinlich von Rooſevelt vorgeſchlagene
Prüfung der Schuldenfrage und die Verhandlungen
auf diplomatiſchem Wege annehmen würde, wenn dieſe
Prüfung und vie Verhandlungen nicht von der Uber
weiſung der Dezember Rate abhängig gemacht würden.
In dieſem Zuſammenhang kommt auch im „Exzelſtor“
wieder die Befürchtung zum Ausdruck, daß England
Sonderbedingungen zugeſtanden werden könnten. Dieſe
Sonderbehandlung wird auch in der gleichen Weiſe für
Frankreich angemeldet

Sieben Millionen Menſchen
von der Winterhilfe erfaßt.

Berlin, 24. Dez. (TU.) Wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, ſind im vergangenen Jahre 4,5
Millionen e von der Winterhilfe erfaßt worden,
während in dieſem Jahre 7 Millionen in Betracht
kommen. Die im vergangenen Jahre aufgewandten
Mittel betrugen für die Fleiſchverbilligung 17 Millionen
Reichsmark und für die Kohlenverbilligung 6,5 Mill.
Reichemark. Jn dieſem Jahre ſind bekanntlich für
Fleiſchverbilligung und Kohlenverbilligung insgeſamt
35 Mill. Reichsmark ausgeworfen worden.

Halliſches Stadttheater
Richard Strauß

„Der Roſenkavalier.“
Ein Werk in ſeiner ſtrahlenden Schönheit wie ge

ſchaffen für feſtliche Tage, wurde uns zu Weihnachtenehe „Der Röſenkavalier“. Es gibt nur wenige
muſikaliſche Komödien, die ſich ihm an die Seite e
laſſen, Und auch die Stimme des Volkes hat ſich urch
aus in dieſem Sinne entſchieden. Die Einwände, die
man anfangs dagegen erhoben hat, ſind immer mehr in
den Hintergrund getreten, und wenn auch manche von
ihnen zweifellos berechtigt ſind ſie richten ſich vor
allem gegen das allzu ausgedehnte, die eigentliche
Komödie überwuchernde Drum und Dran! was
wollen ſie ſchließlich beſagen gegenüber all dem Köſt
lichen, was wir dem Dichter Hugo v. Hofmannsthal
und dem ihm durch Jahrzehnte in gemeinſamer Arbeit
verbundenen Tondichter verdanken! Und hat nicht
Strauß gerade für die gewiß größtenteils überflüſſigen
und zu beanſtandenden Wirkshausſzenen mit ihrem
tollen Spuk ein Meiſterſtück müſikaliſcher Jlluſträtivngeliefert, ſo daß man auch dieſen Teil nicht mehr
miſſen möchte?

Aber nicht dieſe ſozuſagen artiſtiſchen Partien ſindes, die uns den Roſedtavaler wertvoll machen,

ſondern daß es Strauß gelungen iſt, Saiten des Ge
müts zum Erklingen zu bringen. Der naheliegende
Vergleich mit den „Meiſterſingern“ iſt voll berechtigt.
Wie dort Hans Sachs, iſt hier die Feldmarſchallin die
eigentliche Hauptperſon, die in gütigem Verſtehen zu
entſagen weiß und in die Speichen des Schickſalsrades
greift, indem ſie den geliebten Knaben Oktavian in
die Arme ſeiner Sophie führt. e

Das alte Wien der Kaiſerin Maria Thereſia iſt
lebendig geworden. Hofmannsthal hat ein anſchauliches
Kulturbild geſchaffen, und Strauß hat ſeine Atmoſphäre
muſikaliſch eingefangen. Nicht hiſtoriſch, denn der
Wiener Walzer, der als Cantus firmus das Ganze

durchzieht, wurde erſt ſpäter tonangebend. Es iſt die
Geſamtſtimmung, ihre genießeriſche Behaglichkeit, ihre
dem Diesſeits zugewandte Lebensluſt und Sinnenfreude,
die wir in unſerer Vorſtellung mit altem Wienertum
ebenſo untrennbar verbinden, wie ſeine gemütvolle Seite.

In der Feldmarſchallin, die nicht nur zufällig,
ſondern ſinnbildlich die Vornamen Maria Thereſia
führt, verkörpern ſich dieſe Weſenszüge echter, viel

Die Löwen von Dalmatien
Neue Verſchärfung der italieniſch-ſüdſlawiſchen Beziehungen

Der Konflikt zwiſchen Jtalien und Südſlawien ſpitzt
ſich immer mehr zu. Die Geſchichte dieſes l e
iſt überaus bezeichnend dafür, wie heute der kleinſte
ſeet genügt, um ein politiſches Großfeuer zu ent
achen.

Am 1. Dezember, dem ſüdſlawiſchen Nationalfeier
tag, wurden in Trogir, einem kleinen dalmatiniſchen
Neſt, einige Löwen des heiligen Markus, die Hoheits
zeichen e beſchädigt. Der Apoſtel Markus iſt
bekänntlich der Schutzherr Venedigs und der halb
liegende, beflügelte Löwe, ſein Wappentier, ziert,
ſteinern und auf eine hohe Säule geſtellt, ſämtliche
Ortſchaften, die je zu der venezianiſchen Republik
gehörten.

Die Zerſtörung der Markus-Löwen im ſüd
ſlawiſchen Dalmatien iſt ein barbariſcher Akt.

Dieſer Kulturvandalismus geht mit einer politiſchen
Verrohung Hand in Hand, die heute anſcheinend ſelbſt
die kulturell höchſtſtehenden Völker der Mittelmeerküſte
erfaßt hat. Die Republik Venedig exiſtiert ſeit langem
nicht mehr. Die Markus- Löwen ſind heute weniger
gegiguiche als Kultur- und Kunſtdenkmäler. Die

inwohner von Trogir haben durch deren Zerſtörung
nur ihre Heimatſtadk verunziert. Weiter nichts.

Jtalien war anderer Meinung darüber. Es nahm
ſich die en der Löwen von Dalmatien zu Herzen
Die Preſſe leitete in großer Aufmachung eine ſcharfe
Kampagne gegen Südſlawien ein. Zwei Wochen lang
fanden überall im Lande, in erſter Linie in den
Univerſitätsſtädten, antiſüdſlawiſche Demonſtrationen
ſtatt. Man ſang patriotiſche Lieder man trug trauer
beflorte dalmatiniſche Fahnen durch die Straßen, man
ſchmückte mit Lorbeeren ſämtliche Martus Löwen
Veneziens.

Jn Zara (Italieniſch- Dalmatien) ſchlugen die
Demonſtranten die Fenſterſcheiben veim ſüd
ſlawiſchen Konſul ein. In Vicenza hielt vei
Einweihung eines Kriegsbeſchädigtenheims der kriegs
blinde Abgeordnete Carlo Delcroix eine heftige Rede

egen Südſlawien, das er als ein Gebäude ohne
ündament bezeichnete, als ein Land, das im Fremden
ß den Kitt zur Aufrechterhaltung ſeiner Einheit ſucht.
n Rom ſchließlich ließ ſich Muſſolini im Senat durch

den Senator Corrado Ricei interpellieren. Bei dieſer Ge
legenheit erhob Muſſolini ſcharfe Anklagen gegen die

herrſchende Klaſſe Südſlawiens, äußerte Ver
achtung gegenüber den Serben und ſuchte Kroaten
von der Verantwortung zu befreien, die Kroaten, die
die „weſtliche Ziviliſation“, die ne Roms,
aſſimiliert haben. Dieſe Worte wurden in Südſlawien
Le eine Begünſtigung des kroatiſchen Separatismus

edeutet.

Auf die e Muſſolinis im italieniſchen
Senat folgte die Anfrage an den ſüdſlawiſchen Außen
miniſter im Belgrader Senat. Die Rede des Außen
miniſters Jewtitſch war, ebenſo wie die Rede Muſſolinis,
gemäßigt in Form und ſcharf im Jnhalt. Sie gipfelte
in dem Satz, daß eine Politik des Friedens, zu der
Südſlawien ſtets bereit ſei, keine Politik des gebengten
Nackens ſein könne.

Dieſe beiden Reden haben alles andere als zu einer
Entſpannung beigetragen. Die antiſüdſlawiſchen Demon
ſtrakionen in Jtalien und die antittalieniſchen Kund-
gebungen in Südflawien dauern an. Die italieniſche
nationaliſtiſche Kampforganiſation Pro Dalmagzia
„Für Dalmatien entwickelt eine fieberhafte Tätig
eit, die einen irredentiſtiſchen Charakter trägt In

Ankonag haben die Studenten und Kriegsfreiwilligen
verſucht, die ſüdſlawiſchen Schiffe im Haſen zu über
fallen. Der 50. Todestag des italieniſchen Jrre entiſten
Wilhelm Oberdank (Guglielmo Oberdanſ, der ein
Attentat auf Franz Joſeph J. in Trieſt plante, aber
einen Tag vorher verhaftet und am 20. Dezember 1882
gehängt wurde, wurde in Italien als neue Gelegenheit
wahrgenommen, ſowohl an die öſterreichiſchen, wie
egen die ſüdſlawiſchen Konſulate zu eru lauter nehmen die Jtaliener Dalmatien i
ich in Anſpruch, obwohl dieſes Gebiet nie talieniſch
war. Andererſeits wächſt in Südſlawien eine Empörung
gegen die antiſüdſlawiſche Kampagne Jtaliens Die
paneg der Kleinen Entente, die kürzlich in Belgrad
ſtattfand, ſtand im Zeichen der n e
Spannung. Die italieniſche reſſe verfolgte die Be
ratungen in Belgrad mit ofſenſichtlichem Mißtrauen
Sie erhebt neue Beſchuldigungen gegen Südſlawien
und deſſen „Feldzug der Provokation“

Der italieniſch-ſüdſlawiſche Konflikt ſcheint von ſeiner
Beilegung noch weit entfernt zu ſein. Seine Folgen
müſſen als verhängnisvoll bezeichnet werden. Mehrere
ähnliche Prüfungen werden die italieniſch-ſüdſlawiſchen
Beziehungen nicht beſtehen können.

70000 cdeutfsche Arbeſts-
osenfamiſien nach Rußland
Großzügiger Anſiedlungsplan

Aus Moskau kommt eine Nachricht, die en iſt,
in Deutſchland Aufſehen zu erregen Der ſowje e
Volkskommiſſar für Landwirtſchaft erhielt den Au trag,
einen umfaſſenden Koloniſagkionsplan in die Wege zu
leiten, deſſen prakkiſche Durchführung es eſtatten
würde, zunächſt 20 000 deutſche Arbeiksloſenſamilien
in den ſüdlichen Gegenden der Sowjekunion, im ehe
maligen Gouvernement Stavropol und im
Nordkaukaſus, anzuſiedeln. Es wird ſogar der
Plan erwogen, in fernerer Zukunft dieſe don deutſchen
Koloniſten beſiedelten Gebieke mit der bereits be
ſtehenden aukonomen Republik der Wolga-
deutſchen am unkeren Lauf des Wolgafluſſes zu
ſammenzuſchließen und ſomit die von Deutſchen be
wohnte, aüsgedehnte Gegend zu einem größeren
deufſchſprachigen GSliedſtaat im Rahmen der Sowjet
union zu geſtalten e

Die Grenzen der neu zu ſchaffenden deutſchruſſi
ſchen Sowjekrepublik ſollen wie folgt verlaufen:
Saratow im Norden, Groſny und Wladikawkas im
Süden, der untere Wolgalauf und das Kaspiſche Meerim Oſten und der ſüdlihe Teil des Kubangebietes mit

der SchwarzeMeer Küſte im Weſten
Die Sowjetmachthaber ſtellen in bezug t die Ver

wirklichung dieſes aufſehenerregenden Projektes einige
Bedinguüngen, die ſeine Tragweite beeinträchtigen
und auf ſeine politiſchen und wirtſchaftlichen Hinter
gründe ein bezeichnendes Licht werfen.

Die Auswahl der deukſchen Auswanderer ſoll aus
ſchließlich Sache der Sowjetbehörden ſein.

Dieſe Einſchränkung läßt vermuten, daß die Wahl nach
politiſchen Geſichtspünkken getroffen werden ſoll, damit
keine, vom Standpunkt der Sowjetunion aus geſehen,
„unzüverläſſigen Elemente den Weg nach Sowjet
rußland finden können. Die zweite von der Sowjet
ſeite geſtellte Vorausſetzung für die Zulaſſung der deut
ſchen Auswanderer Don darin, daß ſie nicht mit
leeren Händen in der Sowjetunion erſcheinen, ſondern

oder Sowjet Propaganda?
mit land wirtſchaftlichen Maſchinen, Ge
räten und ſonſtigem Inventar verſehen werden edlgt
Was die Reiſekoſten der Koloniſten anbetrifft,
ſo ſollen n von den Regierungen Sowjetruß
lands und Deutſchlands auf paritätiſcher Grundlage
getragen werden

Dieſe zweite Vorbedingung iſt für die Gedanken
gänge der ſowjetruſſiſchen Urheber des Anſiedlungs
Projekles womöglich noch charakferiſtiſcher als die erſte.
Die Sowjekunion leidet bekanntlich unker einem

weren Mangel an landwirtſchaftlicher maſchineller
usrüſtung, der es der ſowjetruſſiſchen Republik un

möglich macht, die eingeleitete Kollektivierung der
Landwirtſchaft mit Erfolg weiker zu betreiben Derruſſiſche le der e
ſtenz beraubt und in einen Landarbeiter verwandelt
worden war, verlor jedes Intereſſe an der Bearbei-
tung der Scholle, deren Erkrag nunmehr nicht ihm,
ſondern der Kollektive bzw. dem Staate gehört. Die
bäuerlichen Kolleklivwirtſchaften in Rußland führen
ein kümmerliches Daſein. Die Verſorgung der Beosl-
kerung in den ſtädtiſchen und induſtriellen Zentren mit
Gekreide und Lebensmittelvorräten hat ch infolge
deſſen ſo ſehr verſchlechkert, daß ſelbſt die treueſten
ruſſiſchen Kommuniſten zugeben müſſen, der Winter
1932/33 ſei der ſchwerſte und enkbehrungsreichſte ſeit
ſeit den ſchrecklichen Jahren des Bürgerkrieges.

Im Lichte dieſer Tatſachen erſcheint der neue Kolo
niſationsplan der Sowjetregierung als ein großartiger
Verſuch, zehntauſende kommuniſtiſch geſinnter Menſchen
aus Deutſchland nach Rußland hinüberzubekommen, die
mit Hilfe der mitgebrachten laänd wirtſchaftlichen Aus
rüſtung und durch den in Rußland von jeher bewun
derten deutſchen Fleiß und Ordnungsſinn mitten im
ruſſiſchen land wirtſchaftlichen Chaos muſtergültigeKollektivwirtſchaften e lnben und bearbeiten len

An und für ſich iſt der Plan nicht neu Schon

eitiger Menſchlichkeit mit allen Vorzügen und Schwächen.inerg Grunewald bot eine Daärſtellung, die ſich

aus liebevollſter Verſenkung in die Eigenart dieſer
Geſtalt ergab. Die ſinnliche Glut ausſtrahlende Lieb
haberin, die über den Sinn des Lebens philoſophierende,
wiſſende Frau, die ſich ſelbſt überwindende, entſagende
Freundin vereinigten ſich zu einer ganzen Perſönlich
keit. Auch als Sängerin re ſie auf voller Höhe ihresKönnens. Neben ihr behauptete ſich gleichwertig Elſe

Veith als Sophie, reizvoll in der jugendlichen Er
ſcheinung, von jungfräulicher Anmut im Spiel, das
gerade die Entfaltung der Knoſpe zur Blüte ſchön zum
Ausdruck brachte Margarete Oeh m debütierte in der
Hoſenrolle des Oktavian. Sie fand ſich im e ſehr
geſchickt damit ab, ihre e Figur eignet ſich gut,
auch in der Maske war ſie zu annehmbaren Ergebniſſen
elangt. Wäre die Stimme weniger hell, ſo würde derennenklang der drei Frauenſtimmen im Terzett

noch gerundeter ſein. Nicht vhne Grund verlangt ja
Strauß für den Oktavian einen Mezzoſopran, wodurch
auch die an ſich nie ganz zu beſeitigende Unwahrſchein
lichkeit der Hoſenrolle etwas verringert würde.

Die Erwartuüngen, die man auf Anton Jmkamp
als Baron Dchs von Lerchenau ſetzte, wurden in nichts
enttäuſcht. Das war wirklich eine Prachtgeſtalt von
brünſtigem Landjunker, dem nan ſeinen aufgeblaſenen
Adelsſtolz ohne weiteres glaubte. Mit natürlichem
Taktgefühl wahrte er ſtets die gebotenen Grenzen, und
glitt nie in die Rolle des Hanswurſt ab. Seine
kavaliermäßigen Reverenzen waren von ſeriöſer Gran
dezza. Und daß er als Sänger der Partie nichts
ſchüldig blieb, ſei nur der Vollſtändigkeit halber an
gemerkt. Den geadelten Kriegsgewinnler Faninal
porträtierte Carl Momberg in lebensvollen Zügen
mit feinem Humor. Ohne übertreibende Karikatur be
tonte er in charakteriſtiſchen Einzelheiten den Emporkömmling, ließ aber Meſonenig den Ausdruck warmer

Menſchlichkeit vermiſſen. Den geſchäftstüchtigen Jn
triganten Valzacchi ſpielte Walter Kathammer echtüberzeugend, ſeine Partnerin Fanny Kölblin als

Annlno gelangte erſt im dritten Akt zu rechter Ent
faltung ihrer Stimme, ihre Bewegungen waren oft
übergroß und haſtig.

Eine lange Reihe Mitwirkender wäre noch zu
nennen. Es genüge die Feſtſtellung, daß die Auf
führung eine Wohlgerundete Form zeigte, für die vorallem den muſi liſchen Leiker Johannes Schüler

und dem Spielleiter Auguſt Roesler zu danken iſt.
Die kammermuſikaliſchen Feinheiten der Partitur wur

den aufs ſchönſte klingend verwirklicht, die Singſtimmen
fügten ſich harmoniſch ineinander, das Orcheſter ſpielte
in leuchtender Farbengebung, mit echt Straußſchem
Schwung und unter ſorgfältiger Individualiſierung der
verſchiedenen Jnſtrumente.

Die von n Behrens geſtellten geſchmackvollen
Bilder S er er Anordnung, in den
Koſtümen ließ Peter Rohrer Stilgefühl und Sinn
für Farbenwirkung walten nicht minder Kurt L anger
als Schöpfer der Perücken.

Bei ausverkauftem Hauſe wurde die Neueinſtudie
rung mit großem Beifall aufgenommen

Dr. Hans Kleemann.

Shakeſpeares „Was ihr wollt“ als Oper.
Uraufführung in Dresden.

Der Karlsruher Arthur Kuſterer wählte für M
neueſte Oper Was ihr wollt Shakeſpeares gleich
namiges Luſtſpiel als Text rundlage. Er bearbeiteteſelber das Original für ſeine muſikaliſchen Zwecke

Intereſſant iſt, daß die Figur des Malbvolio völlig ge
ſtrichen wurde. Damit entfiel die groteske Nebenhand
lung der Verſpottung Malvolios dürch Maria. Trotz
dem wirkte dieſe Kürzung innerhalb des Opernwerkes
nicht gewaltſam oder ſtörend, ſondern vielmehr vorteil
haft geſtrafft. Es blieb immer noch genügend Spiel
raum zur Entfaltung lockeren Humors in dem Trio
der Bufſos Rülp, Bleichenwang und Narr. Der Stoff
des Luſtſpiels eignet ſich in ſeiner reichen Abwechſlung
und ſeinen unterhaltenden Kontraſten vorzüglich zur
Vertonung. Von ſelbſt ergibt ſich der Charakter einer
flüſſigen Spieloper: aus den Verſen quillt ein üppiges,
iyriſches Melos, und der Proſadialog iſt für die Sprech
ſsenen da. Dadurch iſt das Werk eine Nummernoper
geworden. Die Muſik von Kuſterer iſt graziös leicht
eingängig und rhythmiſch von belebender Wirkung
Das Orcheſter müſiziert in ſchöner, er
Harmonik, und die Geſangspartien ſind, ohne be
ſondere Schwierigkeiten zu bieten, mit dem Zaübereiner be e Melodienfülle ausgeſtattet. Die
Partie der Viola dürfte am beſten in Shakeſpeares
Sinn gelungen ſein. Fritz Buſch und Alexander
Schum ſtellten in der Dresdener Staatsoper eine
bunte, ergötzliche und muſikaliſch prachtvoll beſchwingte
Uraufführung des bemerkenswerten Werkes heraus,
das mit warmem Beifall ausgezeichnet wurde. Ein

i durch den Eingriff der Sowjetbehörden der wirtſchaftlichen Grundlage für feine Exi

Katharina die Große und ihre Nachfolger auf dem
ruſſiſchen Throne öffneten ſür deutſche Koloniſten die
Tore Rußlands Die blühenden deutſchen landwirt
ſchaftlichen Kolonien an der Wolga, im Kaukaſus und
an der Küſte des Schwarzen Meeres ſeinerzeit
viel dazu bei, die allgemeine landwirtſchaftliche Kultur
Rußlands zu heben.

Ein heuer Fememor e
Ein ſeit 1 Monaten vermißter

SA.Mann tot aufgefunden
Dresden, 27. Dez. Vom Polizeipräfidium

Dresden wird mitgeteilt:
Nachdem ſich der Wafferſtand der Talſperre
Malker durch die Eisbildung geſenkt hat, iſt
am Monkag, unker Sand verborgen, die Leiche
des feif dem 4. November vermißten Nafional
ſozialiſten Henkſch zutage gekreten,

Die Leiche war in Säcke gehüllt und dieſe waren
mit ſchweren Skeinen belaſtek. Dieſe äußere Beſichti
gung der Leiche hat gezeigt, daß Hentſch durch
einen Schuß in die Bruſt getötet worden iſt.
Hiernach ſteht nun einwandfrei feſt, daß Hentkſch einem
Mord zum Opfer gefallen iſt. Die Kriminalpolizei hat
inzwiſchen, zuſammen mit der Skaatsanwaltſchaft, ein
gehende Ermikkelungen angeſtellk, die für die Auf
klärung des Falles wichtiges Material erbracht haben.
Im Jnkereſſe der Unkerſuchung kann jedoch hierüber
zur Zeit weiteres nicht geſagt werden.

Einige Blätter, u. a. die „L. N. N.“, weiſen darauf
h daß kurz nach der Feſtſtellung des Verſchwindens

es Henkſch einige SA.-Leuke ebenfalls aus Dresden
ſpurlos verſchwanden und ihr Aufenkhalt bis heute
noch nicht ermikkelt worden iſt. Dieſes auffällige Ver
ſchwinden anderer SA. Leute laſſe, ſo ſchreibt das ge
nannke Blakt, den Verdacht aufkommen, daß ein Ver
brechen vorliegen könnke. Die Staatsanwaltſchaft zu
Dresden halte ſich dieſer Auffaſſung ſofort angeſchloſſen,
obwohl von der Polizei es a r wahrſcheinlich ge
halten worden war, daß ein Verbrechen nicht in Frage
kommen könnte. Die Auffindung der Leiche des Hentſch
habe nunmehr einwandfrei ergeben daß die Ver
mükungen der Skaaksanwaltſchaft richtig geweſen ſeien.
Da die Aufklärung der Tat mit großer Energie be
krieben wird, iſt anzunehmen, daß ſehr bald der Tak
beſtand einwandfrei feſtgeſtellt werden kann.

In Kürze
Hindenburg erneut Großvaker geworden.

Berlin, 27. Dez. Der Reichspräſident iſt in der
Woche vor Weihnachten, wie erſt jetzt bekannt wird,
erneut Großvater geworden. Seinem Sohn und per
ſönlichen Adjutanten, Oberſt Oskar von Hindenbürg,
wurde das dritte Töchterchen, das vierte Kind geboren.
Oberſt von Hindenburg iſt mit Margarethe geborene
Freiin von Mahrenholſz verheiratet.

Großhandelsrichtzahl leicht zurückgegangen. Die
vom Stkaäkiſtiſchen Reichsamt für 21. Dezember be
rechnete Großhandelsrichtzahl iſt mit 92,4 gegenüber
der Vorwoche (92,5) leicht zurückgegangen

2000 weibliche Beamte ausgeſchieden. Auf Grund
des im Reichstag angenommenen Geſetzes über das
Ausſcheiden der weiblichen Beamten ſind, wie jetzt
bekannt wird, mehr als 2000 verheiratete Beamte im
Reich aus ihrem Beamtenverhältnis ausgeſchieden Es
handelt ſich dabei im weſentlichen um weibliche Poſt
beamte

Die Verkleinerung der deutſchen Handelsflokke. Die
deutſche Schiffahrt hat 1932 einen beherzten Schluß-
ſtrich unter die Wiederaufnahmeepoche der Nachkriegs
zeit gezogen. Sie hat mit dem Abbau der deutſchen
Handelstonnage begonnen. Die Abwrackaktion, die etwa
400 000 Tonnen erfaſſen ſoll, hatte gerade in dieſen
Tagen begonnen. Nebenher läuft die Verminderung
unſerer Flotte durch Schiffsverkäufe, die heute ſchon
insgeſamt beinahe annähernd 100 000 Br. Reg.
Tonnen erreichen. W a

Um die Deutſche Arzneikaxe e wir er
fahren, ſoll die Deutſche Arzneitaxe 1933 ſtatt am
1. Januar am 1. Februar 1933 in Kraft treten. Die
von dem Reichsinnenminiſter Dr. Bracht in der letztenReichsrats un angekündigte neue Vorlage über die

Deutſche Arzneitaxe iſt dem Reichsrat bereits zu
egangen und wird nach Weihnachten erledigt werden.

muß abgewartet werden, ob der Reichsrat dem
Vorſchlag der Reichsregierung, der eine ne Er
höhung des Spezialitätenzuſchlages vorſehen dürfte, zu
ſtimmt

ausgezeichnetes Enſemble (Viola: Maria Elsner)rade di ſſreudigfett und aparte geſangliche Kultur

für die Entfaltung echter Luſtſpielgrazie mit. A. Dr.

„Die Leute aus Poker-Flate.“
Araufführung von Weinbergers neuer Operrn Brünner Landestkhegker.

„Die Leute aus Poker-Flate“, die neue Oper von
Jaromir Weinberger, dem Komponiſten des
„Schwanda“, erlebte im Landestheater Brünn in
Mähren ihre Uraufführung. Die Oper ſpielt in
Amerika und ſchildert in eindrucksvollen, packenden
Zügen das Leben der Goldſucher. Weinbergers Muſik
paßt ſich dem Stoff ausgezeichnet an und ſchillert in
allen erdenklichen modernen Stilfärbungen (d Albert,
Krenek, Weill, Strauß). Geſang, eſprochene und melo
dramatiſche Partien wechſeln in ſehr wirkſamer Weiſe
ab. Die Oper, die die Jagd der Menſchen nach Geld,
Liebe und Genuß ſchildert, das Werk eines geiſtvollen,
routinierten Gegenwartsmuſikers, wurde von Zdenko
Chalabala dirigiert und erntete ſtarken Erfolg.

Kunſtrundſchau
Neue Werke bekannter Aukoren. „Lob des

Landes“, die neue Komödie Richard Billingers,
wird im Januar im Alten Theater in Leipzig zur
Uraufführung kommen. Die dreiaktige Komödie
„13 bei Tiſch von Rudolf Eger wird im Januar
vom Berliner Komödienhaus zur Uraufführung ge
bracht. Die Berliner Junge Volksbühne bringt das
neue Stück Günter Weiſenborns „Der Mann a i
Boſton“ ſowie „Eines Mannes Rede iſt
keines Mannes Rede“ von Ernſt Gläſer zur
Uraufführung. Das neue Schauſpiel Walter Haſen
clevers, „Sinnenglück und Seelenfriede“,
gelangt am Deutſchen Volkstheater in Wien zur Ur
aufführung. „Sich finden“ iſt der Titel eines
neuen Schauſpiels von Pirandello. Fritz Gottwald
und Joe Grihitz haben ein neues Luſtſpiel vollendet:

Die Frau bei der man bleibt DasBerliner Deutſche Theater bringt das neue Stück von
Hedön Horvath: „Glaube, Liebe, Hoffnung
im Januar zur Uraufführung,
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Die „Zwölf Nächte“.
Die Zeit vom 25. Dezember bis zum 6. Januar wird

nach altem Volksglauben als die Zeit der zwölf Nächte
bezeichnet. Jeder Tag ſoll eine beſtimmte Vorbedeutung
für das Wetter und die Ereigniſſe eines Monats des
folgenden Jahres haben. Zahlreich und in den ein
zelnen Gegenden verſchieden ſind die Bauernregeln, die
ſich um dieſe aus der germaniſchen Vorzeit überlieferten
Zwölf Nächte ranken. So glaubt man im Volke, daß
das kommende Jahr um ſo fruchtbarer ſein wird, je
eifriger der „wilde Jäger“ jagt, je gewaltiger er die
Bäume rüttelt. Je länger die Eiszapfen ſind, ſo ſagt
man, deſto höher wird der Flachs wachſen. Ein uralter
Aberglaube iſt es auch, daß alles das, was man in den
zwölf Nächten träumt, in Erfüllung gehen werde. Auch
häusliche Arbeiten ſollen in dieſer Zeit ruhen Der
Höhepunkt der zwölf Nächte iſt der Silveſtertag, der
Dreikönigstag bildet den Abſchluß.

Geheimrat Hugo Hartung
In Großjeng, ſeinem Altersſitz, iſt im Alter

von 77 Jahren Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Ing. e. b Hugo Harktun g geſtorben. Er hat als
Lehrer an den Hochſchulen in Dresden und Berlin
Jahrzehntelang größen Einfluß auf die Heranbildung
des Architektennachwuchſes gehabt Von ſeinem Schaffen
legen große Bauten, wie Kreishäuſer, Banken, Türme
und Schloß Zeugnis ab. Auch ſchriftſtelleriſch iſt er
hervorgetreten und in der Lehre zweckgerechter und
ſchlichter Form hat er viele Jünger gefunden. Nach
ſeiner Penſionierung zog ſich Geheimrat Hartung, ein
Sohn unſerer mitteldeutſchen Heimat, nach Großjena
zurück.

d Ehrk eure Meiſter!ie Schüuhmacherzwangsinnun fürMerſeburg u Umg. ehrte am 1. Wehnavigſeientag

ihren Obermeiſter Herrn Richard Förſter für
ſeine 25jährige Tätigkeit als Vorſtandsmitglied und
gleichzeitig 10jährige Tatigkeit als Obermeiſter. Der
Geſamtvorſtand überbrachte ihm im Namen der
Innung Gratulation, Blumenſpende und Geſchenk

Jn den Straßengraben geriet am Sonnabend,
d 11 Uhr, ein auf der Fahrt nach Halle befind
liches Perſonenauto hinter dem Sportplatz der 99er,
da es infolge der Skräßenglätte ins Schleudern kam.
Es ſtreifte dabei einen Skraßenbaum. Perſonenſchaden
entſtand nicht, auch die Sachbeſchädigung blieb gering.

Eine Ladendiebin wurde am Sonnabend in
einem hieſigen Geſchäft gefaßt. Sie hatte ſich das Ge
dränge der Käufer zunitze gemacht, indem ſie einen
Pullover verſchwinden ließ, und ſich damit entfernte.
Die Verkäuferin hatte jedoch den Verluſt ſofort be
merkt, und ſo gelang es, die Diebin am Ausgang zu
ſtellen und ihr die Beute wieder abzunehmen. Es
handelt ſich um ein junges Mädchen von etwa 15 Jahren,
das aus einem benachbarten Dorf ſtammt

Achtung! Einmietediebin!
Angebliche Krankenſchweſter lohnt Gaſtfreundſchaft

mit Diebſtahl.
Einen böſen Reinfall erlebte eine hieſige Kauf

mannsfrau mit einer angeblichen Krankenſchweſter, die
in ihren Laden kam und im Laufe des Geſprächs um
Beherbergung für eine Nacht erſuchte. Die Frau Ge
ſchäftsinhaberin erklärte ihr, daß ſie ſie nicht auf
nehmen könne, da ihr Mann nicht daheim ſei. Darauf
bot eine zufällig anweſende Kundin ihr Nachtquartier
an. Die Schweſter ging auch mit ihr fort, kam aber
nach einiger Zeit wieder und bat die Kaufmannsfrau
nochmals, ob ſie nicht bei ihr bleiben könne, da es
hier „ungenierter“ ſei. Sie wußte einen derart ver
trauenerweckenden Eindruck zu machen daß die Frau
ſich tatſächlich beſtimmen ließ, die „Schweſter“ für eine
Nacht aufzunehmen. Am andern Morgen mußte die
Ehefrau in das Geſchäft, ſchickte aber die Tochter ihrer
Nachbarin in die Wohnung, um die Fremde dort nicht
allein zu laſſen. Die „Schweſter“ verſtand es aber,
die unbequeme Beobachterin für einige Zeit zu ent
fernen und packte währenddeſſen alles für ſie erreich
bare Wertvolle ein, mit dem ſie dann verſchwand. Es
fehlen der leichtgläubigen Frau eine Anzahl Klei
dungsſtücke und ein größerer Geldbetrag,
der aus einem verſchloſſenen Schrank geſtohlen worden
iſt. Die Diebin wird wie folgt beſchrieben Ungefähr
23 Jahre alk, 1.60 bis 1.64 Meter groß, ſchhank,
brünett, trägt halblangen Bubikopf und ſpricht
halliſchen Dialekt. Beim Auftreten wird um Benach
richtigung der Kriminalpolizei gebeten. Das Publikum
wird hiermit gewarnt, Perſonen bei ſich aufzunehmen,
ehe ſie ſich genügend ausgewieſen haben.

Der Volkschor.

Wie allfährlich ſtellte ſich am 1. Feiertag der Volks
chör im ſtädtiſchen Krankenhauſe ein, Um den Patienten
einige gut vorgetragene Volkslieder zu ſingen. Sicher
lich haben die Sängerinnen und Sänger allen Jnſaſſen
damit eine große Freude bereitet.

„Wenn die kleinen Veilchen blühen.“
5. Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadttheater.
Am 2. Weihnachtsfeiertag ging als Nachmittags

Fremdenvorſtellung das Singſpiel „Wenn die kleinen
Veilchen blühen“ über die Bretter des halliſchen Stadt
theaters. Der Sonderzug der Reichsbahn brachte außer
ordentlich viel Beſucher aus der Stadt Merſe
burg nach Halle, während das Land ſchwächer ver
treten war. Das Haus war ausverkauft

Der Schwarm unſerer Großmütter in ihrer Jung
mädchenzeit, das Luſtſpiel Als ich noch im Flügel
kleide“ von Bruno Hardt-Warden hat hier fröhliche
Urſtände gefeiert, und ſo vertraut wie der Text „Mein
Name iſt Haſe“ will uns auch die Muſik ſcheinen.
Robert Stolz hat allerlei zuſammengemixt, aber er
hat die Lacher auf ſeiner Seite, denn gelacht wurde
bei dem anſpruchsloſen Stück viel und herzlich. Das
galt der Aufführung, die unter Paul Herlts Regie
in flottem Tempo unter Ausnutzung aller Chancen er
folgte. Am Dirigentenpult wirkte Walter Troll
denier. Die Aufführung verdient ein Geſamtlob,
auch die Schauſpielkräfte paßten ſich dem Rahmen gut
ein, wenn ſie auch geſanglich nicht Schritt halken
konnten Ein langes Leben wird man den kleinen
Veilchen nicht prophezeien, wenn ſie auch auf unſere
Jungmädchenwelt einen großen Reiz ausüben werden
und mit ihnen als Held der Handlung Bruno
Kiebler als ſchneidiger Student.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 27. Dezember 1932.

Weihnachten 7932 n Merseburg
Das alte Sprichwort „Es iſt nichts ſchwerer zu

ertragen, als eine Reihe von guten Tagen“ hat ſich
wieder einmal bewahrheitet. Mit etwas ſchwerem Kopf,
von all den ſchönen leckeren Sachen kam auch der
Magen aus der Gewohnheit, kurz geſagt, es fiel ſchwer
ſich wieder in das Gleis des Alltags einzufinden,
Weihnachten, das ſchönſte Feſt im Jahre, das auch im
Notjahr 1932 für zwei Tage Licht in das Dunkel
brachte, iſt vorüber. Jm Kreiſe der Familie unter dem
brennenden Tannenbaum durch Geſchenke mit Ver
wandten und Bekannten gegenſeitig erfreut und ſomit
Liebe und Verbuündenheit auch äußerlich zeigend, feierte
das deutſche Volk, ob arm oder reich, Weihnachten
Mag es auch in vielen Hütten nicht ohne ein paar
Tränen abgegangen ſein, wenn Mütter gar ſowenig
für ihre Lieben aufbauen konnte.

In den Nachmittagsſtunden des Heiligen
Abends herrſchte in den Straßen Merſeburgs noch
ein ſehr reger Verkehr Auch in den Geſchäften war
noch Hochbetrieb und die letzten Geſchenke wurden ge
kauft. Nach Einbruch der Dunkelheit und Ladenſchluß
machte die Stadt den Eindruck, als ob ſie „aus
ſtorben ſei. Aber hinter den Fenſtern der Häuſera man den brennenden Tannenbaum. Die Kirchen

waren zur Chriſtveſper überfüllt, vorwiegend
waren die Mütter mit den größeren Kindern in den
Gotteshäuſern, während der Vater zu Hauſe die Be
ſcherung vorbereitete. Jn althergebrachter Weiſe läuteten
die Glocken der katholiſchen Kirche zur Mitternachts
ſtunde zur Chriſtmette.

Kirchlicherſeits war das Weihnachtsfeſt für die
Merſeburger evangeliſche Bevölkerung von beſonderer
Bedeutung. Am zweiten Feiertag wurden unter regſter
Beteiligung zwei neue Kapellen geweiht.

Die beiden Feiertage wurden nicht wie der Heilige
Abend nur in der Familie gefeiert, ſondern auch die
Vergnügungsſtätten hatten einen regen Beſuch aufzu
weiſen Uberall ſah man fröhliche Geſichter. In den
wirtſchaftlich ſchlechten Zeiten iſt man ja auch mit der
kleinſten Aufmerkſamkeit zufrieden.

An den beiden Feiertagen war in den Straßen der
Stadt ſehr wenig Verkehr lediglich einige „Ver
dauungsſpaziergänger“ waren zu ſehen. Die Anlagen
waren ſtill, es fehlte der lockende Schnee. Der Kraft
wagenverkehr ruhte vollkommen und beſchränkte ſich
auf durchfahrende Wagen.

Der Verkehr bei der Reichsbahn und bei
der Merſeburger Überlandbahn an den bei
den Feiertagen hat im Gegenſatz zum vorigen Jahre
erheblich nachgelaſſen. Während 1931 13 844 Karten
auf dem Merſeburger Bahnhof verkauft wuürden, waren
es in dieſem Jahr nur 11975 Karten Jn techniſcher
Beziehung meiſterte die Reichsbahn den Verkehr
muſtergültig. Es klappte alles bis ins kleinſte Die
Züge waren durch Anhängen von Wagen verlängert
worden, ſo daß auch ausreichend Platz vorhanden war.
Bei der Mübag iſt der Verkehr um 10 Prozent
gegen das Vorjahr zurückgegangen Die Organi-
ſation war auch hier ſorgfältigſt durchgearbeitet.

Das Wetter an den beiden Feiertagen war nicht
das richtige Weihnachtswetter. Sonnenſchein, wolken-
los klarer Himmel, ja man kann ſagen, die Feiertage
glichen Vorfrühlingstagen. So kamen Geſchenke, wie
Skier, Rodelſchlitten und Schlittſchühe, in das Hinter
treffen, während der neue Roller, Selbſtfahrer oder
das Fahrrad gleich ausprobiert werden konnten.

So verlebte Merſeburg Weihnachten 1932, Hoff
nung im Herzen auf ein Beſſerwerden im Jahre 1933.

r.

Die ſchwarze Liſte

der Zahlungsunfähigen.
Einſichtnahme geſtattet.

Das Amtsgericht führt ein Verzeichnis der Per
ſonen, die vor ihm den Offenbarungseid geleiſtet
haben, oder gegen die wegen Verweigerüng des Eides
die Haft angeordnet iſt. Die Eintragung in dieſe
ſogenannte „Schwarze Liſte“ wird nach fünf Jahren
gelöſcht Uber das Beſtehen oder Nichtbeſtehen einer
Eintragung hat die Geſchäftsſtelle des Gerichts auf
Antrag erſchöpfende Auskunft zu erteilen. Über die
Behandlung dieſer Anträge gilt folgendes

1. Die Auskunfterſuchen ſind im Geſchäftsgange aus
nahmslos als Eilſachen zu behandeln.

2. Für die Erteilung der Auskunft iſt für jeden
Einzelfall eine Gebühr von 1 RM. zu erheben.
Durch die Gebühr iſt auch die Poſtgebühr für die

Uberſendung der Auskunft abgegolten; die Ant
wort iſt alſo freizumachen. Schreibgebühren
werden neben der Auskunftsgebühr nicht erhoben.

3. Die Auskunftsgebühr ſoll vor der Erteilung der
Auskunft erhoben werden Davon kann abgeſehen
werden, wenn
a) der Antrag von einem Rechtsanwalt oder

Rotar geſtellt iſt und dieſer ſich zur Zahlung
der Gebühr perſönlich verpflichtet oder die per
ſönliche Haftung für die Gebühr übernommen
hat, oder
die Erhebung der Gebühr durch Nachnahme
erbeten iſt Und kein Anhalt beſteht, daß die
Nachnahmeſendung nicht eingelöſt werden wird,
oder
ſonſt der Eingang der Gebühr mit Sicherheit
Und ohne Weiterungen zu erwarten iſt.

4. Geht die Gebühr nicht mit dem Antrag ein und
wird auch nicht nach Ziffen s von vorheriger

Zahlung abgeſehen, ſo iſt der Antrag mit dem
Vermerk zurückzuſenden:

„Die Auskunft kann nur nach Zahlung der
vorgeſchriebenen Gebühr erteilt werden. Sie be
trägt 1 RM. für jede Perſon, über die Auskunft
verlangt wird. Es wird Erneuerung des Antrages
unter gleichzeitiger Einſendung der Gebühren an
heimgeſtellt. Die Gebühren werden zweckmäßig
in Koſtenmarken oder in Freimarken eingeſandt;
Rechtsanwälte und Notare können auch Anwalts
oder Notariatskoſtenmarken verwenden.“

Freie Stellen in der Landesſchule
zu Pforte.

Dürch den Abgang der Abiturienten der Lan des
ſchule zu Pforte bei Naumburg wird, wie die
„Deutſche Beamten Korreſpondenz“ erfährt,
größere er e von Freiſtellen dort
frei, für die der Landesſchule ſelbſt das Vorſchlags
bzw. Verleihungsrecht zuſteht; außerdem ſteht auch von
allen Teilfreiſtellen Viertel-, Halben-, Dreiviertel
und den vollen Koſtſtellen eine größere Anzahl zur
Neubeſetzung zur Verfügung. Ebenſo ſind noch Plätze
frei in der dortigen Quarta, in der es allerdings
keine Freiſtellen gibt, die aber mit billigen Koſtſtellen

jährlich ſchon von 300 RM. an ausgeſtattet iſt.
Sie iſt die beſte Vorbereitung für den Übergang in
die Untertertig, mit der das Freiſtellenweſen beginnt
Die nächſte Aufnahmeprüfung findet im April 1933
ſtatt. Bewerbungen ſind baldigſt an den Rektor
der Landesſchule in Pforte zu richten. Die Schule um
faßt ein humaniſtiſches Gymnaſtium von Quarta
bis Oberprima, d. h. alſo, daß beim Eintritt in QOuarta
das Lateinpenſum von 2 Jahren verlangt wird,
und daß in Untertertig der griechiſche Unterricht
beginnt. Jn Quarta fängt außerdem der franzöſiſche
Unterricht an; von Untertertig an kann man ſtatt
deſſen auch am engliſchen Parallelunterricht teilnehmen

t

Die Milch brennt an!
Worauf iſt das Anbrennen der Milch zurückzuführen

und wie kann man es verhindern
Die eigentliche Urſache für das Anbrennen der

Milch iſt das in ihr enthaltene Eiweiß. Schon beim
Erhihen der Milch alſo ehe dieſe zum Kochen kommt,
ſcheidet die Flüſſigkeit das Eiweiß nach oben und unten
aüs, nach oben in Geſtalt kleiner Häutchen, nach unten,
indem es infolge ſeiner Klebkraft ſich in beinahe
körniger Geſtalt am Boden des Kochtopfes feſtſeht.
Begünſtigt wird dieſes Feſtſetzen, wenn ſich Sprünge
und Riſſe in der Emaille befinden, oder das Gefäß
mangelhaft gereinigt iſt. An ſolchen ſchadhaften Stellen
ſetzt ſich das Eiweiß beſonders gern an. Jſt aber erſt
etwas haften geblieben, ſo mehrt ſich der Anſatz raſch
und brennt ſchließlich an. Je weniger Fett ſie enthält,
um ſo leichter brennt die Milch an. Um nun ein An
brennen der Milch zu verhüten, iſt es nötig, daß männur tadelloſes und ſergſolng gereinigtes Geſchirr zum

Abkochen benutzt. Iſt in einem Topfe bereits einmal
eingebrannt, ſo genügt es nicht, den Topf einfach mitne Waſſer auszuwaſchen, ſondern eine gründ-
liche Reinigung wird erſt dadurch erzielt, daß manheißes See ſe längere Zeit in dem Gefäß ſtehen
läßt. Bei erſtmaliger Benutzung eines neuen Koch
geſchirrs empfiehlt es ſich Boden und Seitenwände
mit einer Speckſchwarte äbzureiben, doch kann dieſes
e auch bei täglich gebrauchtem Geſchirr an
gewendet werden. Die größte Sicherheit gegen das
Anbrennen gewährt ein Kochtopf mit doppeltem Boden
oder das Kochen der Milch im Waſſerbad, das nament
lich bei Verwendung von Aluminiumtöpfen als Koch
geſchirr zu empfehlen iſt.

eine

Was unſere Leſer ſagen
Für die unten dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die geſtörte Chriſtfeier in der
Altenburger Kirche.

Von einem Mitglied der Altenburger Kirchen
gemeinde wird uns geſchrieben:

Die überaus zahlreichen Beſucher der Alten-
burger Kirche die am Heiligen Abend der
Chriſt feier beiwohnten, werden mit großem
Un willen an dieſen Gottesdienſt zurückdenken.
Durch eine Anzahl kleine, vielleicht kaum erſt 3- bis
4 jährige Kinder, denen die feſtliche Stunde
etwas ganz Neues war, die aber natürlich für den
Ernſt derſelben noch kein Verſtändnis hatten, würde
die Chriſtmette fortwährend geſtört. Nicht bloß, daß
dieſe Kinder durch andauernde Unruhe die Umſitzenden
beläſtigten, ſondern durch lautes Sprechen und Rufen
wurden auch die übrigen Kirchenbeſucher von der An
dacht abgelenkt. So begreiflich es iſt, daß Mütter, die
die Ehriſtfeier beſuchen wollen, vielleicht in Verlegen
heit kommen, weil ſie nicht wiſſen, wer zu Haus die
Kleinen beaufſichtigen ſoll, ſo ſollen ſie doch wiederum
bedenken, daß die Kirche keine Kleinkinderbewahranſtalt
iſt! Schließlich können doch Eltern an einem Gottes
dienſt, der durch unpaſſendes Benehmen ihrer mit
gebrachten Kinder in häßlicher Weiſe geſtört wird,
ſelbſt keine Freude haben.

übrigens zeigte dieſe Weihnachtsfeier wieder ein

Kinderbewahranſtalt.
In den mit Tannengrün geſchmückten freundlichen

Räumen des eigenen Heimes am Sand feierte am
Freitagnachmittag die Kinderſchar des Kinderheimes
Weihnachten. Eine große Anzahl von Eltern hatte ſich
mit verſammelt, um frohe Stunden zu verleben. Unter
Leitung der treuen Schweſter Alma hatten die Kinder
allerlei Weihnachtslieder, Gedichte und Spiele ſorg
fältigſt eingeübt. Mit dem ſchönen Liede „Vom Himmel
hoch da komm ich her“ wurde die Feier eingeleitet.
Sodann wurden einige Gedichte von Knaben und
Mädchen vorgetragen. Nachdem das Lied „Mach hoch
die Tür“ verklungen war, ergriff Paſtor Riem das
Wort. Er hielt mit der kleinen Scharx ein Zwiegeſpräch
über das ſchönſte aller Feſte, das Weihnachtsfeſt. Wie
hell glänzten die Augen der Kleinen, als ſie ſich mit
Paſtor Riem, der ſich ſo ganz in die Seele des Kindes
hineinzuverſetzen wußte, über den Tannenbaum und
den lieben Heiland unterhalten konnten. Aber auch für
die Erwachſenen war dieſes Zwiegeſpräch von Bedeutung.

Walde, an denen das Schild „Schonung“ ſteht, und
dem Kinderheim, wo all die Kleinen unter der Leitung
lieber Hände im beſten chriſtlichen Sinne erzogen werden.
Nachdem noch Schweſter Alma die Geſchichte der Geburt
Ehriſti erzählt hatte, wurden zwei kleine Spiele, von
denen beſonders „Der Puppendoktor“ recht viel Spaß
machte, aufgeführt. Der kleine Wunderdoktor konnte
durch ſein ſicheres Spiel ganz beſonders gefallen. Dann
kam das Ereignis der Feier, die Weihnachtspoſt mit
dem Weihnachtsmann. Jedem Kinde brachte er etwas,
und an den leuchtenden Augen konnte man die Dank
barkeit der Kinder erkennen. Auch für die Erwachſenen
waren dieſe herrlichen Stunden ein Ereignis. Unwill
kürlich verſetzte man ſich zurück in die Kinderzeit, wo
man ebenfalls mit größter Andacht und pochendem
Herzen dem Weihnachtsmann in die Augen geſchaut hat.
„O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein.“ r.

Bei den ehem. Mittelſchülern.
Am 2. Weihnachtsfeiertag fand im „Strand-

ſchlößchen“ die Weihnachtsfeier der Vereinigung
ehemaliger Mittelſchüler ſtatt. Wegen der
wirtſchaftlichen Lage wurde die Weihnachtsfeier in
ſchlichter Form durchgeführt Eine Tanzſportkapelle
ſpielte zum Tanze auf. Nach einigen Begrüßungs-
worten des 1. Vorſitzenden wurde der Vereinigung von
den ehem. Torſchülern, Halle, ein prächtiger Silber
pokal als Siegespreis bei einem Tiſchtennisturnier
überreicht. Ein kleines heiteres Thegaterſtück, „Onkels
Weihnachtsfreude“, ging über die Bretter Der Beifall
blieb nicht aus. Der Weihnachtsmann verteilte ſeine
Pakete. Bei luſtigen Tanzweiſen wurde der Ball fort
geſetzt.

Weihnachtsfeier im Waiſenhaus.
Jm Chriſtianen-Waiſenhaus verſammelten ſich am

Freitagnachmittag die Zöglinge, Freunde und Gönner
der Anſtalt unker dem ſtrahlenden Chriſtbaum, um
Weihnachten zu feiern. Superintendent Kram m ging
in ſeiner Anſprache aus von dem Pſalmenworte „Meine
Seele wartet auf den Herrn Die ganze Gemütsver
faſſung dieſer letzten Wochen kann als ein Warten be
zeichnet werden. Kein Menſch iſt ſo verlaſſen, und ſei
er ſelbſt noch ſo gottesfern, daß nicht auch ein Strahl
dieſer Weihnachtszeit auf ſein Haus und Leben ſiele-
Wir warten auf Erfüllung. Nicht bloß darauf, daß unſere
Weihnachtswünſche erfüllt werden. Wer nur auf ver
gängliche Gaben wartet, der bleibt arm; denn ſolche
Gaben, die auf dem Weihnachtstiſch liegen, reichen nicht
aus für den Ernſt des Lebens Das Warten, auf
den Herrn n iſt anderer Art. Jn dem Kind in
der Krippe hat der Chriſten Warten ſeine Erfüllung

mal, wie ſtark der Zug nach der Kirche in unſerer
vielgeſchmähten Zeit geworden iſt, daß aber im be
ſonderen das Altenburger Gotteshaus für
Tage wie Weihnachten, Bußtag, Totenſonnkag u. a.
längſt nicht mehr ausreicht, ſondern für die in letzter
Zeit rieſig gewachſene Gemeinde viel zu klein
geworden iſt.

Die Frauen gegen das Werkjahr.
Jn der Diskuſſion um die Jdee des ſtudentiſchen

Werkjahres haben ſich jetzt auch die Frauen zum Wort
gemeldet. Die Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Frauen
Berufsverbände äußert in einer Eingabe an die Reichs
regierung ihre Bedenken gegen die Idee eines halben
Werkjahres für Akademiker. Zwar ſei anzuerkennen,
daß die weibliche Jugend neben dem Erwerbsberuf
einer hauswirtſchaftlichen Schulung bedürfe; das Werk
jahr ſei jedoch nicht die geeignete Form hierfür Hinzu
komme. daß die Akademikerinnen vorwiegend aus
Volksſchichten kämen, in denen die Eltern mühelos den
Töchtern auf privaten Wegen die erforderliche all
gemeine Ausbildung verſchaffen könnten. Daher ſei
es unverantwortlich wenn man öffentliche Mittel auch
für dieſen Teil der weiblichen Jugend aufwenden
wolle, zumal man gleichzeitig das neunte Schulfahr
nicht verwirklichen zu können glaube, obwohl hier alle
Mädchen Gelegenheit hätten, hauswirtſchaftlichen
Unterricht zu bekommen.

Gemeinde Leunag.

Chriſtfeſt bei der Friedenskirche.
W Leung. Am Heiligen Abend fand eine Chriſt

peſper in der evangeliſchen Friedenskirche ſtatt.
Paſtor Lütttke verlas die Weihnachtsgeſchichte, in die

enteinſame und Chorlieder verflochten wurden. Die
Feier wurde verſchönt durch Einzelgeſang von Fräulein
Friedrich. Die Kirche war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Auch an den beiden Feiertagen war der
Gottesdienſt durch Chor und Einzelgeſänge bereichert.

Anfall.
X Leunga. Am Sonnabendvormittag, gegen 11 Uhr,

ſtießen in der Merſeburger Straße vor der Apotheke
zwei Radfahrer zuſammen. Der Zuſammenprall er
folgte durch die Unachtſamkeit eines Fleiſchers, der
eine Mulde mit Fleiſchwaren auf der einen Schulter
lragend, ſich umſah und dabei direkt in das andere
Rad hineinfuhr. Beim Abſpringen trat er in das andere
Vorderrad, ſo daß einige Speichen zerriſſen wurden.

Gefaßk.
X Göhlitzſch. Jn letzter Zeit ſind aus der Warte

halle Fenſterſcheiben und Lampen geſtohlen worden.
Es gelang nunmehr, Licht in dieſe Angelegenheit zu
bringen. Der Täter wird der wohlverdienten Strafe
zugeführt werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Goldene Hochzeit.
F Bad Dürrenberg. Der penſionierte Eiſenbahn

beamte A. Putſcher und Gattin feierten das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren!

Einbrecher nimmt Gift und ſtirbt.
Bad Dürrenberg. Der Miltäker C. bei

dem Wurſtdiebſtahl in der Fleiſcherei Diekrich hafte
nach ſeiner Ermitklung einen Vergiftungsverſuch unker
nommen und war infolgedeſſen dem Merſeburger
Krankenhaus zugeführt worden. C. iſt an den Folgen
des genommenen Gifkes geſtorben.

Unterm Lichterbaum
gefunden. Das Chriſtianen-Waiſenhaus verdankt ſeine

Entſtehung der Liebe, die von Jeſu Geiſt ausgegangen
iſt. Gott wartet guch auf uns, daß wir mit unſerem
Sinnen, Denken und unſerem Wandel Gott ſuchen und
ſo ſich beide begegnen.

Nach dem Geſang eines Weihnachtsliedes durften
die Kinder ihre Gaben, die auf den Tiſchen aus
gebreitet lagen, in Empfang nehmen. Freundliche
Geber hatten auch in dieſem Jahre dafür geſorgt, daß
die Waiſenkinder nicht leer auszugehen brauchten.

Beim DHV.
Die Räume des weihnachtlich geſchmückten Kauf

mannsheimes konnten die Fülle der Mitglieder mit
ihren Angehörigen kaum faſſen. Die DHV Gemeinde
feierte Weihnachten

„Lobt Gott, ihr Chriſten“, dieſes alte Lied von der
Gilde ſchwunghaft geſpielt, zog alle Anweſenden in
den Bann der Weihnachtsſtimmung. Jm Wechſel mit
den Darbietungen der Gilde erklangen die alten

Wie treffend doch das Beiſpiel der kleinen Tannen im Weihnachtslieder.
Vertrauensmann Kollege Bock begrüßte die große

Gemeinde und zeichnete in kurzen Zügen Zweck und
Aufgabe der Weihnachtsfeier 1932. Sodann kam der
Weihnachtsmann, der beſonders bei den Kindern gern
eſehen wird. Der zweite Teil des Abends gab der
rohen Weihnachtsſtimmung Raum. Freund Nuß-
knacker mußte ſeinen langen Sommerſchlaf teuer be
zahlen, unermüdlich war er tkätig, die hungrigen
Mäuler zufriedenzuſtellen. Noch einmal aus der Reihe
der Kinder eine treffliche Darbietung: „Das Heim
finden des Waiſenkindes am Weihnachtsabend“, und
in froher Stimmung trat man den Heimweg an.

Jm Männer-Turnverein Merſeburg.
Eine ſchlichte Weihnachtsfeier veranſtaltete der

MännerTurnverein am 2. Feiertag im „Schützen
haus“. Bei Konzert, Chorgeſang und Theater flohen
die Stunden dahin und bereiteten den zahlreichen Be
ſuchern reichlich Freude Ein ernſtes Weihnachtsbild
in einem Aufzuge „Ein Traum unter Kerzen“ wurde
von allen Spielern ſehr ergreifend dargeſtellt. Nach
dem ein Weihnachtspotpourri verklungen war, brachte
der gemiſchte Chor des MTV. unter W. Utechts
Leitung feierliche Weihnachtslieder „Freut euch, ihr
lieben Chriſten“ und „Es iſt ein Roſt entſprungen“
güt zu Gehör. Weiteren Weihnachtsklängen folgte
dann ein heiteres Spiel in einem Akt „Was bringt
der Weihnachtsmann dem Fritz?“ Die lebhafte Spiel
weiſe der Darſteller ließ das Stück gut gelingen und
löſte viel Heiterkeit aus. Ein Weihnächtstänzchen ver
einte dann jung und alt in fröhlicher Gemeinſchaft.

Jm ATV.
Jm weihnachtlich geſchmückten Saal des „Schützen

hauſes“ feierte am 1. Feſttag die Kinderabteilung des
Allgemeinen Türnvereins Türnerweihnachten. Einem
gut geſtellten Gruppenbild und dem Vorſpruch folgte
die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Mehler.
Jn buntem Wechſel folgten Vorführungen der Mädchen
und Knaben, ein getreues Bild reger turneriſcher Ar
beit, insbeſondere aber ihrer verdienſtvollen Leiter
R. Laxner und W. Beine. Die Knaben zeigten
Ubungen am Kaſten, eiſernen Ring, ſowie ein Boden
turnen, die Mädchen Keulenübungen, Stabübungen und
UÜbungen an der Schwebekante, die alle durch ihre Exakt
heit wohlverdienten Beifall fanden. Den Schluß der
turneriſchen Vorführungen bildeten ſchneidige Pferd
ſprünge. Die eigentliche Weihnachtsfeier brachte Ge
dichtvorträge und ein Märchenſpiel: „Die ZWwergen-
poſt.“ Der Beifall war wohlverdient. 40 Mädels
führten einen reigenden Elfenreigen vor. Mit der Be
ſcherung der Kinder ſchloß die Feier.
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Aus der Heimat
Hundert Millionen Pferde.

Zwar iſt die Pferdehaltung durch die fortſchreitende
Mechaniſterung der Verkehrswirtſchaft im Vergleich
zur Vorkriegszeit nicht unerheblich zurückgegangen,
aber nicht ſo ſtark, wie man gemeinhin annimmt
Gegenüber der Vorkriegszeit gibt es in Deutſchland
350 000 Pferde weniger Das iſt bei einem Geſamt
beſtand von 3,451 Millionen Pferden im Jahre 1931,
in Deutſchland ein Rückgang von noch nicht 10 Pro
zent des Vorkriegsbeſtandes. Es gibt in Europa nur
ſechs Staaten, die einen Pferdebeſtand von über einer
Million haben. Am ſtärkſten iſt der Beſtand in Polen
mit 4128 Millionen Pferden. Es folgen Deutſchland,
Frankreich Rumänien, England und Jugoſlawien.
Einſchließlich Sibirien hat Rußland 31,158 Millionen
Pferde Europa einſchließlich Rußland 55 Millionen.
Jnsgeſamt wird der Welkbeſtand an Pferden trotz der
raſenden Mechaniſierung auf rund 100 Millionen
Pferde geſchätzt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend

Der Kern des Hochdruckgebietes, der am erſten
Feiertag über Frankreich lag, wanderte ſchnell oſt
wärts und befand ſich am Montag über Schleſien. Die
ozeaniſchen Warmluftmaſſen, die vorher in Mittel
europa eingeſtrömt waren, brachten uns hohe Tempe
raturen, die im Flachlande 7 Grad erreichten. Der
Brocken hatte 1 Grad. Dort oben herrſchen am
Montagmorgen bei leichtem Südoſtwind und wolken
loſem Wetter 3 Grad Kälte. Jm hohen Norden
herrſcht rege Zyklonentätigkeit, der Wirkungsbereich
der Depreſſionen erſtreckt ſich aber ſüdwärts nur bis
Schottland. Mitteleuropa hat meiſt ruhiges und
trockenes Wetter nur im Rheinland iſt es trotz hohen
Luftdruckes zu ſtarken Niederſchlägen gekommen. Auch
bei uns kann zeitweiſe Sprühregen einſetzen,

Ausſichten: Ruhiges, meiſt krübes Wetter, zeik-
weiſe Skaubregen oder Rebel, ſtellenweiſe Rachtfroſt,
kagsüber ziemlich mild. Im Hochharz leichter Froſt,
ekwas Neuſchnee.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

lanckreis Merseburg
Weihnachten der Turner

S Milzau. Jm Saale von Biſchdorf feierte der
Turn und Sportverein Milgau am 1 Feiertag Weih
nachten. Vor überfülltem Hauſe gelangte ein reich
haltiges Programm zur Durchführung, deſſen Gelingen
in erſter Linie Turnwart Steinbach, nicht zuletzt
aber auch der großen Kinder und Durnerſchar zu
danken iſt. Was dieſer kleine Landverein an dieſem
Feſtabend leiſtete, war höchſt lobenswert und verdient

n Alle Beſucher werden das Bewußtſein mitgenommen haben, daß „ihr“ Turnverein
ein Verein iſt, in dem fruchtbare Arbeit geleiſtet wird.

Krippenſpiel.
S Wallendorf. Das am 2. Weihnachtsfeiertage in

der Kirche vom Jungmädchenverein aufgeführte
Krippenſpiel erfreute ſich eines ſtarken Zuſpruchs und
hinterließ einen nachhaltigen Eindruck. Die ſreiwilligen
Gaben am Schluß der Feier ſind für die Schweſtern
ſtation beſtimmt.

Folgen des ſtarken Rebels.
S Schkeuditz. Infolge des ſtarken Nebels, der in

An er e auftrat, ſahen ſich die
uto

Stahmeln und Schkeuditz durch Radfahrer einen regel
rechten Lotſendienſt einzurichten. Die Radfaher
mußten, natürlich gegen Bezahlung, vorausfahren, um
das Feld und eine reibungsloſe Strecke zu ſichern.
Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen fuhr ein Auto auf die
KHanalmauer des Abflußkanals am Fiſchgrund, wobei
der Kotflügel eingedrück wurde. Es ereigneben ſich noch
verſchiedene kleine Unfälle, die allerdings nicht von Be
deutung ſind. Der Nebel dauerte über die Feiertage an,

Segelflieger in Laucha,

S Schkeuditz. Angehörige des Vereins für Luft
fahrt und Flugweſen unternahmen nach dem neu ein
gerichteten Segelfliegerlager auf den Unſtruthängen
bei cha eine Fahrt. Bei dem kräftigen Wind
wollten die Schkeuditzer ebenfalls ihre Fähigkeiten be
weiſen und es einem Oelßſchner, Merſeburg, nach
wachen. Die beiden Gleitfüggßeuge „Lüwa 2“ vom
Typ „Prüfling“ ſollten ausprobiert werden. Es ge
lang Polizeiobermeiſter Slawig, ſich mit der Lütwa 2
12 Minuten in der Luft zu halten, bis ihn eine Wind
ſtille zur Landung zwang Dieſe Leiſtung iſt beſonders
hoch zu bewerten, da ja das Flugzeug kein Segel,
ſondern ein Glejtfluggeug iſt. e

Hohes Alter Ss Schkeuditz. Der Ehrenobermeiſter der Schuh
macherinnung, Wilhelm Dorn, Halliſche Straße
wohnhaft, felerte den 81. Geburtstag Frau verw.
Henriette Hein ze, Ringſtraße wohnhaft, vollendet
an Mittwoch das 92. Lebensjahr. Wir gratulieren!

ahrer gezwungen, auf der Landſtraße zwiſchen

Kaninchendiebſtahl.
S Schkeuditz Jn der Nacht zum Sonnabend wur

den aus einem Grundſtück an der Leſſingſtraße zwei
Kaninchen geſtohlen. Die Täter konnten auch in dieſem
Falle noch nicht ermittelt werden

Einbruch in die Kellerräume.
s Cursdorf. Den Kellerräumen des Gutsbeſitzers

Schropp ſtatteten in der Nacht zum Sonnabend Ein
brecher einen Beſuch ab. Den Dieben ſielen 30
Büchſen Tomaten und 6 Flaſchen Wein in die Hände

Der Kaninchendieb ermittelt.

S Kötzſchau. Den fortgeſetzten Kaninchendiebſtählen
iſt man nunmehr auf die Spur gekommen Dem
Schneidermeiſter Roſt wurden in der Nacht zum Sonn
abend 6 Kaninchen entwendet. Wie wir in Erfahrung
bvachten, hat der Arbeiter A. M. in der Nacht um
3 Uhr Kaninchen nach Markranſtädt gebracht. M.
leugnet den Diebſtahl noch ab.

Chriſtveſper.
S Spergau. Zur Ausgeſtaltung der Chriſtveſper

trugen die Kinder unter Leitung von Frau Paſtor
Meißner bei, die im Altarraum die Weihnachts
geſchichte zur lebendigen Darſtellung brachten

Weihnachtsfeier des Turnvereins.
8 Spergau. Am 1. Weihnachtsfeiertage hatte derDTurnverein Mitglieder und e n den

abend in den et Windler eingeladen. Mit dem
Geſang der altbekannten Weihnachtslieder begann die
Feier. Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch
den Vorſitzenden wurde ein Schwank aus dem Soldaten
leben aufgeführt. Nach einer Ubergangspauſe und ge
meinſamem lang folgte dann ein ernſtes Stück
„König Alkohol“, welches allen Zuſchauern eindrin lichvor Augen führte wohin der Weg derer führt, die d
Alkohol verfallen ſind.

Wegen Blufſchande verhaftet
S Lützen. Der Bergarbeiter B., in den Baracken

woöhnhaft, der ſchon erheblich vorbeſtraft und Vater von
10 Kindern iſt, wurde vor den Feiertagen unter dem
Vetdacht der Blutſchande an einer ſeiner Töchter ver
haftet. B, der ſich höchſtwahrſcheinlich durch Flucht
einer Verhaftung entziehen wöllte, konnte in der Nähe
er Floßgräbenbrücke abgefaßt und dem Unter

ſüchungsrichter zugeführt werden. Wie nach der Ver
haftung bekannt würde, ſoll B. faſt zwei Jahre lang
Beziehungen zu ſeiner Tochter unkerhalken haben

Kaninchendiebſtahl.
8 Muſchwitz. In der Nacht zum Freitag ſtahlen

Diebe bei dem Rentner A. K. die Kaninchen Dem
arbeitsloſen R. ſtahlen ſie ein Kaninchen, das er ſich
zur Zucht gekauft hatte.

dem

Weißenfels und Umgebung
Hohes Alter.

Weißenfels. Den 89. Geburtstag feierte am
2. Weihnachtstage der Kirchendiener a. D rmann
Pessold, der 50 Jahre treu der Kirche gedient hat.
Wir gratulieren!

Unter der goldenen Myrte.
Weißenfels. Das Feſt der goldenen Hochzeit be

ging am Heiligen Abend das Schloſſermeiſter Robert
Grunerſche Ehepaar, Dammſtraße 26 wohnhaft.
Der Jubilar iſt weit über die Stadtgrenzen hinaus be
kannt als Kreisbrandmeiſter, der m t ſeines Amtestreu waltet und erſt kürzlich beim Hkernd trotz
ſginer 79 Jahre unermüdlich tätig war. Auch unſeren
Glückwunſch!

Freitod.
Weißenfels. Freiwillig aus dem Leben ge

r iſt der Arbeiter Alwin Meyer, der erſt kürz
lich hier dugezogen iſt und in der Melanchthonſtraße
wohnke. Er hinkerläßt eine Frau und ein kleines Kind.
Die Gründe zu dem verzweifelten Schritt ſind un
bekannt.

e Diebe im Laden.Weißenfels. In einem Geſchäft der Jüdenſtraße
wurde einer Käuferin ein Portemonnaie mit 20 RM.
geſtohlen. Die Eigentümerin hatte dasſelbe, während
ſie zahlte, auf den Kaſſentiſch. gelegt. Sachdienliche An
gaben erbittet das Polizeipräſidium,

Erbrochener Aukomak.
Weißenfels. Nachts iſt in der Bierſtube im

Nieolaicafé in der Nicolaiſtraße ein Zigarettenautomat
erbrochen und aus ihm ein Geldbetrag von etwa 50
Reichsmark geſtohlen worden. Der Täter hat vom Haus
n aus von der zur Stube führenden Tür eine Glas
cheibe nach Entfernen des Kittes herausgenommen.
Wie er in das Haus gelangt iſt, ſteht noch nicht feſt.
Sachdienliche Angaben erbittet das Poligeipraſidium.

Weihnachtsſpende der Schulkinder.

Weißenfels. Eine Grundſchulklaſſe der Mädchen
Bergſchule hat auch in dieſem Jahre für die Kleinen
des „Salem“ eine Sammlung durchgeführt und am
Freitagvormittag der Gemeindeſchweſter überreichen
können Außer Bekleidungs und Spielſachen hatten
die kleinen Sammler noch eine Geldſumme zuſammen
gebracht.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60— 65, Eier 11-12, Matz 20, Apfel 10

bis 20, Birnen 10--25, Zwiebeln 8—10, Weißkohl
2 Pfd. 15, Grünkohl 8--10, Rotkohl 2 Pfd. 15,
Blumenkohl 15--80, Roſenkohl 20—25, Wirſing 2 Pfd.
45, Spinat 10, Sellerie 10——15, Kohlrüben 2 Pfd. 15,
rote Rüben 6-8, Möhren 8-10, Karotten 10,
Rettiche 10—-15, Porree 20, Kohlrabi 5, Kürbis 5.-6,
Kartoffeln 10 Pfd. 25--80, Schellfiſch 88, Rotbarſch 60,
Schweinefleiſch 80--110, Rindfleiſch 65--100, Hammel
fleiſch 80——1006, Kalbfleiſch 80-120, Bockfleiſch 60—-90,
Hauskaninchen 200—250, Hähnchen 150--175, Gänſe 75
bis 80, Enten 80—85, Haſen im Fell 55——60, aus
geſchlachtet 120—130 Pf.

Lobende Anerkennung.
A Großcorbetha. Der Arbeiter Konrad Fried

vich, der am 7. Juli die Schülerin Jngeborg Peter
und am 14. Juli die e Jlſe Becker in der
Saale bei Corbetha vom Tode des Ertrinkens rettete,
hat vom Regierungspräſidenten für ſeine tatkräftige
Hilfsbereitſchaft eine lobende Anerkennung erhalten.

BVerſuchter Raubüberfall
KHohenmölſen. In der Nacht des Heiligen

Abends brachte der hieſige Magiſtratsſekretär P. ſeine
im OHrtsteil Zetzſch wohnende Braut nach Hauſe. Auf
dem Rückweg wurde er in der Lindenſtraße von einer
Perſon angehalten und zur Herausgabe ſeines Geldes
gufgefordert. In dem Augenblick kam ein Auto, ſo daß
der Räuber flüchtete und unerkannt entkam

Einbruch am Heiligen Abend.

K Hohenmölſen. In der Nacht zum 1. Feiertag
brachen Diebe in das Herrenkonfektionsgeſchäft Hirſch
berg ein. Die Einbrecher gelangten von der Herren
an den Laden, indem ſie an der Ladentür die

alduſie hochgeſchoben und ein Sück Türſcheibe heraus
geſchnitten hatten. Jm Laden ſelbſt haben die Diebe alle
größeren Kleidungsſtücke ſowie Heinden herausgeſucht
und in der Nebenſtube in Kartons gepackt Entfernt
hat man ſich durch Fenſter nach der alten Schule zu.
Von den Dieben fehlt jede Spur. Der Vorgang iſtum 9 bedauerlicher, als gerade Hirſchberg ſehr vie für
die Armen der Stadt tut und erſt am Tage vorher
40 Jugendliche auf ſeine Koſten geſpeiſt hat.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
t en. Der Vaterländiſche Frauenverein

hat zu Weihnachten 72 alten Leuten und 94 Kin-
dern beſchert, alſs 166 Perſonen. Außerdem haben noch
35 arbeiksloſe Familien mit 112 Kindern und 52 Ar
beitsloſe Schuhſohlen und Strümpfe erhalten.

Goldene Hochzeit.

Granſchütz. Das Modelltiſchler Franz Sieb e
ſche Ehepaar beging am 2. Feiertag in voller Rüſtigkeit
däs Feſt der goldenen Hochzeit. Jm Auftrage des
Landrates überreichte Gemeindevorſteher Böhme dem
Jubelpaar die Ehrengabe der Regierung. Auch wir
gratulieren!

Getreidedieb gefaßt.

K Wildſchütz. Aus der Scheune des Nödlitzer
Rittergutes wurde kürzlich am frühen Morgen Getreide
geſtohlen. Jetzt gelang es der Polizei, den Dieb ineinem Tackaler Einwohner feſtzuſtellen.

Teuchern hat einen kommiſſariſchen
Bürgermeiſter.

A Teuchern Der von der Stadtverordnetenver
ſammlung gewählte kommuniſtiſche Bürgermeiſter ſt
vom Regierungspräſidenten zweimal abgelehnt worden.
Nun hat der Regierungspräſident den Volkswirt Dr.
Heim, Eiſenach, zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter
von Teuchern beſtellt. Er tritt nach den Feiertagen
ſein Amt an.

Aus dem Geifselta
Eingefroren.

S Atzendorf. Hier fanden Kinder auf dem Teiche
eingefroren eine toke Ente. Das Tier hatte ſich wahr
ſcheinlich am Tage auf den aufgetauten Teich geſetzt
und hatte ſich dann abends nicht mehr freimachen
können.

Theaterabend.
S Geuſa. Der Burſchenverein „Edelweiß“ feierte

am 1 Weihnachtstag einen Theaterabend. Zur Auf
führung kamen „Der tolle Max“ und „Wenn's Mai
lüfterl weht“, denen das übervolle Haus reichen Bei
fall ſpendete. Am 2. Feiertag fand dann ein
Tänzchen ſtatt.

Weihnachksfeier des Burſchenvereins.

g. Geuſa. Zu einem Theaterabend hatte der
Burſchenverein „Edelweiß“ am 1. Weihnachtstag ein
gehaden. Zwei Theaterſtücke, „Der tolle Max“,
Schwank in 3 Akten, und „Wenn's Mailüfterl weht,
ein Luſtſpiel mit Geſang, wurden mit viel Schneid
und Humor vorgeführt. Während der Pauſen kon
ertierte der Mandolinenklub Blöſien. Am Schluß
es Abends dankte der Vorſitzende allen Gäſten für ihre

ine Unterſtützung und überreichte anſchließend
en mitwirkenden Damen eine kleine Weihnachtsüber

raſchung.
4 Sack Weizen geſtohlen.

Blöſien. Jn der Nacht zum Freitag wurde beim
Landwirt W. das Scheunentor gewaltſam erbrochen
Die Diebe hoben das Tor aus den eiſernen Schienen.
Mit der im Garten untergebrachten Schubkarre trans
portierten ſie 4 Sack Weizen fort, brachten aber die
Karre nach vollendeter Tat wieder an ihren Ausgangs
ort zurück.

Dummejungenſtreiche.

Oberbeuna. In der Nacht zum Heiligen Abend
vollbrachten unbekannte Täter das „Heldenſtück“, viele
große Schilder aus purem Ubermut umzureißen.
Hoffentlich gelingt es, die Täter zu faſſen.

Weihnachtsfeier.
S Oberbeung. Am Freitagabend feierte der Kinder

ottesdienſt im Pfarrſaal Niederbeung das Weihnachts
vor gutbeſetztem Hauſe. Die Feier wurde durch

eater und Vorträge verſchönt. Zum Schluß fand
eine kleine Beſcherung ſtatt.

Maumburg und Unstrutta

Gemeindevertreter- Beſchlüſſe.

S Großkayna. In der letzten Sitzung wurde zu
nächſt der Erlaß einer neuen Gebührenordnung bei
Baügenehmigungen und beaufſichtigungen feſtgelegt. Dieu erchenn würden weſentlich ſofern Davon erhalten

das Kreisbauamt 90 Prozent und der Amtsbezirk 10
Prozent. Jm Schulintereſſe erfolgte eine geldlicheRachbewilligung. Wie im Vorjahre wurden 1500 Mark

für eine Weihnachtsbeihilfe an Erwerbsloſe und Orts-
arme bereitgeſtellt. Es gelangen nur Gutſcheine für
Großkaynaer Geſchäfte zur Ausgabe. Angeregt wurde
ferner die Aufſtellung eines Arbeitsbeſchaffungspro-
gramms für das kommende Frühjahr. Der Gemeinde
vorſteher ſagte dies zu.

Wohlfahrtserwerbsloſe.
S Neumark. Für die Woche vom 19. bis 24. 12.

wurden insgeſamt 173 Wohlfahrtserwerbsloſe von der
Gemeinde unterſtützt. Die Zahl ſetzt ſich zuſammen
aus 56 verheirateten, 89 ledigen und 28 ſonſtigen
Unterſtützungsempfängern. Die Zunahme gegenüber
den vergangenen Wochen iſt auf die Einſtellung der
Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes zurückzuführen.

Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden ins
geſamt 380 Wohlfahrtsempfänger unterſtittzt, Orts

S

arme 659. Jn der Vorwoche waren es 368 Wohlfahrts
empfänger Und 59 Ortsarme.

Beſchreibung der Räuber.
Mücheln. Wie wir bereits am Sonnabend mit

teilten, iſt auf der Straße nach Branderoda eine Frau
aus Zeuchfeld, die in Mücheln Weihnachtseinkäufe vor
enommen hatte, von zwei unbekannten Männern überen und beraubt worden. Die Täter werden wie folgt

beſchrieben:

Beide ſind etwa 30 Jahre alt. Der eine führte ein
Fahrrad mit ſich, hat ſchmales Geſicht mit vorſtehenden
Backenknochen und trägt Wickelgamaſchen, Windjacke
und dunkle Mütze Der zweite iſt ohne Fahrrad, hat
lange Mancheſterhoſe und dunkle Jacke an und Teller
müßte auf. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal
polizei.

Neue Likfaßſäulen.
S Mücheln Jn den eingemeindeten Orten beſtand

bisher keine Plakatierungsmöglichkeit. Die Stadt will
nunmehr hier Litfaßſäulen errichten laſſen. Die Ver
handlungen hierüber ſchweben noch.

Ausgabe von Angelkarten.
Naumburg Für 1933 werden in unſerer Haupt

kaſſe Angelkarten ausgegeben. Die einzelne Karte
koſtet 8 RM. und berechtigt zum Angeln in der Saale
von der Hennenbrücke ab ſtromaufwärts bis zur Grenze
am Bornkal und ſtromabwärts bis zur Eiſenbahnbrücke.

Schaufenſterdiebe.

Naumburg. Nachts wurde bei dem Kaufmann
Niſch am Lindenring durch unbekannkte Diebe die
Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. Mit der Beute an
Wurſtwaren konnten die Biebe unerkannt verſchwinden.

„Hoch klingt das Lied
Schulpforke. Am 20. Auguſt waren hier zwei

Landarbeiterinnen beim Baden in ſchwere Lebensgefahr
gekommen ünd hatten nur durch das unerſchrockene
Zuſpringen des Molkereigehilfen Albert Brehme, Bad
Köfen, gerettet werden können. Der preußiſche Miniſter
des Innern hat ihm jetzt in Anerkennung ſeines opfer
willigen Verhaltens eine Geldbelohnung von 50 RM.
bewilligt

Die Tageseinnahme geſtohlen.
Roßbach. Beim Gaſtwirt Rühlentann fand kürz

I ein Tanzkränzchen ſtatt. Als der Wirt nach Be
endigung auf kurze Zeit den Schanktiſch verließ, wurde
ihm von Unbekannten die ganze Tageseinnahme aus
der Schublade geſtohlen. i Unterſuchung d
verdächtigen Perſonen war erfolglos

Kinderſpeiſung.
O Freyburg. Der Ausſchuß der Winterhilfe, für

den zuſammen mit der Stadt, dem Vaterländiſchen
Frauenverein auch die kirchliche Wohlfahrtspflege zeich
net, hat angeſichts der großen Not, die ſich beſonders
in dem mangelhaften Ernährungszuſtand der Kinder
ezeigt hat, beſchloſſen, eine Kinderſpeiſung einzuſügren die unter Aufſicht der Schule ſtattfindet.

Einbruch
O Wendelſtein. Jn die Räume des Gaſthauſes

Wendelſtein ſind nachts anſcheinend mehrere Diebe
durch ein Fenſter im Saale eingeſtiegen und haben
darin zunächſt einen gemüktlichen Frühſchoppen ſich ge
leiſtet. Bei der Muſterung der Vorräte eigneten ſich
die ungebetenen Gäſte noch verſchiedene Sachen, in der
Hauptſache Liköre, an und verſchwanden dann wieder
durchs Fenſter Die Nachforſchüngen nach den Tätern

ſind im Gange. e

e S AUnfal lO Wiypach. Als ein Nebraer Geſchäfts mann be
Dämmerung von Bad Bibra in ſeinem Auto heimfuhr
bemerkte er vor Wippach im Straßengraben einen
Mann neben einem Fahrrad liegen. Jnzwiſchen kam
auch ein Nebraer Arzt in ſeinem Kraftwagen des
Weges. Beide bemühten ſich nun um den Verunglück
ten und ſtellten feſt, daß es der Landwirt Martin
Holbe aus Altenroda war, der nur ſchwache Lebens
eichen von ſich gab. Der Arzt nahm ihn mit nachBibra Vermutet wird, daß Holbe von einem ihn

überholenden Auto angefahren und hilflos liegen
gelaſſen worden iſt.

SSäSSS—sA sABBBBeecaaaaaeetaatbiirtoriccceer.rh)

NRund um Querfurt
Unvorkeilhafter Tauſch

O Querfurk. Einem Loderslebener Einwohner
wurde in der Kloſterſtraße das ſten geſtohlen, als
er es einen Augenblick unbeaufſichtigt vor einem Ge
ſchäft ſtehenließ. An Stelle ſeines neuen Rades ſtand
ein altes Fahrrad mit gebrochenem Rahmen und auch
ſonſt nicht mehr fahrfähiges Vehikel am Rinnſtein
Hoffentlich wird dem ſauberen Dieb das Handwerk
bald gelegt.

Weihnacht für die Heimatloſen.

O. Querfurt. Am Heiligabend fand im t fürObdachloſe für die hier verſannelten „Tippelbrüder“
eine Weihnachtsfeier ſtatt, an der auch die Vertreter
u derr Körperſchaften teilnahmen. Den unruhigen

andergeiſtern wurde hier eine kurze und eindrucks-
volle Stunde weihnachtlichen Gedenkens bereitet und
ein jeder mit kleinen Gaben dahe die hocherfreut
und dankbar entgegengenommen wurden.

Konzert.

Querfurt. Am 1. Weihnachtstage veranſtaltete
die beliebte Mehls- Kapelle in den Räumlichkeiten des
Hotels „Zur Sonne“ ein großes Weihnachtskonzert,
das ſich eines ſehr guten Beſuchs erfreute. Die von
der Kapelle unter perſönlicher Leitung des Muſik
direktors Mehls mit betönter Exaktheit gebotenen Vor
träge ernteten reichen Beifall und bereiteten den vielen
Muſikfreunden n er Stunden. Nach dem Konzerte
l ein kleiner Ball das Publikum noch längere Zeit
eiſammen.

Vom MTV., dQuerfurt. Am 2. Weihnachtsabend beging derin den denn gucken Zotels

„Goldener Stern“ ſeine traditionelle e
mit Konzert, lege und theatraliſchen Auf
führungen und anſchließendem Ball. Die Veranſtaltung
erfreute ſich eines guten Beſuchs und erwarb reichen
Beifall.

Der Waſchbär iſt los.
O Roßbach. Seit einiger Zeit iſt aus einerhieſigen Edelpelztierfarm n wertvoller rer

Waſchbär entwichen. Trotz aller Bemühungen der
Beſitzer und Ausſehung einer namhaften Belohnung
konnte der et des Tieres noch nicht feſtgeſtellt
werden. Da der Waſchbär nur die Größe einer aus
ewachſenen erreicht und ſein Verſteck nur beiDuntelhen zur Futterſuche verläßt et um die Zeit

des Winterſchlafs auch nur ſelten), hoffen die Be
ſitzer, daß das Tier im Frühjahr eingefangen werden
kann.

Seuchengefahr
O Schnellroda, Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
r Löhne bildet die Gemeinde Schnellroda einen

perrbezirk. S

Aus dem Mansfeldiſchen.

Thegaterabend des Geſangvereins.

Schraplau. Am 1. Weihnachtsfeiertage e die
beliebte Theaterperanſtaltung des Männer Geſangvex
eins im Betzoldſchen Saale ſtatt, der von Mitgliedern
und Gäſten dicht gefüllt war. Der Abend wurde durch
Lieder des Männerchors und der gemiſchtchörigen Ab
teilung eingeleitet. Zwei Theaterſtücke würden flotte und dementſprechend beifällig aufgenommen.

Im Anſchluß daran fand ein Tanzkränzchen ſtatt, das
itglieder und Gäſte einige Feſttagsſtunden in beſtem

Einvernehmen beiſammenhielt.

Realſteuerzuſchläge 1932.

Schraplau. Der Regierungspräſident hat mitGenehmigung des Vegirksgusſhnſes die kommunalen

Steuerzuſchläge für unſre Stadt folgendermaßen feſt
geſetzt: 300 Prozent zur Grundvermögensſteler vom
bebauten, 325 (Vorjahr 350) vom unbebauten Beſitz
720 Prozent zur Gewerbeſteüer vom Ertrag und 1200
Prozent vom Kapital. Außerdem gibt der Magiſtrat
bekannt, daß die Bürgerſteuer für das kommende Jahr
500 Prozent vom Landesſatz beträgt (bisher 300)

Zum Selbſtroden.
Schraplau. Die Schraplauer Kalkwerke ſtellten

den Wohlfahrtserwerbsloſen eine Anzahl Pappeln am
Weidenbache beim Wehr zum Selbſtfällen zur Ver
fügung. Leider wurde von Spitzbubenhand aus dem
n Garten eine Anzahl Obſtbäume ge

vohlen.
Im Silberkranz.

Eſperſtedt. Bäckermeiſter Theodor Heinrich und
Ehefrau begingen am 1. Weihnachtsfetertage das Feſt
der Silberhochßeit. Wir gratulieren!

Stadt Halle und Saalkreis.
Kurſe der Maſchinenberatungsſtelle der Landwirtſchafts

kammer.

2 Halle. Die Teilnehmerliſte für den Rohölmotor
pflugkurſus vom 2. bis 7. Januar iſt abgeſchloſſen.
Für den Vergaſermotorpflugkurſus vom 9. bis 21. Ja-
nuar und für den allgemeinen Maſchinenlehrgang vom
30. Januar bis 11. Februar werden noch Anmeldungen
entgegengenommen. Näheres durch die Maſchinen
beratungsſtelle der Landwirtſchaftskammer Halle.

Haushaltsvoranſchlag des Kirchenkreiſes HalleLand.

2 AmmendorfBeeſen. Der Haushaltsvoranſchlag des
Kirchenkreiſes Halle-Land für das Rechnungsjahr 1932/33
balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 34000 RM.
Davon müſſen an die Provinzialſynodalkaſſe allein
27006 RM. gezahlt werden. Für kirchliche Arbeit im
h und in der Provinz ſind 1351 RM. vor
geſehen.
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Kapeſſemnweihe in Merseburg
Ofe &irehiche Versorgung der Sſedſungen in Mord und West

Hohe Stille,
Segensfülle
Weht um uns an dieſem Ort,
Was zerſtreuet und entzweiet
Bleib aus dieſen Mauern fort!
Deine Hallen
Soll durchſchallen,
Herr, Herr, Dein lebendig Wort.

Zwei Kapellen konnte die evangeliſche Kirche am
2. Weihnachtstag in erhebenden Feiern weihen.
Kapellenbau in der Notzeit! Sie zwingt zur Jnnerlich
keit, zum Wecken der Kräfte ins uns, wenn wir die
Schwere unſerer Tage überſtehen wollen. Wir ſuchen
wieder nach innerem Frieden, nach inneren Werten,
und aus dieſem Suchen wird der neue Menſch geboren,
der Hand anlegt, um unſer Volk aus der Niederung
unſerer Tage aus Not und Verzweiflung zu führen.

Es ſind zwei ſchlichte Kapellen, die Kreuzkirche
im Norden, die Chriſtkirche im Süden Beide
Kapellen ſind im Zollbauverfahren mit Lamellendach
hergeſtellt, das ſich für hallenartige Räume ja be
ſonders gut eignet. Der Entwurf ſtammt von unſerm
rüheren Stadtbaurat Zollinger. Die Kapellen
ieten Raum für 120 Perſonen und enthalten die not

wendigen Nebenräume. Jn tiefer Niſche des Nord
giebels erhebt ſich der kleine Altar, der bei Benutzung
der Räume bei Verſammlungen abgeſchloſſen werden
kann. Das Harmonium hat auf der Orgelempore

latz gefunden. Wuchtig rägen die hohen Balken des
dirchenſchiffes hervor, deſſen regelmäßiges Gitterwerk

ſich in kühner Wölbung nach oben ſchwingt.

„Frei im Felde.“
Eine ſtattliche Gemeinde hat ſich verſammelt, an derſchlichten kleinen Kapelle m en e zwiſchen den

Siedlungen Freienfelde und der Stadtrandſiedlung.
Unter den Gäſten bemerken wir neben den hohen kirch
lichen Würdenträgern aus Magdeburg Superintendent
Hramm und die beiden Geiſtlichen der Altenburger
Kirche, Paſtor Scheibe und Paſtor Bercken
ha ge n. Auch das offizielle Merſeburg nimmt an der
Feier teil, an der Spitze Regierungspräſident Dr.
Sommer, Landeshauptmann Dr. Hübener,
Oberbürgermeiſter Dr. Moſſe bach und Stadtrat Dr.
Trumpler.

Mit den Nebeln des Dezembertages ringt die Sonne
bis ſie ihn durchdringt und wärmende Strahlen ſchickt.
Es iſt wie ein Symbol für das Kirchlein, aus dem
Friede und Freude ſtrömen ſollen auf alle, die guten
n ſind.Poſaunen erklingen, ein Quartett: „Tut mir auf die
ſchöne Pforte.“ Fur den inzwiſchen verzogenen Bau
leiter, Stadtbaurat a. D. Zollinger, übergibt Super
intendent Kram m den Schlüſſel mit Segensworten
an den Vertreter des Magdeburger Konſtſtoriums,
Generalſuperintendenten Loh mann und dieſer ihn an
Paſtor Scheibe als erſten Pfarrer an der Altenbürger
Kirche, die die Mutterkirche iſt

Dann wird die Pforke zum erſten Male geöffnet
und bald iſt der ſtimmungsvolle Raum, der an die ein
fachen nordiſchen Dorfkirchen erinnert, von der Ge
meinde gefüllt. Harmoniumklänge begleiten den Ein
Zug, dann ſetzt kräftiger Gemeindegeſang ein. „Sieh
uns gegenwärtig.“

Generalſuperinkendent Lohmann
legt der Weiherede das Wort aus dem Johannisevan
gelium im 1. Kapitel, Vers 14, zugrunde Das Wort
ward Fleiſch und wohnte unter uns, und
wir ſahen ſeine Herrlichkeit Er führte
u. a. etwa aus: Nun iſt das Werk vollbracht, das Jhr
mit Euren Augen habt aufwachſen ſehen. Nun wollen
wir uns dankbar frohen Gelingens freuen und dieſe
Stätte legen in unſeres Gottes Hände. Es ſoll eine
Stätte ſein der Andacht, der tiefen innerlichen Gemein-
ſchaft und Verbundenheit. Was muß es für ein frohes
Schaffen geweſen ſein an dieſer Stätte, von Menſchen,
die hier geplant und gebaut, gemüht und geſchafft haben
Sie ſind wachgeworden für den großen Gedanken, der
durch unſere Tage gegangen iſt. Sie haben gegen denBann der Arbeitsloſigkeit gekämpft, die u ünſerem

Volke laſtet, durch den Willen zum Werke in frei
williger Gemeinſchaft, hier Hand angelegt und bleiben
den Wert für dieſe Gemeinde geſchafft. Das Werk iſt
armſelig und gering, wenn wir es vergleichen wollen
mit den großen Kirchen und Domen hier in Mittel
deutſchland als wenn die Menſchen unſerer Tage die
Verbindung verloren hätten zu den großen Denk
mälern einer fernen anderen Zeit. Iſt es nicht ſo,
als müßten wir Entbehrenden und Kämpfenden
unſerer Tage uns nun erſt recht das ſchaffen, was wir
mit gutem innerlichen Recht unſer nennen dürfen
unſere Kirche, unſere Gemeinde, unſer Gotteshaus,
unſern Glauben, damit wir fröhlich und tapfer hinaus
gehen in den Kampf unſerer Zeit? Damit fühlen wir
den tieferen Grund unſeres chriſtlichen Glaubens! Wo
iſt etwas ſo arm und gering eingeleitet, wie das, was

Uns Weihnachten kündet? Das Wort ward Fleiſch in
Jeſu, unſerm Freund und Bruder Von ihm ſtrahlt das
Licht hinein in Leid und Kampf und Sterben der
Menſchenherzen. Was ſollen wir uns wünſchen als
das eine daß hier eine Stätte ſei, an der Gott zu uns
kommt, daß hier immer wieder wahr werde und die
Menſchen es bekennen müſſen: Wir ſahen ſeine Herrlich
keit. So wollen wir das Haus mit allen ſeinen Ge
räten in den Dienſt Gottes und ſeiner Kirche ſtellen
im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen
Geiſtes

Superinkendent Hellwig
überbringt die Glückwünſche des Provinzialkirchen
rates. Er betont dabei, daß neben Halle beſonders
Merſeburg unter den mitteldeutſchen Städten die
Stadt geweſen ſei die mit dem Problem der kirchlichen
Verſorgung der Siedlungen am ſtärkſten zu ringen ge
habt hätte. Zum Schluß überreicht er für das neue
Gotteshaus eine Bibel für den Altar.

Unter Leitung von Paſtor Scheibe ſingt der
Frauen und Mädchenchor der Frauenhilfe ein Dank
lied „Freuet Euch, Jhr Seelen all“, deſſen Text von
Günther Scheibe iſt. Dann hält Superintendent
Kramm die Liturgie.

Sinnbildlich für den Segen, der von dieſem neuen
Hauſe ausgehen ſoll, iſt die

Taufe von vier Kindern,

die von Generalſuperintendent vor
enommen wird. Sie ſchließt mit der feierlichen EinFang der Mütter.

Paſtor Berckenhagen

hält die erſte Predigt. Auch er hat ein Wort aus
dem Johannisevangelium gewählt: „Niemand hat
Gott je geſehen, der eingeborene Sohn, der in des
Vaters Schoß iſt, der hat es uns verkündigt.“ Er ſtellte
die Frage, ob wir heute noch Kirchen und Kapellen
brauchen, wo nicht mehr wie früher die Kirche der
einzige Sammelpunkt des geiſtigen Lebens iſt. Trotz
all der Mechaniſierung des Lebens, trotz aller Auf
klärung aber bleibt tief im Jnnern jeden Menſchen
herzens das Gefühl, das über uns ein Höherer waltet,

n

der uns mit Gaben verſieht, uns in das Leben hinein
ſtellt und führt. Des Chriſten Vorrecht iſt der
Glaube Um uns zu ihm zu bekennen, iſt das
Kirchlein erbaut. Hierher ſolle jeder kommen mit
ſeinem Kreuz und ſeinem Leid. Dann wird ein Segen
ausgehen auch über Häuſer, die gleichfalls in der Rot
erbaut wurden. Und dieſer Segen wird uns aus der
Not zu Gott führen.

Mit Gebet, Segen und Lied klingt die erhebende
Feier aus, die allen Teilnehmern in ihrer tiefen
Frömmigkeit unvergeßlich bleiben wird. m.

Am Exerzierplatz.
Poſaunenklänge empfangen die Kirchgänger, als ſie

der kleinen Kapelle nahen, die neben der Straße nach
Naumburg, unweit der Exerzierplatzſiedlung, einfach
und ſchlicht im Walde ſteht. Der Poſaunenchor des
Ebang. Männer und Jugendvereins bereitet mit geiſt
n Liedern die Feier vor, zu der aus der Um
gebung die Anwohner gekommen ſind. Die Stadtver
waltung iſt wiederum durch Oberbürgermeiſter
Dr. Moſeb ach und Stadtrat Dr. Trumpler ver
treten. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein ſteht man unter
dem ragenden Kreuzeszeichen verſammelt, das am
Südgiebel der Kapelle ihre heilige Beſtimmung anzeigt.
Die Poſaunen ſchweigen und nun überreicht Sup.
Kramm mit kurzer Anſprache an Stelle des ver
hinderten Erbauers der Kapelle, Stadtbaurat a. D.
Zollinger, dem Generalſuperintendenten D. Loh
mann, Magdebürg,

die Schlüſſel des neuen Gokkeshauſes.
Er ſchließt mit dem Lobpreis des Pſalmiſten: „Geht
zu ſeinen Türen ein mit Loben und zu ſeinen Vor
höfen mit Danken. Danket und lobſinget ſeinem
Namen, denn der Herr iſt gnädig und ſeine Wahrheit
dauert für und fürl“ Gen. Sup. D. Lohmann
nimmt die Schlüſſel dankend entgegen im Aufblick zu
dem, der das Werk unſerer Hände ſegnete, und mit
herzlichen Segenswünſchen für alles das, was
Menſchenhände geſchaffen haben, zur Erbauung der
Gemeinde und zur Ehre des Höchſten. Als Vor
ſitzenden des Gemeindekirchenrates gibt er die Schlüſſel
an Paſtor Riem weiter, der die verſchloſſene Tür
des Gotteshauſes im Namen der Dreieinigkeit öffnet
mit dem Wunſche, daß der Herr alle ſegnen möge, die
in ſein Haus eingehen.

Weihevolle Harmoniümklänge ſchallen den Be
ſüchern entgegen, die nun hineintreten in die ſchlichte
Kapelle, ſich niederlaſſen auf den einfachen Stuühlen,
die im Raum ſtehen.

Feierlich klingt der Geſang der Gemeinde „Gelobet
ſeiſt du, Jeſus Ehriſt

Gen. Sup. D. Lohmann
eröffnet den Weihegakt mit dem Bibelwort aus der
Johannes -Offenbarung 21, 3: „Siehe da, die Hütte
Gottes bei den Menſchen „Nun iſt die Arbeit
getan“, ſo führt er in ſeiner Weiherede aus, „und
älle fleißigen Hände können ruhen, die Mühen geſchafft
haben, das Werk zu Ende zu führen, in welches ſoviel
Mühen, ſoviel Sorgen geſetzt worden ſind. Nun iſt
die Arbeit getan, und übrig bleibt eine große Freude
und der Dänk für das, was hat werden dürfen. Jn
freiwilliger Verbundenheit haben die Arbeiter ge
ſchafft, und fo iſt ein Werk entſtanden, daß auch die
Bauleute ehrt. Freilich iſt es nur ein ſchlichtes Kirchlein,
aber gerade in ſeiner Schlichtheit ſoll es ein Ruf aus
der Not ſein, ein Bekenntnis von der Armut unſerer
Tage, die nicht nur in den Hütten wohnt, ſondern alle
Schichten unſeres Volkes erfaßt. Auch in ferne Zeiten
hinein wird die kleine Kapelle künden, wie arm wir
ſind an irdiſchen Gütern. Und wir wollen uns ehrlſch
zu dieſer Armut bekennen. Sie ſoll Zeugnis und Be
kenntnis ſein von treuer Verbundenheit derer, die es
geſchafft haben, von der Treue der chriſtlichen Ge
meinde, die nicht nach ne Bauten und Domen fragt,
ſondern auch in der Armüt das ſtill nehmen will, was
Gott ihr gibt, es weitertragen und bewahren wird.
Zwar iſt es etwas Köſtliches darum, mit dem Beſten
das Haus zu ſchmücken, in dem man Gott dient. Es

gesſchert Welhevole Felern
wäre ſchon beſſer geweſen, wenn unſer Volk nicht allzu
ſehr dies vergeſſen hätte, ſich weniger hätte hinein
zwingen laſſen in reine Nützlichkeits und Zweckmäßig
keitsgedanken, wenn es ſich mehr gerettet hätte von
dem frommen Sinn und Glauben der Väter. Aber
jetzt iſt nicht Zeit, davon zu reden, wir haben jetzt zu
lernen, daß wir Gott nichts geben können, auch nicht
Dome und herrliche Kirchen Unſer Volk iſt gleich
gültiger geworden in ſeiner Kultur und Geſchichte und
nötig wäre es, daß es ſich einprägte die alte Wahrheit:

„Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menſchen
Und er wird bei ihnen wohnen, und ſie werden
ſein Volk ſein und er ſelbſt wird ihr Goit ſein

Das iſt die echte Weihnächtsbotſchaft, die Botſchaft
des Chriſtus, deſſen Namen dieſe Kapelle trägt.“
D. Lohmann ſchließt mit dem innigen Wunſch, daß die
Gemeinde ſich hier ſammeln möge, mit Willigkeit Gott
unter ſich wohnen zu läſſen, däß es klingen möge für
Zeit und Ewigkeit: „Eine Hütte Gottes bei
den Menſchen!“

Nunmehr tritt
Landgerichtksp präſident a. D. Grolman

an den Altar und überreicht im Namen des Präſes der
Provinzialſynode und des Provinzialkirchenrates der
Kirchenprovinz Sachſen mit den herzlichſten Glück und
Segens wünſchen eine Bibel für den Altar. Möge
Gokt geben, daß auch hier das alte Lutherwort immer
in Ehren gehalten wird, was in die Bibel geſchrieben
iſt: „Gottes Wort bleibet in Ewigkeit!“ S

Unter Leitung von Lehrer Buſch ſingt nunmehr der
Kirchenchor das alte ſchöne Weihnachtslied Es iſt ein
Ros' entſprungen im vierſtimmigen Satz von
Praetorius. Der

Liturgie
legt Sup. Kramm die Worte des Johannes Evange
liums 4, 21--24 zugrunde, wo J dem ſamaritiſchen
Weib ſagt: „Gott iſt Geiſt, und die ihn anbeten, d
ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbeten.“ Die Ge
meinde antwortet mit dem Geſang Liebſter Jeſu, wir
ſind hier und nun werden vier Kindlein zum
Altar getragen, um hier bei der erſten Amtshandkung
in der kleinen Kapelle

die heilige Taufe

zu empfangen, die ſie in die Gemeinſchaft der Chriſten
führt. D. Lohmann nimmt die heilige Handlung vor,
unter den Worten des Mareus- Evangeliums 10 14.
„Laſſet die Kindkein zu mir kommen und ſegnet
auch Mütter und Paten für w. ernſtes Amt als Leiter
und Bewahrer der Kinder. Nach dem Gemeindegeſang

„Gott iſt gegenwärtig betritt e
Paſtor Riem

den Predigtſtuhl. Er legt ſeiner Predigt Jakobs Wort
zugrunde, das aufgezeichnet iſt im T. Buch Moſes 28,
16—-17: „Gewiß iſt der Herr an dieſem Ort Erweiſt e auf den doppelten Feſttag, den die Gemeinde
hier begeht mit dem Weihnachtstag und der Weihe
der Kapelle

Chriſtkapelle
ſoll ſie heißen, ein Name, wie es ihn nicht ſchöner geben
kann. Zwar müßten wir uns klar ſein, daß wir Gott
keinen Dienſt e können. Was wir zu tun ver
mögen, das hat Jeſus jenem ſamaritiſchen Weibe ge
ſagk. Ein geiſtüger Austauſch ſoll unſer Gottes
dienſt ſein, wobei Gott zu uns redet, und unſere Auf
gäbe iſt es, willig ihn mit uns reden zu laſſen Dann
gehe ſein Geiſt auf uns über, macht uns ihn immer
ähnlicher Dazu ſolle auch dieſe Chriſtkapelle helfen
Aber nicht nür zu flüchtiger Stunde ſolle Gott zu uns
treten, ſondern in dauernder Gemeinſchaft, damit wir
immer mehr werden zu dem, zu dem wir beſtimmt ſind,

zu ſeinen Kindern a„Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich antwortet
die Gemeinde im Geſang, und nach der Schluß Liturgie
mit Dank und Segen treten die Gläubigen wieder unter
den weihevollen Klängen des Harmoniums hinaus in
den ſtrahlenden Wintertag

lehrfehre der Frau
Die Notzeit als Lehrmeiſterin.

Der Begriff der Wirtſchaftskriſe iſt heute zu einem
Faktor unſeres Lebens geworden, um den alle Sorge
und Arbeit des Menſchen, alle Verzweiſlung und alle
Hoffnung kreiſen. Was die große Notzeit uns Menſchen
und uns Frauen im beſonderen nahm, das wiſſen wir alle:

ruhige, ſichere Lebensgeſtaltung, Entfaltenkönnen
und Vorwärtsſtrebenkönnen jedes einzelnen, den
Anſbau einer geſicherten Zukunft und eine Gegen
wart, die von Arbeit und Lebensfreude gleicher
maßen erfüllt iſt.

Aber dieſe Zeit, in der wir leben, birgt nicht nur
Dornen in ſich, die freilich allen gleich fühlbar ſind,
ſondern ſie bringt auch einen Segen mit ſich den
Segen der Lehrjahre.

In der gleichmäßig ruhigen Entwicklung der Tage,
Monate, Jahre kann niemals von einer ſo durch
greifenden Eebensſchulung die Rede ſein, wie ſie uns
gerade die Zeitſpanne der großen Kriſe, die ſich jetzt
bereits über mehrere Jahre hinzieht, gebracht hat. Es
gibt wohl kaum eine Frau, die in dieſen ſchweren
Jahren nichts gelernt hätte, der die Notzeit nicht zum
mindeſten eine Schule harter Erfahrung geweſen, die
nicht auch geiſtig an dem Erleben und den Anforde
rungen dieſer Zeit gewachſen wäre. Manche Frau, die
noch vor Jahren ein ziemlich paſſives Leben führte,
ſieht ſich auf einmal hineingeſtellt in den Kreislauf des
wirtſchaftlichen Lebens, empfindet die Wichtigkeit und
Bedeutung ihrer eigenſten Hausfrauenarbeit, lernt
rationell ren lernt erfinderiſch zu ſein aus
Sparſamkeit, lernt ſogar zu zaubern, um. aus rein
nichts noch die herrlichſten Dinge herzuſtellen.

Lehrjahre der Frau ſind es, die den Namen
„Wirtſchaftskriſe“ tragen.

Niemals vorher iſt Hausfrauenarbeit ſo hoch gewertet
worden wie heute. Die Tatſache, daß der größte Teil
des geſamten Volkseinkommens durch die Hände der
Frauen n hat dazu beigetragen, daß die Frau eng
in das geſamte Wirtſchaftsleben hineingezogen wurde.
Sie iſt heute umworben als Konſumentin, aber auf ihr
ruht auch die Verantwortung für die ſachgemäße Ver
waltung und Verwendung des Einkommens des
Mannes Aus dieſer Verantwortung erwächſt die Pflicht,

die Hauswirtſchaft heute als ernſte Berufsarbeit
aufzufaſſen und in allen ihren verſchiedenen
Zweigen Erfahrungen zu ſammeln, um tatſächlich
zu einer rationellen Wirtſchaftsführung gelangen

zu können. SDarüber hinaus aber haben heute faſt alle Frauen den
Kontaäkt gewonnen zur Wirtſchaft im allgemeinen. Die
Fräu lieſt den Handelsteil der Zeitung, ſie ſtudiert die
Marktpreiſe, muß Intereſſe und Verſtändnis aufbringen

für jedes Anziehen, Stagnieren oder Fallen der Kon
junkkur, Worte wie „Wirtſchaftsankurbelung“ werden
heute in Hausfrauenkreiſen genau ſo debattiert, wie
in denen berufener Wirtſchaftsführer, gerade weil die
Frau täglich ſtündlich unmitkelbar im Wirtſchaftsleben
ſteht, weil das Steigen oder Fallen der Preiſe ſie
perſönlich und unmittelbar angeht

Doch nicht nur im rein praktiſchen und wirtſchaft
lichen Sinne macht die Frau jetzt „Lehrjahre“ rch.
Jhr eigenſtes h hat eine tiefgehende Wandlung erfahren und manches Schlummernde iſt zur Entfelung
gebracht worden. Es iſt da in erſter Linie die heilige
Miſſion der Frau, re helfend den Jhren u
ſchweren Zeiten e h ie Tag für Tag Hetäti-
gung findet. Und dieſe Mütterlichkeit erſtreckt ſich nicht
nur über die Jugend, ſondern auch über die älteren
Familienmitglieder, ſie breitet ihre ſchühenden, glatten
den Hände über ſorgenvoll gefürchte Stirnen und weckt
in bedrückten Herzen das Gefühl ruhigen Geborgenſeins
trotz aller Kämpfe und Wirrniſſe. Es iſt eine ſchwere
Schule, die viele Frauen in dieſen Jahren durchgemacht
haben. Denn es will gelernt ſein mit blutendem
Herzen lächeln und zuübverſichtliche Troſtworte zu
ſprechen, wenn die eigene Hoffnung verzagen will
Aber gerade in Zeiten bitterſter, ſchwerſter Not erweiſt
ſich die wahre Größe der Frauenſeele. Stunden der
Verzweiflung n offenbaren den ſtarken Drang des
Fraitengeiſtes, helfend beizuſtehen und Verzagende
wieder aufzurichten. Nicht in jeder Frau liegen dieſe
Gaben greifbar an der Oberfläche, daß ſie in ſchweren
Zeiten ſofort offenbar werden; oftmals müſſen ſt erſt
geweckt werden, wachſen empor aus der Notwendigkeit,
zu helfen und anderen, die beſonders ſchwer leiden, eine
Stütze zu bieten

Alle haben lernen müſſen, viele haben umlernen
ung Uns Frauen im beſonderen iſt es heute zur
Grkenntnis geworden, daß nur geiſtige Werte uns
bleiben, daß es nen iſt, irgend etwas bom Leben
und von der Zukunft zu erwärken, das wir uns nicht
ſelbſt erarbeitek und errungen haben.

Die Lehrjahre der Wirtſchaftskriſe haben uns allen
gezeigt, daß es heute gilt, über den Dingen zu
ſtehen, daß wir uns von dem Anf und Ab des
wirtſchaftlichen Niveaus unſeres Lebens nicht be
einfluſſen laſſen dürfen

Jeder Tag faſt verſchiebt die Lage des einzelnen Wer
heute keinen Ausweg aus den Wirrniſſen der Wirt
ſchaftskriſe finden zu können glaubt, dem ſtehen viel
leicht ſchon morgen tauſend Möglichkeiten offen, um
ſich wieder emporzuarbeiten.

Lehrmeiſterin Kriſe! Wir wollen nicht nur ihre
Schrecken ſehen, ſondern uns auch klarmachen, was
uns dieſe Jahre an inneren Werten gegeben haben!

Wann haftet die Frau für die Schulden
des Mannes

Wenn die Ehegatten in allgemeiner Gütergemein
ſchaft oder Errungenſchaftsgemeinſchaft leben, ſo haftet
das Geſamtgut für die Schulden des Mannes, alſo
auch der Ankeil der Frau am Geſamtgut. Beſteht der
geſetzliche Güterſtand der Verwältungsgemeinſchaft, ſo
gilt folgendes Das eingebrachte Gut der Frau haftet
an ſich nicht für die Schulden des Mannes. Der Mann
verwaltet das eingebrachte Gut und hat die Erträgniſſe
daraus in ordnungsmäßiger Weiſe zu verwenden. Die
Erträgniſſe können ſein Zinſen vom Kapital, Mieten
aus Häuſern, Pachtgelder aus verpachteten Grund
ſtücken u. dgl. Dieſe ſind zunächſt für den gemein
ſchaftlichen Haushalt zu verwenden. Was aber darüber
hinaus iſt, haftet, obwohl es aus dem Vermögen der
Frau ſtammt, auch für die Schulden des Mannes.

Das Vorbehaltsgut der Frau, worunter
man die Kleider, Schmuckgegenſtände, Arbeitsgeräte
der Frau zu verſtehen hat, iſt dem Verfügungs-
riecht des Mannes entzogen Das Vorbehalts-

ut haftet daher nicht für die Schulden des Mannes
s Vorbehaltsgut bezeichnet man außer den oben

bezeichneten Gegenſtänden alles, was im Ehevertrag für
ſolches erklärt iſt, und wäs die Frau während der Ehe
als Geſchenk oder Erbſchaft mit der ausdrücklichen Be
ſtimmung als Vorbehaltsgut erhält. Liegt Güter
krennüng vor, dann bleiben die beiderſeitigen Ver
mögensmaſſen der Ehegatten gänzlich voneinander
getrennt. Jeder Ehegatte verwaltet ſein Vermögen
ſelbſtändig und kann unabhängig vom anderen darüber
herfügen. Für die Schulden des Mannes haftet nurſein Berindgen, nicht das der Frau. Die Gütertrennung

wird nur Unter der Vorausſetzung Dritten, die nichts
dapon wiſſen, wirkſam, wenn ſie in das Güterrechts
regiſter des zuſtändigen Amtsgerichts eingetragen iſt.

Aus dem Geſagten ergibt ſich, daß die Frau nür
in einem Falle für die Schulden des Mannes haftet,
nämlich bei allgemeiner Gütergemeinſchaft. Allerdings
kann auch bei der Verwaltungsgemeinſchaft eine geſetz
liche Beſtimmung zum Nachteil der Ehefrau aus
ſchlagen. Es wird nämlich in dieſem Güterſtande ver
mutet, daß die im Beſitz des Mannes befindlichen be
weglichen Gegenſtände auch ſein Eigentum ſind Aus
nahme. Vöorbehaltsgut). Wenn alſo gepfändet wird
ſo muß die Frau befürchten, daß ihre Sachen mit
gepfändet werden. Sie muß dann den Nachweis er
bringen, daß dieſe Sachen ihr Eigentum ſind, und zwar
im Wege der Jnterventionsklage.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Die Feuer rufen!“
Ein grandioſes Spiegelbild deutſchen Schickſals

nicht nur der Vergangenheit, ſondern ganz beſonders
guch das unſerer Gegenwart, zeichnet der Trenker
Tonfilm Die Feuer rufen“, der zur Zeit im
Lichtſpielhaus „Sonne“ über die Leinwand
rollt. Die Handlung ſpielt während der Gewalt
herrſchaft Napoleons 1809 in Tirol wo franzöſiſche
Truppen mit bayeriſchen verbündet ins Tiroler Land
eingedrungen ſind und die Bevölkerung ſchutzlos den
feindlichen Gewalttätigkeiten ausgeſetzt iſt. Empörung
egen die Bedrücker packt die Bevölkerung; der grenzen

loſe Haß äußert ſich aber weniger gegen die Fran
zoſen, als vielmehr gegen die deutſchen Stammes
brüder! Selbſtzerfleiſchungl Da iſt es Severin
Anderlan, der den Empörten als Mahner entgegen
tritt und ihnen zuruft: „Nicht gegen die Bayern,
ſondern gegen die Franzoſen lehnt euch auf!“ VonSzene zu Syene wächſt die Handlung ins Gigantiſche;

die Rebellion unter Anführung Severin Anderlans er
hebt ſich, die Feuer rufen zum Kampfe für die Frei
heit, Felſen praſſeln in die Tiefe, den Feinden Tod und
Verderben bringend. ber die heldenmütigen Auf
tändiſchen werden überwältigt und die Anführer er
choſſen. Und das Finale? Jn viſionären Bildern
ſtehen die Toten auf, um in endloſen Kolonnen und
mit wehenden Fahnen die Freiheit und eine beſſere
Zukunft zu erkämpfen. Das ünter der Regie von
Kurt Leonhardt und Louis Drenker (der letztere ſpielt
meiſterhaft den Rebellen Severin Anderlan) verfilmte
Volksſtück iſt nicht nur inhaltlich feſſelnd und packend,
ſondern auch in der Darſtellung ein Meiſterwerk, deſſen
Wirkung durch herrliche Natüraufnahmen noch ganz
enorm geſteigert wird. Das Beiprogramm bringt
neben der akkuellen „Fox tönenden Wochenſchau“ noch
die „Tell“ Ouvertüre vom Berliner Symphonie
Orcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten Max
v. Schillings Lobende Erwähnung verdient, daß
jetzt auf allen Plätzen des Theaters die Dialoge gut
verſtändlich ſind was durch techniſche Umänderungen
und Verbeſſerungen ermöglicht worden iſt.

„Tonbildbühne“ Leung.

„Gitta entdeckt ihr Herz.“
Dieſer nette GittaAlpar-Film erwarb ſich hier

reichen Beifall. Jn einer friſch-fröhlichen Darſtellung
eine Geſchichte von Glück und Liebe. Auf der einen
Seite die gefeierte Tänzerin Gitta, auf der andern
der vielfach unverſtandene junge Komponiſt. Aber
Gitta entdeckt ihr Herz und die Liebe vermag alle
Hinderniſſe zu überbrücken. Das wäre die Handlung,
die raſch und abwechſelungsreich dahinfließt; Varieté,
e Lunapark (Wellenbad) ſind die haupt
ſächlichen Schauplätze. Der Film ſteht ganz im Zeichen
der ſingenden Hauptdarſtellerin Gitta Alpar, über
deren Können man wohl kaum was zu ſagen hat, ge
hört ſte doch ſchon ſeit geraumer Zeit zu den beſten
Sängerinnen der deutſchen Bühne Jhre herrliche mit
reißende Stimme zwingt alle Zuhörer in ihren n.
Jhr Partner Guſtav Fröhlich paßt ſich glänzend an.
Und wenn ſie ſich anſingen mit dem Schlager Was
kann ſo ſchön ſein, wie deine Liebe dann iſt das
vielleicht nicht Theater, ſondern Wirklichkeit (Gitta
Alpar und Guſtav Fröhlich ſind ja miteinander ver
heiratet) Dann muß ſolch Film auch ein Erfolg werden.
Mit dem ſchönen, reichhaltigen Beiprogramm hat man
einen genüßreichen Abend.

Gerichtsverhandlnngen

Amtsgericht Naumburg.
Die „Morphiumſüchtige“.

Auf eine Anzeige kaufte die Handelsfrau Marta
Sch. aus Weißenfels von einem penſionierten Bürger
meiſter für 38 Mark alte Betten und verſprach, unter
Vorzeigung eines Sparkaſſenbuches mit 200 Mark
Einlage, das Geld am nächſten Tage zu überweiſen,
ohne es zu tun. Sie iſt ſchon erheblich vorbeſtraft,
behaitptete aber, alle dieſe Verfehlungen ſeien durch
ihre „Morphiumſucht“ hervorgerufen. Jn Berückſich
tigung, daß ſie geiſtig nicht als vollwertig anzuſehen
iſt, wurde ſie wegen Betrüges zu 1 Monat Gefängnis
verürteilt.

Eingeſtellt wird wegen Geringfügigkeit eine Anklage
wegen Unterſchlagung Dem Schleifer Guido K. war
darin vorgeworfen ein ihm zum Schleifen gegebenes
Taſchenmeſſer nicht geliefert zu haben.

Eine tätliche Auseinanderſetzung fand am
18. November in Gegenwart von Arbeitsloſen zwiſchen
dem Dachdecker Heino K. und einer Frau G. ſtatt.
Dieſe lief zur Polizei und K. erhielt wegen groben
Unfugs einen Strafbefehl über 10 Mark. Sein Ein
ſpruch wurde verworfen
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ſann, der den Zaren stürztfe
Ein Geſpräch mit Kerenſki in Berlin.

Es iſt ein einzigartiges Gefühl, einen Mann, der
Weltgeſchichte gemacht hat, als einfachen Sterblichen
vor ſich zu ſehen. Kerenſki, nacheinander Rechts
anwalt, Abgeordneter, Juſtizminiſter und zuletzt
Diktator, der Mann, der über das Schickſal eines
Volkes von 160 Millionen Einwohnern gebieten durfte,
empfängt mich, von dem Dienſtmädchen bei der An
meldung ſchlicht als „Herr Dr. Kerenſki angeredet, in
einer gutbürgerlichen Wohnung des Berliner Weſtens,
wo er bei einem Freunde als Gaſt weilt

In rüſſiſchen Emigrantenkreiſen, die Kerenſti zum
größten Teil feindlich geſinnt ſind wird ihm nachgeſagt,
daß er Brillanten aus dem Kronjuwelenſchatz des
Zaren, ſowie eine größere Summe Geld ſeinerzeit mit
auf die Flucht genommen hat. Die Lebensweiſe des
ehemaligen Gebieters eines Rieſenreichs ſcheint aber
dieſen Vermutungen zu widerſprechen Als Kerenſki
vor einigen Jahren in Berlin als Herausgeber einer
demokratiſchen ruſſiſchen Tageszeitung lebte, hauſte er
in einer billigen Wohnung und überlegte es ſich, ob
er ein warmes Gericht oder ein kaltes Brötchen in
einem Lokal zu ſich nehmen ſollte. Auch heute macht
er keineswegs den Eindruck eines Mannes, der über
reichliche Geldmittel verfügt.

Nachdem die erſten Begrüßungsworte ausgetauſcht
ſind, ſtelle ich Kerenfki die Frage, was er über

die Entwicklung in Sowjetrußland
denkt Ich habe in meinen Vorträgen“, erwiderte
Kerenſki, „die ich vor der ruſſiſchen Kolonie Berlins
gehalten habe, meinen Standpunkt ausführlich be
an Der Zuſammenbruch des 5- Jahres Plans iſt
ür mich eine unleugbare Tatſache. Um mich kurz zu

faſſen: der Widerſpruch zwiſchen den ungeheuren Kapi
talanlagen und dem Produktionsertrag, ſowohl in der
Induſtrie wie in der Landwirtſchaft iſt von einer Kräß-
heit, die auch dem Blinden die Augen öffnet. Während
die Kapitalanlagen ſteigen, ſinken die Produktions
zählen, was an Hand öffigzieller ſtatiſtiſcher Angaben
ohne weiteres zu beweiſen iſt. Was die politiſche Lage
in der Sowjetunion betrifft, ſo gehen die Beſtrebungen
der Sowjetmachthaber dahin, ihre Machtpoſitionen mit
allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu be
halten. Jhre ideologiſche Hoffnung dabei iſt nach wie
vor die Weltrevolution.“

Jch frage Kerenſki, ob er an die Weltrevolution
laubt.
Der Mann, der den ZJaren geſtürzt hat, ſchüttelt

den Kopf.
„An die Weltrevolution glaube ich unter denheutigen Umſtänden nicht. 9

Nür in einem Falle wird ſie ſicher eintreten. Ich bin
neugierig, zu wiſſen, was das ſür ein Fall ſei. „BieſerFall iſt der Welkkrieg“ erwidert gereuſtt „Aber guch

an den Weltkrieg kann ich nicht glauben. Die Waffen
des kechniſchen Zeikalkers ſind zu ſchrecklich, als daß ſich
ein Staak kopfüber in ein Kriegsabenteuer ſtürzt. Auch
die Sowjekregierung fürchtet nichts mehr h einen

Lokalkrieg, beiſpielsweiſe mit Rumänien oder mit
Polen, weil in dieſem Falle eine Gegenrevolution die
Sowjekmachthaber leicht ſtürzen könnte. Stalin hält ſich
aber immer noch an die ſtarren Jdeen, die eine Welt
revolukion als letztes Heil verkünden

„Erwarten Sie ein Ende des Regimes in Rußland
oder eine Evolution zu normalen wirtſchaftlichen
Formen?“ frage ich. „Ich bin kein Prophet“, lautet
die Antwort.

Ich geſtatte mir die einem der aktivſten Teil
nehmer der erſten Revolution gegenüber immerhin
heikle Frage „Wozu denn die ruſſiſche Revolution

nötig war, wenn die Zuſtände heute viel ſchlimmer
ſeien als zur Zeit der Zarenregierung?“ Es iſt ein
großer Fehler zu denken“, ſagt Kerenſki mit großem
Ausdruck „daß die politiſche Entwicklung der Geſchichte
ſtets einen Fortſchritt bedeutet. Die Geſchichte der letzten
Jahre beweiſt eher das Gegenteil. Ethiſche und mora
liſche Begriffe ſind im Wert geſunken, und ein Fort
ſchritt auf politiſchem Gebiet iſt keineswegs feſtzu
ſtellen.

„Wohin ſteuert die große Welt?“ frage ich weiter.
„Zweifellos ſtehen wir vor einer Amwerkung

aller Werke auf wirtſchaftlichem und ſozialem
Hebiek. Dennoch glaube ich nicht an den
Ankergang des Kapitalismus. Jch
glaube vielmehr daß die Enkwicklung in der
Richtung eines ſtaatlichen Kapitalismus geht. Neue
wirkſchafkliche Formen, wie Verſtaatlichung der
lebenswichtigen induſtriellen Bekriebe, wird dem
Käpikalismus ein neues Geſicht verleihen.

Kerenſki erzählt anſchließend von ſeinen Eindrücken
auf einer Amerika reiſe „Es iſt überaus be
zeichnend“ ſagt er, „daß in den Vereinigten Staaten,
in einem Lande, das ſozuſagen den Jnbegriff des Kapi
talismus repräſentiert, der Klaſſenkampf, der in Europa
und beſonders in Deutſchland ſtark iſt, gar nicht
exiſtiert. Der amerikaniſche Arbeiter ſieht ohne jeden
Neid auf einen Ford, der über ein für unſere Begriffe
phantaſtiſches Vermögen und über eine unbeſchränkte
wirtſchaftliche Macht verfügt.

Ich habe einmal ein großes amerikaniſches Werk
beſucht; ein Rieſenparkplatz für Autos verſetzte mich in
Verwunderung. Es fällt einem Europäer ſchwer, ſich
vorzuſtellen. daß alle Wagen, die auf dem Parkplatz
ſtanden, Arbeitern gehörken. Nachdem der amerikaniſche
Arbeiter ſeine Werkſtätte verlaſſen hat, fühlt er ſich
durchaus nicht als ein benachteiligter Paria des kapita
liſtiſchen Skäates. Zwiſchen ihm und dem General.
direkkor beſteht nur ein Rangunkerſchied, keine Kluft
krennk ihn von dieſem Allgewaltigen, zumal jeder Ar
beiker und jeder Angeſtellter der Meinung iſt, daß er
den Marſchällſtab im Torniſter krägt und Ausſicht hak,
ſelbſt die höchſten Stufen der Wirtſchaftsſeiter zu erklimmen. Auch heuke, in den Zeiten der Kriſe, ſt der

Klaſſenhaß in Amerika keineswegs ſtark ausgeprägk.“

khatten Je ne ftung ponnrncn7

Fehlern lassen sich nirgends, auch r
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schrdnken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Auf die Frage, was Kerenſki über
die Lage in Europa

denke, gibt er zur Antwort. Das wichtigſte Problem
in Europa war, iſt und bleibt die Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Jch
glaube, daß bei einigermaßen gutem Willen von beiden
Seiten dieſer Verſtändigung nichts im Wege ſtehen
dürfte. Jch bin, wie Sie ſehen, einigermaßen opti
miſtiſch. Ich glaube weder an einen Weltkrieg, noch
an eine Weltrevolution, wenn auch nicht zu verkennen
iſt, daß die augenblickliche politiſche und wirtſchaftliche

Zum Schluß erzählt Kerenſki von der ſchweren
Lage ſeiner Lands leute die er gerade in
Deutſchland feſtſtellen konnte. Jn Paris ſeien die
ruſſiſchen Emigranten im allgemeinen viel beſſer
untergebracht. Es iſt freilich kein Wunder, wenn
ruſſiſche Auswanderer in einem Lande, das ſelbſt unter
einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe leidet, es nicht
leicht haben. Kerenſki glaubt aber an die ſchöpferiſchen
Kräfte des deutſchen Volkes, das ſoviel Schweres über
wunden hat, Krieg und Jnflation. „Das deutſche Volk“,
ſagt Kerenſki, iſt von Politik müde geworden. Es
will ſeine Ruhe und vor allem die Möglichkeit einer
einträglichen Arbeit haben. Ein deutſcher Staatsmann,
der dieſer Einſtellung des Volkes Rechnung tragen
wird, kann viel durchſetzen.“ M. Sidorow.

2] (Nachdruck verboten.)
Aber es knackte überall. Der preußiſche General

Yorck, den der König zur Unterſtützung des napoleo
niſchen Heeres nach Rußland hatte ſchicken müſſen,
hatte nach dem Zuſammenbruch der franzöſiſchen
Armee das getan, was der geſunde Menſchenverſtänd
gebot Er hatte das unnätürliche Bündnis gelöſt, den
franzöſiſchen Marſchall Macdonald ſitzenlaſſen und hatte
mit den Ruſſen die Konvention zu Tauroggen ab
geſchloſſen. Das Yorckſche Korps mit 17 000 Mann
würde neutral

Dem König von Preußen war das gar nicht recht.
Das würde ihm Unannehmlichkeiten bringen. Gewiß,
Napoleon war geſchlagen; aber ein geſchlagener
Napoleon? Nun ja, die Dinge lagen ſchwierig für
den preußiſchen König. Franzöſiſche Beſatzung ſtand
im Land, die preußiſchen Feſtungen waren peinlich
gehnugl von Franzoſen beſetzt. Zunächſt blieb ihm
nichts anderes übrig, als das Vorgehen Yorcks als
eigenmächtig und gegen ſeinen Willen geſchehen zu be
zeichnen, Yorck vor ein Kriegsgericht zu zitieren und
Napoleon ſeiner Treue zu verſichern. Der aber war
nicht dumm genug, ſich auf die Treue Preußens zu ver
laſſen, und bot ganz offen dem öſterreichiſchen Miniſter
Metternich die preußiſche Provinz Schleſien an, um es
mit dieſen Köder von einem Kriege fernzuhalten.

Zar Alexander von Rußland aber brauchte
Preußens Beiſtand, um mit Napoleon fertig zu werden.
Er drängte und drängte; Friedrich Wilhelm wich aus.
Seine Ratgeber hatten noch größere Angſt vor
Napoleon als er ſelbſt und zitkerten, der König möchte
etwas Übereiltes unternehmen. Das aber tat der König
beileibe nicht. en das vom Zaren verlockend als
Kriegsbeute hingehaltene Sachſen vermochte ſeine Un
ſchlüſſigkeit nicht zu überwinden.

Das Volk aber wollte nicht mehr. Von den Kanzeln,
von den Kathedern wurde die Jugend aufgerufen,
endlich die Ketten abzuſchütteln. Die Jugend mußte
nicht lange ermahnt werden; ſie wartete ſchon lange
aufs Losſchlagen. Da brachen die Schranken zwiſchen
hoch und niedrig, zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen
Bauer und Edelmann. Der Bauer ſtellte ſein Pferd
zur Verfügung. der Bürger brachte ſein letztes Gold,
die Hausfrau ſchleppte ihre Zinngeräte herbei, ja, ein
junges Mädchen opferke ihr langes, blondes Haär, um
dem Vaterland zu dienen, weil ſie ſonſt nichts beſaß

In Königsberg war das Herz der Volksbewegung.
Die arme preußiſche Provinz Oſtpreußen, auf die in
den letzten Jahren unheimliche Laſten gewälzt worden
waren, die mit ihren 470 000 Bewohnern allein an
Kriegskontributionen 77 Millionen Taler aufbringen
mußte, deren Induſtrie vernichtet, deren Land ver
wüſtet, deren Viehbeſtand auf ein Minimum herab
geſünken war, dieſe Provinz ſtellte 1813 mehr als
71000 Soldaten, brachte über eine Million Taler nur
für die Landwehr auf! Da hielt es auch die übrigen
preußiſchen Lande nicht mehr. Überall rüſtete ſich die
Jugend, überall wurde Geld aufgebracht, das Volk ließ
ſich nicht länger zurückhalten.

Da ſah auch König Friedrich Wilhelm, was die
Stunde geſchlagen hatte. Er erließ ſeinen Aufruf zur
Bildung der freiwilligen Landwehr, den Aufruf „An
mein Volk!“ Das Bündnis mit Rußland wurde am
28. Februar 1813 von n im Namen des
Königs von Preußen und von Kütuſow im Namen des
Zaren zu Kaliſch unterzeichnet. Preußen verpflichtete
ſich, 80 000 Mann Linientruppen Feſtungsbeſatzung
und Landwehr ungerechnet), Rußland 180 000 Mann
züm Kriege gegen Frankreich zu ſtellen. Der Krieg
durfte von keinem der beiden Staaten einſeitig beendet
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oder durch einen Waffenſtillſtand unterbrochen werden.
Ferner wurde beſchloſſen, Oſterreich und England zu
dieſem Bündnis heranzuziehen.

England nahm die Gelegenheit wahr, ſeinem alten
Feind Napoleon kräftig eins auszuwiſchen, und da es
nicht gern Soldaten aufs Spiel ſetzte, verpflichtete es
ſich in einem förmlichen Vertrag zur Zahlung von
1,8 Millionen Pfund, eine Unterſtützung, derer die Ver
bündeten dringend bedurften.

„De old Blüchert.
Man war ſich höheren Orts nicht ſchlüſſig, wen man

um Führer der preußiſchen Heerſcharen beſtimmenHilte Kneſebeck hielt Yorck für den geeignetſten Mann,

andere Tauentzien. Blücher war ſelbſtverſtändlich der
Hauptanwärter Man wußte recht gut, daß er im un
glückſeligen Kriege 1806 der einzige geweſen war, der
in dem allgemeinen Tohuwabohn wenigſtens mit
den geringen, ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen

kleinere Erfolge zu erringen vermochte. Aber
Friedrich Wilhelm und die ängſtlichen Herren ſeiner
Umgebung waren bange. „Ein toller Draufgänger!“
u ſie. „Ein wilder Huſarl“ Ein Haudegen!“

nd fügten noch mancherlei AnerkennendWarnendes
hinzu. Als Blücher von den Jntrigen, die wieder einmal
gegen ihn geſponnen wurden, Wind bekam, donnerte
er los und ſparte nicht mit liebevollen Ausdrücken wie
„federVichvolk von Diplomahtiker“. Aber er brauchte
nicht zu donnern. Die preußiſchen Soldaten, vom ge
meinen Mann bis zum höchſten Offizier, verlangten,
niemand anders als „de old Blüchert“ ſolle ſie führen.

Der Einundſiebzigjährige! Wohl ſelten wird man
in der Weltgeſchichte einen Mann finden, der in dieſem
Alter etwas Derartiges ausgerichtet hat wie der alte
Gebhard Leberecht Blücher, und dazu auf einem Ge
biet, das doch vor allem anderen gerade körperliche
Friſche, Rüſtigkeit und Energie verlangt. Ja, man
ſollte meinen, daß in dieſen Blücher erſt mit dem Alter
der Geiſt gekommen ſei, der ihn zu der nicht zu über
ſchätzenden Leiſtung befähigte, einer der Grundpfeiler
des Widernapoleonismus in Europa zu werden. Ein
Haudegen freilich, ein flotter Kerl, dazu ein Mann von
angenehmen, gewinnenden Umgangsformen, ausge
tattet mit glänzender Menſchenkenntnis, war er immer.
ber erſt die Erfahrungen eines langen, wechſelvollen

Kriegsdienſtes, die Leiden ſchwerer Schickſalsjahre und
vor allem die Beſonnenheit, das Verantwortungs
bewußtſein des Alters machten ihn zu der Perſönlich
keit, die den beiſpielloſen kriegeriſchen Anforderungen
gewachſen war, denen kecker Wagemut und uner
ſchütterliches Draufgängertum nicht genügt hätten.

Seine Soldaten liebten ihn. Wenn er in ſeiner
alten, ſchäbigen Uniform und ſeiner einfachen Land
wehrmütze dahergeritten kam und den Soldaten
kräftige, urwüchſige Scherzworte zurief, fühlten ſie, daß
das einer war, der zu ihnen gehörte; nicht einer von
denen, die eine tadelloſe Uniform beſaßen, vornehme
Geſichter machten, vom Kriegführen vielleicht auch
etwas verſtanden, die Mannſchaften aber als bloßes
Werkzeug betrachteten.
Das „federVichvolk von Diplomahtiker“ ſetzte aller
dings durch, daß ein Teil des preußiſchen Heeres unter
anderem Oberbefehl marſchierte; aber „de old Blüchert“
erhielt doch den Hauptteil der marſchbereiten Truppen:
26 000 Mann, dazu 10 000 Ruſſen unter Winzingerode.
Scharnhorſt und Gneiſenau, ſeine alten Freunde,
wurden Generalquartiermeiſter.

(Fortſetzung folgt.)

Fluozeuge ber dem Mount Everest
Neue Wege der Himalfaſea-Forschung

Fünf engliſche Militärflugzeuge haben,
wie das engliſche Luftfahrt Miniſterium mit
teilt, einen erfolgreichen Langſtreckenflug über
die bisher unerforſchten Gebiete des Hima
lajaGebirges ausgeführt, wobei viele wert
volle Aufnahmen gemacht wurden. Dazu
wird uns von unſerem Mitarbeiter Hans
Bourquin geſchrieben:

Es ſind gegenwärtig nicht weniger als vier Expe
ditionen unterwegs, die unbeſiegte Höhen des einſamen
Himalaja überwinden wollen. Und nun iſt noch eine
fünfte hinzugekommen. Engliſche Forſcher, in Gemein
ſchaft mit Offizieren der britiſchen Luftflotte, haben
nämlich den Mount Evereſt, den mächtigſten Gipfel der
Bergwelt, zu überfliegen verſucht. Dieſer Rieſe ragt
8882 Meter weit in die Lüfte, und man wollte ihn in
einer Höhe von 11 000 Meter aus der Vogelſchau ſtu
dieren. Pilot der Maſchine war Lord Clysdale, der
einen bewährten Photographen zur Seite hatte, und
als Leiter der Expedition flogen die engliſchen Offi
ziere Etherton und Blacker mit

Natürlich muß ein für dieſen Zweck beſtimmtes
Flugzeug beſonders eingerichtet ſein. Es braucht einen
ſehr kräftigen Motor, der den künſtlichen Vogel fo hoch
hinauf in die Lüfte ſchrauben kann, und es bedarf auch
beſonderer Vorrichtungen, um die Unzuträglichkeit der
überaus dünnen Höhenluft zu überwinden.

Deren niedriger Druck kann nämlich im menſch
lichen Körper zu Blutſtockungen führen, die tödlich
wirken; und wenn man dünne Luft einatmet, ſo be
kommen die Lungen bei jedem Zug zuwenig Sauer
ſtoff eingepumpt, ſo daß die Gefahr des Erſtickens ent
ſteht. Es läßt ſich nun aber leicht in groben Zügen
zeigen, wie man für ſolche Höhenflüge, die zum Leben

notwendigen Bedingungen künſtlich erzeugen kann.
Man denke ſich ein im weſentlichen luftdicht abge
ſchloſſenes Gehäuſe, in dem ſich die Flieger befinden.
Vorn hat dieſes Gehäuſe eine kleine Offnung, in der
ſich eine ventilatorartige Flügelſchraube als „Kom
preſſor“ oder Zuſammendrücker ungemein raſch dreht,
um ſtändig Luft von außen in das Gehäuſe hineinzu
ſchleudern. So erhöht ſich natürlich der Luftdruck in
deſſen Jnnerem, und damit wird ein normaler Blut
umlauf in den Körpern der Flieger geſichert. Nun
müſſen aber von dieſer Koje aus verſchiedene Organe
des Flugzeugs geſteuert werden, und das geſchieht mit
allerhand Stangen, die luftdicht durch geölte Sffnüngen
in der Wandung des Gehäuſes geführt ſind. Dadurch
wird verhindert, daß koſtbare Druckluft unbefugt ent
weicht. In der Koje laßt ſich dann auch annähernd
ſo gut atmen wie auf der Erde, oder wenigſtens wie
auf einem mäßig hohen Berge, weil jeder Schluck Luft
genügend mit Sauerſtoff angereichert iſt. Die ver
brauchte Luft, die ausgeatmete Kohlenſäure, entweicht
leicht und von ſelbſt an den Rändern der ffnung für
die Kompreſſorſchraube, und ſo haben die Jnſaſſen des
Gehäuſes auch immer reine Friſchluft.

Aber auch beim Motor muß künſtlich für Beſchaf
fung eines ausreichenden Sauerſtoffvorrates geſörgt
werden. Denn deſſen ganze Arbeit beruht ſa im
Grunde auf einem Verbrennungsvorgang, der bekannt-
lich eine Sauerſtoffverbindung darſtellt. Darum muß
noch ein zweiter Ventilgtor arbeiten, der dem Motor
eine möglichſt ſauerſtoffhaltige Nahrung bietet. Man
nennt dieſen Apparat hier den „Vorverdichter“, und er
iſt in die Wandüng eines kleinen Käſtchens hinter dem
Motor eingebaut. Seine verdienſtvolle Arbeit koſtet
güch eigentlich nichts, weil dazu die Abgaſe des Motors
benutzt werden, die ſonſt einfach nutzlos verpuffen,

Bei dem Höhenflug über dem Himalaja iſt dem
Photographen eine beſonders wichtige Aufgabe zuge
ſallen. Man kann ſagen, daß er der Mann iſt, der
den Zweck des ganzen Unternehmens hauptſächlich zu
vertreten hat. Man findet gegenwärtig in illuſtrierten
Blättern treffliche Photos von Landſchaften aus dem
ſtillen Reich des Himalaſa. Aber ein Blick auf das
Gelände des Mount Evereſt mit ſeiner hochgipfeligen
Umwelt aus der Vogelſchau iſt etwas ganz Neues das
noch niemand geſehen hat. Man denke ſich durch den
Gipfel des Mount Evereſt eine Fläche gelegt, die
etwas gekrümmt iſt, wie es der Fläche einer Kugel
entſpricht, deren Mittelpunkt mit dem der Erde zu
ſammenfällt. Und über jenem Gipfel ſoll nun ein
Flugzeug in einer Höhe von 11 000 8882 oder von
rund 2000 Meter ſchweben. Der Horizont würde
dann vom Flugzeug aus etwa 150 Kilometer vom
Gipfel des Evereſt entfernt geſehen werden. Da nun
aber alle Gipfel, die den König des Himalagja umgeben,
dem Erdmittelpunkt näher ſind als 8882 Meter was
bei der gedachten Kugelfläche ja nirgends der Fall
iſt ſo kann ſich das Panorama vom Flugzeug aus
ſtellenweiſe noch viel weiter ausdehnen.

Bei Aufnahmen aus der Vogelſchau von einem
Flugzeug aus muß die Kamera natürlich mit ihrer
Achſe ſenkrecht nach unten gerichtet ſein, und das Flug
zeug muß an paſſender Stelle auf ſeiner Unterſeite ein
Fenſter haben, durch das das Auge des Apparates ſich
die Unterwelt beſchauen kann. Bei Aufnahmen in
tiefer gelegenen Geländen genügt dazu ein einfaches
viereckiges Loch. Soll aber ein Eindringen von Luft
verhindert werden, ſo läßt ſich dies noch durch eine
Glasſcheibe erreichen, die gut verkittet wird.

er ſollen auch Bilder für die kartogra
phiſchen Landesaufnahmen gemacht werden. Nakür
lich erfolgen ſolche Aufnahmen von Reihenbildern nach
einem beſtimmten Plan, und dabei kann auch eine
Landkharte zugrunde gelegt werden, die man durch
eine beſſere erſetzen will. Hier wird das Gelände in
parallele Streifen aufgeteilt, und dieſe werden dann
im Zickzack überflogen, wobei der Kameramann ſchritt
weiſe viereckige Felder aufnimmt.

Die Bilder müſſen aber hinterher mehr oder
weniger „entzerrt“ werden, weil bei den Aufnahmen
perſpektiviſch etwas verzeichnete Bilder entſtehen kön
nen. Und wie geſchieht das? Auf der Schaufläche im
Kino ſoll das Zifferblatt einer Turmühr zu ſehen ſein.
Für die Gäſte, die ſich in der Mitte des Raumes be
finden, wird dieſes natürlich ſchön rund erſcheinen. Da
gegen muß es für jemand, der weit ſeitlich ſitzt, die
Form eines Ovals annehmen, und wenn der Be
kreffende photographieren würde, was er ſieht, ſo er
hielte er ein verzerrtes Bild der Uhr. Er könnte nun
aber eine Entzerrung in der Weiſe vornehmen, daß er
dieſes Photo wieder ſchief ſo photographierte, daß da
bei die lange Achſe des Ovals gebührend „zu kurz
kommt“. Dann käme wieder ein Kreis zuſtande, und
in entſprechendem Sinne erfolgen Entzerrungen bei
Luftbildern

Es iſt aber noch eine andere Nachhilfe nötig. Na
türlich darf bei der Aufnahme keine Partie der Land
ſchaft überſehen werden. Man muß alſo die Streifen
ſo aufnehmen, daß ihre Bilder etwas überlappen, und
entſprechend müſſen die einzelnen Felder breiter an
gebegt werden, als ſie auf der fertigen Karte ab
gegrenzt erſcheinen ſollen. Hier müſſen alſo allerhand
Künſte aufgewendet werden, bis die Felder für eine
Karte abgegrenzt ſind, die weder zuwenig noch zuviel
zeigt. Wenn die Bilder dieſer engliſchen Unter
nehmung uns den Himalaja mit ſeinen ſtolzen Gipfeln
aus der Vogelſchau zeigen, ſo werden wir glauben,
daß wir ſelbſt mit den kühnen Fliegern den Mount
Evereſt bezwungen hätten

Hans Bourquin.
e

J e rStenotypiſtin am „ſließenden Band
Die Stenotypiſtinnentätigkeit iſt eine anſtrengende.

Schon der Laie kann das ermeſſen, wenn er ſich ver
gegenwärtigt, daß die Beſchäftigung an der Schreib
maſchine neben der geiſtigen Konzentration auf den
jeweiligen Jnhalt des Briefes, viele tauſend Anſchläge
täglich mit den Fingerſpitzen erfordert. Die Finger
ſpitzen beſitzen ſtark entwickeltes Taſtgefühl. Das Taſt
gefüühl ſetzt aber feine Nerven voraus, und
gerade dieſe Nerven werden über alle Maßen bei
jeder einzelnen Stenotypiſtin beanſprucht

Wie überall im täglichen Arbeitsleben verſchärft
J auch im Schreibzimmer oder Schreibmaſchinenſaal
ie Haſt das zu erledigende Penſum ſteigt. Iſt ſchon

im Schreibmaſchinenſaal an ſich durch das unagauf
hörliche Geklapper ein ohrenbetäubender,
nervenverzehrender Lärm, ſo wird die
Nervenin anſpruchnahme der in dieſen Sälen Schaffen
den noch beſonders geſteigert, wenn man nach raffi
nierten Zählmethoden die täglich von den einzelnen
zum Anſchlag kommenden Buchſtaben wertet. Hier
verſchwindet die individuelle Tätigkeit. Mechaniſterüng
und Schematiſierung treten an ihre Stelle. Darum
muß es noch eine beſondere Erbitterung unter den
Geiſtes arbeitern hervorrüfen, wenn nun auch für die
Kontrolle der Stenotypiſtinnentätigkeit Syſteme aus

eknobelt werden, die die an der Schreibmaſchineſchaffenden Menſchen ſelbſt zu Maſchinen
degradieren.

Fließarbeit in des Workes wahrſter Bedeukung
zieht in die Schreibzimmer ein, wenn die Firmen
dazu übergehen, an die Schreibmaſchinen Taſten-
anſchlagzähler anbauen zu laſſen, in denen die
Arbeit der Skenokypiſtinnen genau dieſelbe e
rung findet wie die zurückgelegte Kilometerzahl etwa
eines Vennfahrers durch den Kilometerzähler. Ein
edler Wettſtreit iſt enkbrannk unter den Meiſterinnen
der Schreibmaſchine, neuer Zug ins Schreibzimmer!
Jetzt endlich iſt Prämienarbeif möglich.“ Mit dieſen
Worken iſt die Herſtellerfirma ihre Geißel des
Geiſtesarbeiters an.

Hier wird der Menſch zum Sklaven der Maſchine
Die Maſch ne iſt aber nur ſinnvoll, wenn der

Menſch ihr Beherrſcher bleibt.

Woher wiſſen wir,
daß ſich die Erde dreht?

Der wichtigſte Beweis für die Umdrehung der Erde
iſt der Foucaultſche Pendelverſuch. Foucault war
Aſtronom und Phyſiker in Paris. Sein Verſuch
beſteht darin, daß man ein ſehr langes Pendel über
einer waagerechten Ebene ſchwingen läßt. Wenn die
Erde ſich dreht, ſo ſagt Foücault, muß die Pendel
ſchwingungsebene an einem der beiden Pole innerhalb
24 Stunden einen Kreis beſchreiben, auf dem Aquator
dagegen unverändert bleiben. Zwiſchen den Polen
und dem Aquator beſchreibt dagegen die Abweichung
von der urſprünglichen Schwingungsrichtung keinen
vollſtändigen Kreis Ein weiterer Beweis für die Um
drehung der Erde um ihre Achſe beſteht darin, daß
die Paſſatwinde auf der nördlichen Erdhälfte aus
nördlicher in die nordöſtliche und die Paſſate aus
ſüdlicher Richtung in die ſüdöſtliche Richtung gedrängt
werden. Ferner ſpricht für die Umdrehung der Erde
die Zentrifugalkraft, die einen in Bewegung befind
lichen Körper vom Mittelpunkt weg bewegt. Dieſe
Zentrifugal oder Fliehkraft, die der Schwerkraft der
Erde entgegenwirkt, iſt am ſtärkſten am Aquator
ſie beträgt dort rund 34 Millimeter und nimmt
gegen die Pole hin ab.
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Einen Jagdgefährten aus Verſehen
erſchoſſen.

Einen r Abſchluß fand eine in der Gegend
wiſchen Holm und Wedel bei Stade veranſtaſtete
reibjagd einer Hamburger Jagdögeſellſchaft. Einer der

Jäger, ein Hamburger Kaufmann, richtete aus Sch
ſein Gewehr auf die hinzukommende n re
wobei ſich plötzlich ein Schuß löſte und einen der Teil
e ebenfalls ein Hamburger Kaufmann ködlich
verletzte

Ein jugendlicher Räuber
Der zwanzigjährige Erwerbsloſe Erwin Schulz

hatte am 14 September einen dreiſten Raubüberfall
gegen den Holzhändler Schubert in Berlin Britz
verübt. Schulz r zu Schubert ins Büro und er
klärte, er wolle Bretter für eine Laube kaufen Er
verlangte die Ausſtellung einer Rechnung und ſetzte
Schubert, als dieſer am Schreibtiſch ſaß, den Lau
Revolvers an die Schläfe mit dem Ruf: „Du Hund,
ich will mich jetzt rächen!“ Schubert entriß geiſtes
r dem jungen Burſchen die Waffe

inem

laube. Der Vater ſet ein Säufer und die Mutter krank
und zermürbt Der Staatsanwalt beantrag
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil
en auf 5 Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehr

Schulungslager des Deutſchen Ho ulringes in Scilpe, 9
Der Deutſche Hochſchulring veranſtaltet in Arbeits

emeinſchaft mit 5 Korporakionsverbänden unter der
eitung von Julius Gerhar d (VC. Verband derTurnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen) ein Schulungs

lager mit dem Thema „Föderalismus Ausgehend
von der Unhaltbarkeit des durch Verſailles geſchaffenen
Staatenſyſtems wurden die Grundzüge einer deutſchen
Oſtpolitit behandelt die zu einer ſinnvolleren Ordnung
der europäiſchen Mikte führen ſoll. Von der fran
zöſiſchen Nachkriegspolitik an und den Kriſen der welt
wirtſchaftliche Verflechtungen führte die Betrachtung,
nach Behandlung einiger Einzelfragen, in den Vor
trägen von Friedrich Schinkel Die preußiſche Frage“)
und Herbert Krüger („Föderalismus und Zentralis
mus“) zu den Hauptgeſichtspunkten einer föderativ
begründeten Oſtpolitik. Man kann es als ein Ergebnis
der ſeit Jahren betriebenen Schulungsarbeit des Hoch
ſchulringes werten wenn auch die übrigen Redner
faſt ausſchließlich zur jungen Generation zu rechnen
ſind. Mit dieſen Tagungen verſucht der Deutſche Hoch
ſchülring, über die mehr gefühlsbetonte Einſatzbereit
ſchaft des Studenten hinaus feſte Vorſtellungen über
unſere außenpolitiſchen Ziele zu ſchaffen. Gerade die
innerpolitiſche Verworrenheit der Gegenwart hat ihn
dazu geführt, ſeine Einſtellung von der Außenpolitik
her zu begründen

zu Monzambano

denn ein kluger
eg gefunden: Er

Mifionen zahlen
V

Wie nicht anders zu erwarten war, iſt Geheimrat
Prof. Dr. Nikodem Caro freigeſprochen
worden. Wenn es eine Uberraſchung gegeben hat, ſo
lag ſie allein darin, daß von dem geſamten Anklage
maäterial nichts übriggeblieben iſt und der An
geklagte völlig rehabilitiert die Stätte verlaſſen konnte,
wo über ſieben Monate lang ein geradezu phantaſtiſcher
Kampf zweier Familien gegeneinander ausgefochten
worden iſt.

Hätte es noch eines r bedurſt, daß die
400 000 M. Mitgift, die bei der Scheidung ſeiner
Tochter Vera Geheimrat Earo unrechtmäßig von Jgnaz
Petſchek zurückverlangt haben ſoll, keine Rolle für den
bedeutenden Forſcher geſpielt hat iſt er ſchon allein
durch die gewaltigen Ausgaben, die Geheimrat Earo
hatte, erbracht worden. Gewiß, damals ging es nur um
eine kleine“ Erbſchaft, während diesmal Geheimrat
Caro um ſeine Exiſtenz gekämpft hat. Aber die Höhe
der Summen, die aufgewandt wurden, bleibt darum
doch ganz gewaltig.

96 Verhandlungstage hat der Prozeß gedauert.
26 Verhandlungstage, zu denen jedesmal von beiden
Seiten drei der hervorragendſten Anwälte erſchienen,
die außerdem durch Aſſeſſoren und Referendare unter
ſtützt wurden. Für jede Partei waren mehrere Steno
graphen tätig, die ſich ſtändig abloſten und jedes Wort
mitſchrieben. So türmten ſich im Laufe des Prozeſſes
Aktenberge an.

Auf dem Gerichtstiſch lagen in den letzten Tagen
allein über 150 Aktenbände,

während jede der beiden Parteien mindeſtens die
doppelte Zahl im Laufe der Zeit angeſammelt hat. Es
gehört ein ungeheurer Scharſſinn dazu, dieſes gewaltige
Aktenmaterial ſtändig zu beherrſchen. Aber damit allein
war es nicht getan denn im Gerichtsſaal wurden wahre
Redeſchlachten ausgefochten, wobei Juſtizrat Drucker
en Tr Rekord mit einer ſechstägigen Rede auf
geſtellt hat.

Die Zahl der Belaſtungs und Entla tungszeugen
war mit etwa 60 noch nicht einmal ſo hoch, und man

ſich vorſtellen können, daß ſie in einem anderen
rozeß im Laufe von wenigen Wochen vernommen

werden konnten. Jm CaroPetſchekProzeß mußte man
jeden Augenblick darauf gefaßt ſein, daß es bei einer
endeten zu dramatiſchen Zuſammenſtößen
äme, und für die Zeugen ſelbſt war die Befragung

eine Qual; denn ſie ſollten oft auf die unmöglichſten
Fragen Ankworten geben. Neben Juſtizrat Drucker war
der geiſtige Führer der Petſchek Partei der Bruder des
Nebenklägers, Dr. Franz Petſchek. Er iſt faſt zehn
Tage lang vernommen worden. Für Caxro kämpfte
in erſter Linie Profeſſor Alsberg und der Beklagte
ſelbſt, der ſich mit erſtaunlicher Energie gegen alle
Vorwürfe zur Wehr ſetzte

Was an tatſächlichen Koſten den beiden Parteien
entſtanden iſt, wird man wohl nie erfahren. Sie
dürften es wahrſcheinlich ſelbſt nicht wiſſen; denn der
Vernichtungskampf der beiden Familien wird ſchon ſeit
vielen Jahren geführt. Die Petſcheks haben das Un
möglichſte möglich gemacht, um belaſtendes Material

ſchlägt vor, nicht eine Marmorſäule, ſondern einen
Triumphbogen zu errichten, deſſen Säulen auf beiden
Seiten der Straße ſtehen.

Polniſche Offiziere
als Rauſchgiftſchmuggler.

Die polniſche Kriminalpoligei hat in der Provinz
Poſen eine weitverzweigte SchmugglerOrganiſation
gausgehoben, deren Zentrale Rawitſch war und an
deren S hohe polniſche Offigiere und Beamte
ſtanden. ührer der Schmnugglerbande war Major
Siedlecki, Grenzſchußkommandeur im Abſchnitt Liſſa
Rawitſch ferner waren beteiligt Grenzkommiſſare, der
Kommandant einer Kadettenanſtalt, ein polniſcher
Oberſtleunant, Arzte und Apotheker Bisher ſind über
20 Perſonen bereils verhaftet worden. Der Schmuggel
ſoll in großen Mengen polniſches Getreide nach
Deutſchland und dafür Rauſchgifte nach Polen ge

Pefscheke- Prozeß
Was der Rieſenprozeß gekoſtet hat.

gegen Geheimrat Earo herbetzuſchaffen. Für den
tſchechiſchen Braunkohlenkönig iſt der Prozeß auf alle
Fälle eine ſehr teure Angelegenheit geworden denn
nach dem Urteil hat der Nebenklager die Koſten des
Verfahrens, ſowie die dem Angeklagten entſtandenen
notwendigen Auslagen zu bezahlen. Dabei iſt auf das
Wort notwendig zu achten; denn wenn Petſchek alle
Koſten bezahlen müßte, ſo würde er wahrſcheinlich noch
ein paar hunderttauſend Mark draufgeben müſſen.

Man nimmt an, daß Jgnaz Petſchek im ganzen
über eine Million aufgewandt hat, um ſeinen Todfeind
zur Strecke zu bringen. Wie Geldausgaben nicht geſcheut
wurden, hat ſich im Laufe des Prozeſſes ſo oft gezeigt
daß es heute nicht näher ausgeführt zu werden braucht.
Aber wenn man bedenkt, welches Heer von Helfern und
Helfershelfern ſich an beide Seiten herangemacht
haben, die angeblich unerhört wichtiges Material be
ſäßen, die beide Parteien init ausgedehnteſten Ermitt
lungen angeſtellt haben und hervorragendſte Sachver
ſtändige zu Rate zögen, kann man ungefähr einen Be
griff davon bekommen, welche Summen hier verſchleudert
worden ſind. Die e e des Zeugen Nordegg,
der in Kanada wohnt, und deſſen rechtzeitiges Ein
treffen niemand für möglich gehalten hatte, koſtete allein
über 4000 Dollar. Hierzu dürften die nicht unbeträcht
lichen Aufenthaltskoſten kommen.

Aber auch Geheimrat Caro hat keine Ausgaben
geſcheut Man ſchätzt ſie auf etwa 500 000 Mark
Alle beteiligten Anwälte dürften beträchtliche
Honorare bekommen haben.

Jgnaz Petſchek hat eine große Schlacht verloren undt h ſein Anwalt Juſtizrat Drucker. Nach dem

ganzen Prozeßverlauf und dem Verhandlungsergebnis
muß man ſagen daß eine Verurteilung Earos niemals
in Frage kam. Darauf dürfte es Petſchek vielleicht noch
nicht einmal ſo angekommen n denn er war ja der
einzige, der über die tatſaächlichen Vorgänge, die zu der
Strafverhandlung geführt haben, Beſcheid wußte Petſchek
wollte auf alle Fälle Geheimrat Nikodem CEaro geſell
uns ruinieren. Der deutſche Forſcher ſollte als
erledigter Menſch den Gerichtsſaal verlaſſen. Die
Ovationen, die Caro nach Verkündung des Urteils dar
gebracht wurden, zeugen für die were der Nieder
lage Petſcheks. Ob mit dem Urteil die letzte Prozeß
handlung durchgeführt worden iſt, das erſcheint durch
aus fraglich. Jm Augenblick muß man damit rechnen,
daß Petſchek eine Reviſtonsverhandlung durchſetzen will
Aber die Entſcheidung iſt gefallen. Daran können auch
weitere Verſuche der Petſcheks weder etwas retten noch

ändern. H. G. D.
Noß und Reiter verſunken.

Bei einem Spazierritt am Badeſtrand in der Nähe
von Weſterland guf Sylt geriet der Inhaber des
Weſterländer Kurwaſſerwerks an eine moorige Stelle.
Reiter und Pferd verſanken im Moor. Obwohl das
Pferd bereits bis an den Hals verſackt war, konnten
Reiter und Tier zum Glück gerettet werden.

e

ſein. Die hinterzogenen Zollbeträge werden auf eine
halb Million Zloty geſchätzt.

Eine Briefmarkenausſtellung in Wien.
Jm Sommer 1933 wird der öſterreichiſche

Philateliſtenverband eine große Briefmarkenausſtellun
veranſtalten. Bereits ſeit 2 Jahren iſt ein Ausſchü
von Fachleuten mit den Vorbereitungen beſchäftigt. Die
Ausſtellüng, die vom 24. Junt bis zum 16. Juli inWien ſtanſndet ſoll die größte ihrer Art ſein, die je

in der Welt veranſtaltet wurde. Jm Zuſammenhang
mit der Ausſtellung, die unter dem Ehrenpräſidium des
öſterreichiſchen Bundespräſidenten Mitklas ſteht, werden
12 Philateliſtenkongreſſe tagen Die ſeltenſten Marken
der Welt werden nach Wien gebracht und im Künſtler
haus ausgeſtellt werden. Da die Marken einen un
geheuren Wert repräſentieren man ſchätzt ihn auf
ca. 30 Millionen Mark wird ein beſonderes Wach
korps in Stärke von 40 Mann aufgeſtellt. Jn derſchmüggelt wurden. Für den Verkauf der Rau chgiſtbe u mit Hilfe von Arzten und Apothekern eine

vegelrechte Verkaufsorganiſation ausgebaut worden
Sezeſſton wird eine Ausſtellung der Poſtverwaltung,
der Druckereien und der bei der Markenherſtellung be

teiligten Künſtler veranſtaltet Der Beſucher wird die
Entſtehung der Briefmarke, vom Entwurf des Künſtlers
über die Druckmaſchine, bis zum Verkauf am Poſt
ſchalter ſehen können.

Sieben Geſchwiſter bei einem Brand
unglück ums Leben gekommen.

Jn Birmingham wurde eine Familie von einem
furchtbaren Schickſalsſchlag betroffen. Jn der Wohnung
entſtand aus noch ungeklärter Urſache ein Brand Da
bei kamen ſieben Kinder der Familie im Alter von drei
bis dreizehn Jahren ums Leben.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahnfähre
und Schoner.

Die däniſche Eiſenbahnfähre „Korſör“, mit Weih
nachkspaſſagieren bis auf den letzten Platz beſetzt, ſtieß
am Sonnabendmorgen bei dichtem Rebel im Großen
Belt mit einem großen däniſchen Schoner zuſammen.
Der Schooner wurde buchſtäblich durchſchniktten. Die
Beſatzung des Schoners, ſechs Mann konnte von der
Fähre gerettet werden. Der Schoner Philipp be
fand ſich mit Kohlen auf der Fahrt nach Danzig. Er
iſt ſofork untergegangen.,

54 Verglente verſchüttet
Am Weihnachksheiligabend ereignete ſich in De

cakur (IJllinois) eine ſchwere Exploſion, durch die
54 Bergleute vom Tode bedroht wurden. Durch die
Exploſion, die ſich in 200 Meter Tiefe aus noch nicht
aufgeklärten Urſachen ereigneke, wurden die Ausgänge
vollkommen verſchüttet, ſo daß die unglücklichen Berg
leuke lebendig begraben ſind. Die Bergungsmann
ſchaften ſind fieberhaft an der Arbeit, um die Einge-
ſchloſſenen zu rekten. Man hofft, daß es ihnen gelingen

wird, rechtzeilig zu ihnen vorzudringen, da ſie ſonſt
einen qualvollen Erſtickungskod erleiden müſſen. Jn
der Bevölkerung, namenklich unker den Angehörigen,
denen auf dieſe furchtbare Weiſe ihre Weihnachksfreude
zerſtörk wurde, herrſcht große Aufregung. Die Zechen
eingänge werden von Männern, Frauen und Kindern
die nach dem Schickſal ihrer Angehörigen forſchen, be
lagerk.

39 Bergleute als Leichen geborgen
Wie nunmehr feſtſteht, beträgt die Zahl der bei dem

Grubenunglück im Staate Jllinois verſchütteten Berg
leute 52. Die Exploſion ereignete ſich auf der 300
MeterSohle des Kohlenbergwerkes Moleaqua, die ſich
entwickelnden giſtigen Gaſe verbreiteten ſich faſt über das
ganze Bergwerk. Dadurch werden die Rettungsarbeiten
außerordentlich erſchwert. Jn den Stollen ſpielten e
furchtbare Schreckensſzenen ab. Bisher konnten 39 Leichen
geborgen werden. Es muß befürchtet werden, daß auch
die übrigen Bergleute durch einſtürzende Geſteinsmaſſen
oder durch die giftigen Gaſe den Tod gefunden haben.

Fortſchritte am laufenden Band
Jnkereſſante Neuigkeiten aus der Technik,

Der vor einigen Monaten in Berlin vorgeführte
„auto matiſche Protokolkierungsgpparat“ S
der „ſprechende Stahldraht“ hat jetzt eine konſtruk
tiv einwandfreie Form gefunden und iſt von mehreren
Intereſſenten bereits käuflich erworben worden. Wie
noch bekannt ſein dürfte, geſtattet der Apparat, auto
matiſch Reden aufzunehmen und anſchließend daran
ſofort wiederzugeben.

Eine praktiſche kleine Eismaſchine, die jetzt
auf den Markt gekommen iſt, wird jeder Hausfrau
Freude bereiten. Die Kältewirkung bei der Maſchine
beruht auf der Ausdehnung komprimierter Luft. Der
Kompreſſor der Maſchine wird durch das Drehen eines
Handrades betätigt, ſo daß ſich die kleine Maſchine
überall ſofort in Betrieb ſetzen läßt.

In Irland geht jetzt eine Autoomnibusgeſellſchaft
allen Ernſtes daran, ihre Fahrzeuge mit Kre oſolöl
zu betreiben. Wie eingehende Verſuche gezeigt haben,
eignet ſich das äußerſt giftige Sl ausgezeichnet für den
Antrieb von Motoren und beſitzt zudem eine ſehr hohe
Klopffeſtigkeit. Der Preis des Kreoſols iſt nur halb
ſo hoch wie der des Benzins. Man wird die Erfah
rungen abwarten müſſen.

Zur Kereheeke, Elffse!
Ein luſtiger Roman von Will Kracht.

Urheberſchutzrecht:
Mitteldeutſche Roman Korreſpondenz, Leipgig C 1.
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„Das tut mir wirklich leid für Sie!“ Günther war

einen Schritt vorgetreten. „Aber ich bitte Sie, mir
ganz kurz in einer anderen Sache einmal zuhören zu
wollen. Sie iſt von Wichtigkeit für Siel“

„Dann beeilen Sie ſich ein bißchen!“ brummte es
von dem Schreibtiſch her.

„Die Waldenſchen Werke ſind Jhnen bekannt“, be
gann Günther, während er ſich eine Zigarette an
gündete. „Der alleinige Jnhaber dieſer Werke, Karl
Walden hatte einen elternloſen Neffen ſowie einen
Spleen für große Sänger. Dieſer Neffe ſollte nach
dem Wunſch des alten Walden auch einmal ein großer
Sänger werden, das war der ſehnſüchtigſte Wunſch,
den Karl Walden zu jeder paſſenden und unpaſſenden
Gelegenheit ausſprach. Er ſtellte ſich oft vor, wenn
es einmal ſpäter heißen würde. Ach, ſieh da, dort
drüven geht der Onkel des berühmten Sangers Wal
den!

Aber der Neffe hatte nicht die geringſte Luſt, ſich
als Sänger ausbilden zu laſſen. Er wollte Ingenieur
werden. Der Onkel redete ihm gut zu, malte den Be
ruf des berühmten und gefeierten Sängers in den
glühendſten Farben, doch der Neffe gab ihm kategoriſch
zu verſtehen, niemals zur Bühne gehen zu wollen
Da verſtieß ihn der Onkel verbiktert und enterbte ihn
in der erſten Aufwallung ſeines Zornes

Der verſtoßene Neffe aber biß ſich durchs Leben
und wurde, was er wollte, nämlich Ingenieur

„Was geht mich der alte ſpleenige Walden und ſein
Neffe an?“ unterbrach Hiefer gallig den jungen Mann
und ſchenkte ſich einen weiteren Kognak ein.

„Jch erzähle Jhnen das alles aus einem ganz be
ſtimmten Grunde“, gab Günther zur Antwort und
ließ eine Pauſe eintreten.

hüſtelte der„Aus einem beſtimmten Grunde
dicke Hiefer.

„Jch bewundere Jhre Unlogik!“ ſagte Günther jetzt
mit einem ehrfürchtigen Unterklang in ſeiner Stimme.
„Geht Jhnen denn immer noch kein Licht aufe Sie
wiſſen doch ganz genau, daß der alte Walden vor fünf
Tagen geſtorben iſt.“

„Hm der alte Walden
plötzlich auf. „Donnerkeil Sie heißen doch
auch Walden dann wären Sie gar der

Neffe des Verſtorbenen“, ergängte Günther
mit verbindlichſtem Lächeln. „Dem laut Teſtament
ſeines Onkels dankbar vergiehen worden iſt, daß er
nicht der gewünſchte, gefeierte Sänger geworden iſt,
ſondern der ſchlichte, einfache Ingenieur Günther
Walden. Heute wurde mir durch den Notar eröffnet,
daß ich der Univerſalerbe der Waldenſchen Werke bin!“

Goktlieb Hiefer ſtarrte den jungen Mann einen
Augenblick enkgeiſtert an.

„Himmelkreuzdonnerwetter“, brüllte er dann, „da
wären Sie heute der Beſitzer des Unkernehmens, das
einmal meine ſtärkſte Konkürreng darſtelltel?“

„Eine geniale Kombination!“ beſtätigte der junge
Mann ſchlicht, indem er ſich das Lachen verkniff

Jetzt bat mir aber einer nen Storch! ſchrie
Hiefer.

und die Beine recht knuſprig!“ ergänzte
Günther in höflicher Zuvorkommenheit

„Zum Teufel“, begann der dicke Hiefer wieder auf
geregt, „und wo Sie wiſſen, daß Sie die Waldenſchen
Werke übernehmen, kommen Sie zu mir und bieten
mir Jhre Erfindung an? Wenn dieſe Erfindung wirk
lich etwas wert wäre, könnken Sie dieſelbe doch nun
mehr für Jhre Firma patentieren laſſen.“ Er ſchnaufte
ein paarmaäl, dann ſetzte er höhniſch hinzu: Hinter
Ihrem Angebot ſteckt ſicher ein nichtswürdiger Trick,
mit dem Sie mich reinlegen wollten

„Sie ſind ein Narrl“ ſagte Günther jetzt. „Jch
wollte fair an Jhnen handeln Nur weil ich bei Jhnen
angeſtellt war, bot ich Jhnen die Erfindung an, die
Hunderttauſende bringen wird. Jch kenne auch eine
gewiſſe Art der Dankbarkeit meinem Arbeitgeber gegen
über, die Sie ſich aber verſcherzt haben. Wenn Sie
nicht durch Jhre bisherigen Erfolge ſo phlegmatiſch
geworden wären, hätten Sie bereits bei meinem erſten
Angebot zugreifen müſſen und die Verwendbarkeit der
Erfindung geprüft. Jetzt iſt es allerdings zu ſpät, nach
dem Sie auch bei dem zweiten Angebot kein Intereſſe
gezeigt haben. Die Waldenſchen Werke, deren nun
mehriger Beſitzer ich bin, werden einen Schlager auf
denn bringen, über den Sie ſich die Haare vaufen
werdenl“

Hiefer ſprang

Dem dicken Kommerzienrat traten die Augen ausden Höhlen. Er griff mechaniſch nach der Flaſche und

verleibte ſich einen weiteren Kognak ein

Leben Sie wohl, Kommerzienrat Hiefer“,
Günkher nun. „Und wenn wieder einmal einer Ihrer
Angeſtellten Jhnen eine Erfindung anbietet, dann
leihen Sie ihm Jhr Ohr. überdies denken Sie daran,
daß die Ehrlichkeit unter den Menſchen noch nicht aus
geſtorben iſt!“

Günther Walden verließ mit leiſem Lachen das
Arbeitszimmer Gottlieb Hiefers. Nachdem er die Tür
geſchloſſen hatte, hörte er eine Serie wilder Flüche, die
der wieder zum Leben erwachte Kommerzienrat mit
heiſerer Stimme hervorſtieß

Der Boy im Vorzimmer horchte angſtvoll auf den
Zornesausbruch ſeines Brotgebers. Günther drückte
ihm lächelnd zür Beruhigung einen Zehnmarkſchein in
die ar und ließ den Jungen mit einem weit auf
geriſſenen Munde ſtehen.

Dann ging er hinüber nach den Büroräumen, um
ſich von ſeinen ehemaligen Kollegen zu verabſchieden.

Alle bedauerten den Weggang des beliebtken Mit
arbeiters. Die männlichen Kollegen wegen ſeiner
humorvollen Art, die ihnen oft den Alltag verſchönt
hatte. Der weibliche Teil des Perſonals war faſt
durchweg in den jungen intereſſanten Mann verliebt
und man ſah bei ihnen nach den herzlichen Abſchieds
worten ſogar Tränen, die verſtohlen zerdrückt wurden.
So manche hatte ſich Hoffnung gemacht, den hübſchen
Jungen zu erobern, und ſah dieſe jetzt mit ſeinem
Weggang entſchwinden.

„Leben Sie wohl, Herr Branntewein!“ rief der
junge Mann noch hinüber zu dem Bürovorſteher, der
die Abſchiedsſzene mit verkniffenem Geſicht bebbachtet
ren „Und vergeſſen Sie nicht Jhre Antenne zu
erden

„Scheren Sie ſich in die Hölle!“ keifte Bandelein
wütend.

„Pfui, welch häßlicher Vorſchlagl“ lachte Günther
und ſchloß die Tür hinter ſich

2

ſagte

Günther Walden verließ unter vergnügtem Sum
men eines luſtigen Liedes das Bürogebäude der Hiefer-
ſchen Werke.

Er ſchritt durch die Drehtür und gewahrte vor der
ſelben eine junge Dame, die ihn hilflos bittend anſah.

„Herrgott, iſt die ſüßl!“ dachte Günther begeiſtert
und lüfteke ſeinen Hut

„Hann ich irgend etwas für Sie tun?“ fragte erliebenswürdig
„Ach“, ſagte ſie etwas verlegen, und über ihr lieb

liches Geſicht zog eine feine Röte ich habe mir den
Abſatz meines Schuhes in dieſes garſtige Dingsda ein
geklemmt und kriege ihn nicht wieder heraus!“

Günther blickte beluſtigt auf den eiſernen Fußab
ſtreicher und gewahrte einen berückend kleinen Fuß,
der in einem zierlichen Lacpumps ſteckte, deſſen Abſatz
ſich in eine der eiſernen Spalten geklemmt hatte.

„Das werden wir gleich haben, gnädiges Fräulein!“
ſagte er friſch und bückte ſich hilfsbereit. Er faßte mit
einer Hand zart um die ſchlanke Feſſel ihres Beines,
während die andere den Schuh uümfaßte, und nach
einem kurzen Ruck konnte der mißhandelte Abſatz
ſeinen urſprünglichen Dienſt wieder verrichten.

Mit einem Seufger der Erleichterung lief das junge
Mädel einige Schrikte auf und ab

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie dann, und Günther
fand, daß, ſo ſüß wie das blondlockige, junge Mädel
war, auch die Stimme beſchaffen war „Man ſöllte
es gar nicht meinen“, ſetzte ſie hinzu, „wie hilflos man
durch ſo einen garſtigen Abſtreicher gemacht werden
kann.

Sie ſah, wie Günther lächelte, und ſagte raſch:
„Aber Sie können mir es glauben, ich bin nicht

etwa zimperlich, ſondern eine vegeiſterte Spottlerin
Wenn Sie nicht im Moment gekommen wären, hätte
ich einfach den Schuh in dem Abſtreicher ſtecken ge
laſſen und wäre eben nur mit einem Schuh bekbleidet
in das Gebäude hinein.“

„Was ſch unendlich bedauert hätte!“ Günther hatte
einen überſchwänglichen Ausdruck im Geſicht. Ich
habe gefunden“, führ er fort, „daß dieſe Beſchäftigung
des „Abſatzherausziehens aus Fußabſtreichern mir ſehr
zuſagt. Dieſe Tätigkeit könnte man mir als Tages
beſchäftigung auftragen!“

Sie lachte ſilberhell auf, und Günther gewahrte
eine Reihe weißer Zähne, die wie Perlen in ihrem
Munde gleißten. Sie winkte ihm immer noch lachend
mit der Hand zu und war bald darauf in dem Ge
bäude verſchwunden.

„Ein ſüßer, prächtiger Kerl!“ ſagte Günther ſinnend
vor ſich hin. Wer mochte es ſein Sicher eine
Stenotypiſtin aus der techniſchen Abteilüng.“

Das Schlagen der Fabrikuhr ſchreckte ihn auf.
Donnerwetter! Es war mittlerweile zwölf Uhr ge
worden und er, als Beſitzer der „Waldenſchen Werke“,
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Aus Mittelcieutzehlancd
Ein Sanitätsauto verunglückt.

Der Wagen führer kol.
f. Nordhauſen. Auf der Rückfahrt von Mühl

hauſen geriet das Krankenauto der Freiwilligen Sani
kälskolonne vom Roten Kreuz Nordhauſen infolge der
Glätte auf der ſteilen Straße bei Sondershauſen ins
Schleudern und überſchlug ſich. Der Kraftwagenführer
Erich Theile aus Nordhauſen wurde bei dem Un
fall getökek. Die Wagenkür halte ihm die Bruſt ein
gedrückt. Die beiden Mitfahrer, zwei Sanikäter aus
Rordhaufen, kamen mit Schnikkwunden am Kopfe da
von.

Dreimal überſchlagen und nicht verletzt.
f. Nienburg. Ein Perſonenauto geriet bei

Nienburg (Saale) ins Schleudern und ſtürzte einen
etwa 10 Meter liefen Abhäng hinuntker, wobei es ſich
dreimal überſchlug und dann wieder auf die Räder zu
ſtehen kam. Wagen und Inſaſſen haben keine weſent
lichen Schädigungen erlikten.

Kreisgrenzen werden regnliert.
Deſſau. Die n er Regierungsſtellen in An

halt ſind n mit der Neufeſtlegung der Kreis
grenzen beſchäftigt, die dem Vernehmen nach noch in
dieſem Jahre zum Abſchluß gebracht werden ſoll. Zur
Debatte ſtand auch die Auskreiſung der Städte. Wie
verlautet, ſoll nur die Auskreiſung von Deſſau und
Bernburg, nicht aber von Köthen und Zerbſt ins Auge
gefaßt worden ſein.

Ehetragödie im Elternhans
F Mors leben Kreis Neuhaldensleben). Jn der

Wohnung der Familie J. ſpielte ſich eine furchtbare Ehe
tragödie ab. Die Familie hatte den Beſuch ihrer in
Berlin verheirateten Tochter erhalten, die mit ihrem
Manne in ünglücklicher Ehe lebte. Die Frau wollte die
Weihnachtsfeier im Elternhauſe verbringen. Unerwartet
traf jedoch auch ihr Mann bei den Eltern ein, und
gleich darauf kam es zwiſchen den Ehelenten zu einer
ſehr heftigen Auseinanderſetzung. Plötzlich krachten
einige Schüſſe, und als die Angehörigen das Zimmer
betraten, fanden ſie die Ehelente, in ihrem Blute
liegend, tot auf; der Mann hatte zuerſt ſeine Frau und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

S Opfer des Eiſes.
Plötzky. Beim Schlittſchuhlaufen brachen auf derAlten Elbe unterhalb von Plötzky an einer Se die

erſt ſchwach übergefroren war, vier Knaben ein. Wäh
rend drei von ihnen gerettet werden konnten, blieben
bei dem vierten, nachdem man ihn aus der eiſigen Flut
gezogen, die Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Es
handelt ſich um den zehnjährigen Schüler Kurt
Kauert, Sohn des Arbeiters Friedrich Kauert.

Arbeitsloſer ſchießt auf Arbeiter.
F. Hadmersleben. Als Leute des Kloſter

gukes auf dem Felde beim Kalkſtreuen waren, ſahen
ſie einen Mann in einer Enkfernung von 30 Meter in
einem Graben, der ein Gewehr gegen ſie richete und
ſchoßß. Die Schrokkugeln verletzten den Arbeiter
P. K. an der Hand. Weitere Schüſſe ſchlugen in eine
Schippe. Als man den Schützen, einen Arbeitsloſen,
über ſein Verhalten zur Rede ſtellte, entfernte er ſich
und ſchoß aus einer Enkfernung von eiwa 70 Meier
nochmals auf die Arbeikenden. Die Schrotladung ging
wieder bei den Leuten nieder, verletzte aber diesmal
glücklicherweiſe niemand.

Der brutale Schwarzfahrer
F. Sardelegen. Der brukale Autlofahrer, der

kürzlich eine Radfahrerin anfuhr und, ohne ſich um die
födlich Verletzte zu bekümmern, mit ſeinem Wagen ver
ſchwänd, iſt jetzt ermiktelt worden. Es handelt ſich um
den Chauffeur Günter Buchholz aus Kruſchwitz
(Kreis Sorau). Der Chauffeur halte in einem Braun
ſchweiger Gaſthof gezecht und dork mit einem Mann
Freundſchaft geſchloſſen, mit dem er anſchließend eine
Schwarzfahrt unkernahm. Bei dieſer Fahrt iſt das
Anglück paſſiert. Daß er bekrunken geweſen ſei, leug
net der Chauffeur

Zwiſchen den Puffern zerquetſcht.
Rangierarbeiter ködlich verunglückt.

F. Stendal. Ein ködlicher Unglücksfall ereigneke
ſich abends im Südbezirk des Stendaler Güterbahn
hofs. Beim Rangieren eines Juges geriet der Rangier
arbeiter Schlegel zwiſchen die Puffer, ſo daß ihm
der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Die Ver
letzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod auf der
Stelle eintrakt. Schlegel war verheiratet und Vater
zweier Kinder.

ſtand auf einer Treppe und dachte über ein entzücken
des Mädelchen nach, während in ſeinem Unternehmen
alles darauf wartete, daß ſich der neue Chef vorſtellte.

Leichtfüßig ſprang er die Treppe hinunter, und
bald darauf raſte er in einer Kraftdroſchke den „Wal
denſchen Werken“ zu.

Das junge, blonde Mädel war in das Gebäude ge
treten und ſah auf die Fahrſtuhluhr. Der Zeiger gab
an, daß ſich der Aufzug im vierten Stock befand.

Nach dieſer Feſtſtellung beſann ſie ſich keinen
Augenblick und benutzte die Treppe.

Jm zweiten Stock betrat ſie den Vorraum von
Gottlieb Hiefers Arbeitszimmer.

Der Boy Max erblickte die Beſucherin, und ſein
pfiffiges Jungengeſicht verzog ſich zu einem aner-
kennenden Schmunzeln. Himmel! Die war ja faſt
noch ſchöner als die Schönheitskönigin vom Lungapark!

„Jſt Herr Hiefer in ſeinem Zimmer?“ fragte die
junge Dame, während ſie amüſiert auf Max blickte
der ſie verklärt anſtarrte.

„Danke äh bitte ich wollte ſagen jawohl!“
ſtotkerte Max in ſeiner Begeiſterung verwirrt. Dann
riß er ſich zuſammen und fragte mit möglichſt tiefer
Stkimme, üm ihr zu imponieren:

„Wen darf ich bitte melden?“
„Laſſen Sie mal“, ſagte die junge Dame lächelnd.

„Sie brauchen mich nicht erſt zu melden. Jch kenne
Herrn Kommerzienrat ſehr gut. Er empfängt mich
auch ohne Anmeldung!“

Max erblaßte. Das wäre die zweite Perſon, die
heute ohne Anmeldung in das Zimmer des Chefs
drang. Das erſtemal ſchien dieſer Verſtoß gegen die
Sitten noch gut gegangen zu ſein. Da hatte der Alte
nichts geſagt. Aber ſetzt wieder .2 Das würde
fürchterlichen Krach geben.

„Gnädiges Fräulein“, ſagte er deshalb und machte
eine Verbeugung, die er in einem Wiener Film einem
Leutnant abgeſehen hatte, „es tut mir wirklich leid,
aber ich muß Sie melden. Es hilft nichts, meine Jn
ſtruktionen lauten ſol“

Er verbeugte ſich wieder, jedoch gelang die zweite
Verbeugung nicht ſo glatt, und ein dicker Katalog, den
er mit ſeinem Hinterkeil angeſtoßen hatte, verließ den
Tiſch hinter ihm und krachte mit einem Plauz auf den
Boden.

Max bückte ſich raſch, und als er den Katalog in

Leipzig. Am Sonnabend früh wurde im Grund
ſtück Noſtißſtraße 17 ver 56 Jahre alte Geldbriefträger,
Oberpoſtſchaffner Oswald Schmidt vom Poſtamt 0 5
von einem jungen Mann überfallen und mit einem
Hammer über den Kopf geſchlagen. Der Beamte ſetzte
ſich zur Wehr. Der Täter ergriff vurch den Tunnel
nach der Eilenbürger Straße zu die Flucht. Der Geld
briefträger mußte die Verfolgung abbrechen, da ihm
aus der Schlagwunde das Blut über das Geſicht und in
die Augen lief. Der Flüchtige wurde dann an der Ecke
der Oſt und Hohenzollernſtraße von einem Polizei
beamten geſtellt und feſtgenommen.

Es handelt ſich um den 21 Jahre alten Bauſchüler
Werner En de aus Blankenhain. Bei ſeiner Ver
nehmung durch Kriminalbeamte hat Ende ein Geſtänd-
nis abgelegt. Hiernach wollte er auf Weihnachtsurlaub
zu ſeinen Eltern fahren, vorher jedoch noch Wechſel
verbindlichkeiten löſen, wozu ihm das Geld fehlte. Er
hatte den Plan gefaßt, ſich die Summe durch den über
fall zu beſchaffen und zu dieſem Zweck einen Hammer
ünd ein Küchenmeſſer eingeſteckt. Mit dem Meſſer ge
dachte Ende die Tragriemen der Geldtaſche zu durch
ſchneiden. Der Hammer wurde bei dem Feſtgenommenen
nicht gefunden. Er behauptet, er habe das Inſtrument
auf der Flucht verloren e des Hammers werden
gebeten, ihn beim Kriminalamt abzugeben. Desgleichen
werden Zeugen der Vorgänge erſucht, ſich dort zu

Eine vierköpfige Familie
F. Limbach i. Sa. Ein ſchwerer Kraftwagen

unfall, dem vier Menſchenleben zum Opfer ſielen,
ereignete ſich am 2. Weihnachksfeierkag. Als gegen

13.30 Uhr der Fabrikant Gaudernack mik
ſeinem Kraftwagen die Chemnitzer Straße enklang
fuhr, verlor er die Gewalt über die Maſchine Der
Wagen geriet auf den Fußweg und erfaßte ein
mit ſeinen beiden Kindern ſygzierengehendes Ehe
paar. Alle vier Perſonen wurden dabei ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod alsbald einkrat.

Nachdem die Familie überfahren worden war, ſtieß
der Kraftwagen gegen eine Gartenmauer, beſchädigte
dieſe und führ auf dem Fußſteig 12 Meter
weiter, gelangte ſchließlich auf den gegenüber
liegenden Fußſteig, wo der Wagen einen Gartenzaun
einſtieß und dadurch zum Halten kam. Die vier Fuß-

Nochmals die Bodetalſchwebebahn.
Thale (Harz). Jn einer vom Erſten Bürger

meiſter geleiteten Verſammlung wurde nochmals das
Projekt der Schwebebahn im Bodetal beſprochen. Der
Plan war ſeinerzeit, wie gemeldet, von den behörd
i Stellen nicht genehmigt worden, da das Bode
kal unker Näakürſchuß ſteht. Die Verſammlung nahm
einſtimmig eine Entſchließung an, in der die Regierung
um nochmalige Prüfung des Planes gebeten wird,
und zwar unter Hinweis darauf, daß die Schwebe
bahn der Hebung des Fremdenverkehrs und damit
einer Wirtſchaftsgeſundung im Oſtharzgebiet ſehr
dienlich ſein würde.

Folgenſchwerer Anfall.
F. Schönebeck- Bad Salzelmen. Nachks

wurde der in Elbenau, Randauer Skraße, wohnendeFleiſcher ten Northe auf dem Radfahrwege
zwiſchen Elbenagu und Calenberge beſinnungs-
los auf gefunden. Der Stellmacher Thiel, der
ihn fand, ſah ihn in einer großen Bluklache liegen und

achrichtigte die Kriminalpolizei. Northe halte eine
kiefe Stirnverlegung und nach Ausſage des Arzkes
einen Schädelbruch erlitten.

Es wurde zunächſt an die Möglichkeit eines Ver
brechens gedacht. Nach den Feſtſtellungen der Krimi
nalpolizei handelt es ſich aber um einen Unglücks
fall. Northe, der auf einem Auge ſchlecht ſieht, iſt
auf dem ſchmalen, gewundenen Wege offenbar gegen
einen Baum gefahren. Das geht aus Außerungen
Northes hervor, die er in den wenigen Augenblicken
in denen er bisher aus ſeiner Beſinnungsloſigkeit er
wachte, getan hat.

Maſſenmörder
Wüſtenjerichow. Der Mühlenbeſitzer E. Gorgaß

mußte auf ſeinem Taubenſchlag feſtſtellen, daß ein
blutdürſtiger Räuber in einer Nacht 66 Tauben
gemordet hatte. Jn eine Falle ging der Täter

die Höhe brachte, ſah er die junge Dame gerade in das
Allerheiligſte, deſſen Hüter er war, verſchwinden.

„Ru is ſe doch reingeſchuſſelt!“ ſagte er. Er kreuzte
in fataliſtiſcher Ergebenheit die Arme über die Bruſt
und erwartete für die nächſten Augenblicke ein Ge
wüter, das in der Geſtalt ſeines Chefs aus dem Ar
beitszimmer herausbrauſen würde.

e

Gottlieb Hiefer ſtand am Fenſter und ſtarrte hin
aus. Die Geſchichte mit dem Walden und ſeiner Er
findung ging ihm im Kopf herum.

Das junge Mädel, das eben die Tür behutſam ge
ſchloſſen hatte, ſchlich ſich auf leiſen Sohlen über den
weichen Teppich nach dem Fenſter. l
in Gedanken verſunkenen Kommerzienrat die Hände
vor die Augen.

„Raten, wer es iſt!“ ſagte ſie mit verſtellter Stimme.
Wenn ich nicht wüßte“, ſagte der Kommerzienrat

über den plötzlichen Überfall etwas erſchrocken, „daß
Eliſe erſt übermorgen hier eintrifft, würde ich meinen,
ſie wäre es!“

„Richtig geraten, Papal!“ jubelte das junge Mädel.
Der Kommerzienrat drehte ſich mit einem Ausruf

der Freude herum.
Da hing ſie ihm„Mein Goldtöchterchen!“ rief er.

auch ſchon lachend am Hals.
„Nun ſage mir nur, mein kleiner Wildfang, haſt

du dich denn endlich zu deinem alten Papa zurückge
funden? Ein halbes Jahr iſt bereits verſtrichen, ſeit
dem ich dich das letztemal geſehen habe.“„Jch habe auch oft Sehnſuhe näch dir gehabt, Pa!“

ſagte das junge Mädel und küßte den Vater zärtlich
auf die Wange. Aber es war herrlich!“ jubelte ſie
dann. „Jch habe ſo ziemlich die ganze Welt geſehen.
überall hat man mich und mein Flugzeug, den Tinten
fiſch, begeiſtert aufgenommen. Pa, du müßteſt einmal
ſo einen Flug von Land zu Land mitmachen. Du
ſeleſt dir nichts Schöneres und Herrlicheres vor
tellen!“

„Nö, Eliſekind“, ſagte der Kommerzienrat, „das
iſt nichts für mich. Jch fahre lieber mit der Straßen
bahn nach dem Hotel Petter und ſchnabuliere dort ein
Hummerfrühſtück. Luft iſt ganz ſchön zum Atmen
aber darin herumfliegen? Nö, das iſt nichts für
den alten Hieferl!“

„Pa“, begann das junge, lebhafte Mädel wieder

Ein Gelcdbriefträger überfallen
Der Täter verhaftet.

melden. Der überfallene konnte, nachdem ihm ſanitäre
Hilfe zuteil geworden war, nach Hauſe entlaſſen werden.

Angeklagter übereignet dem Staats
anwalt ein Drama.

Weimar. Das Schöffengericht in Weimar ver
handelte gegen den Belgier Leo Quegquin, der
nach Verbüßung. einer Strafe mit 18 RM. Bargeld
nach Weimar gekommen war und in einem Wirtshaus
logierte. Sein Geld war bald verbraucht und er hatte
bald 575 RM. Schulden. Unter dem Vorwand, daß
er ſich bemühe, ſeine Penſion und Mieten aus drei
Auslandvillen zu erhalten, war es ihm gelüngen, ſeine
Gläubiger hinzuhalten.
erſtattete man Anzeige gegen ihn. Das Gericht er
kannte auf ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Auch ſoll für die letzten vier
Wochen der Strafe Bewährungsfriſt bewilligt werden.

Der Verurteilte lobte darauf die „Großmütigkeit
der deutſchen Nation“, nahm das Urteil dankbar an
und wünſchte dem Gerichtshof ein fröhliches Weihnachts
feſt. Ubrigens hat der Angeklagte in der Unter
ſuchungshaſt ein Drama geſchrieben, das er dem

Dann hielt ſie dem

Staatsanwalt übereignete.

Schwere Autounglick bei Limbach
überfahren und getötet
gänger wurden durch das Auto zu Boden geſchleudert,
überfahren und ſchwer verletzt. Der Mann und ein
Knabe ſtarben alsbald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus. Die Frau und der andere Knabe ſind
ebenfalls im Laufe des Nachmittags ihren Verletzungen
erlegen.

Während der Fahrer des Wagens unverletzt blieb,
wurden die fünf Jnſaſſen verletzt. Die Namen der
Getöteten es handelt ſich wahrſcheinlich um eine
Familie, die von auswärts nach Limbach gekommen
war ſind noch nicht bekannt. Der Mann und die
Frau ſind ſchätzüungsweiſe 36 Jahre, der eine Knabe
7 und der andere 13 Jahre alt. Den bisherigen Feſt
ſtellungen nach iſt der Unfall auf grobe Fahr
häſſigkeit des Wagenführers infolge übermäßig
ſchnellen Fahrens und Schneidens der Kürve
zurückzuführen.

nicht. Endlich ſprang er doch auf ein Tellereiſen, und
der geſchädigte Beſitzer hielt einen prächtigen Baum-
marder gefangen.

Ein Güterzug fährt einem anderen
in die Flanke.

f Weimar. Bei dichtem Nebel geriek in Neu
dietendorf (zwiſchen Erfurt und Gotha) ein Güker-
zug einem anderen in die Flanke. Mehrere Wagen
enigleiſten und wurden zum Teil erheblich beſchädigt;
verletzt wurde niemand.
Sktrecken Leipzig Köln und Berlin Frankfurt war
12 Stunde unterbrochen.

Von der Ingenieurſchule Weimar.
Weimar. Die Jngenieurſchule Weimar, die unter

namhaſter Erweiterung ihrer Einrichtungen 1931 von
Altenburg nach Weimar überſiedelte, führt zur Zeit
ihr 75. Semeſter.

Die Anſtalt verfügt über muſtergültig eingerichtete
Sonderabteilungen für Elektrotechnik, Maſchinenbau,
Automobilbau, Flugzeugbau und Papiertechnik. Jhr
iſt eine ſtagatlich konzeſſionierte Fliegerſchule ange
gliedert. Die leiſtungsfähigen Lehrwerkſtätten, die in
die Liſte der anerkannten Ausbildungsbetriebe für
Jungpraktikanten eingetragen iſt, befaſſen ſich u. a. mit
dem praktiſchen Flügzeugbau.
flieger Robert Kronfeld iſt Mitarbeiter der An
ſtalt und leitet den Flugzeugbau. Sein neueſtes
Segelfluggeug, „Auſtrig II“, mit dem er letzthin in
Wien vor 25 000 Zuſchauern aufſehenerregende Künſt
flüge ausführte, iſt in den Werkſtätten der Jngenieur
ſchule Weimar erbaut. Auch Hauptmann Köhl-
Verſuchsfeld befindet ſich in der Jngenieirſchule Wei
mar

Es war gewiß ein glücklicher Gedanke, die Anſtalt
von Altenburg nach der thüringiſchen Landeshauptſtadt
zu verlegen, denn Weimar bietet den Skudierenden
durch ſeine Tradition und durch ſeinen großen Kreis
von Bildungsſtätten neben dem Studium eine Fülle

Da das Glück aber ausblieb,

Der Reiſeverkehr auf den

Der Weltrekordſegel

geiſtiger Anregung. Die Jngenieurſchule Weimar iſt
in die Reichsliſte der anerkannten höheren techniſchen
Lehranſtalten Deutſchlands eingetragen.

Das heutige Zeitalter der Technik verlangt für die
Herangiehung eines tüchtigen Ingenieurnachwuchſes
erſtklaſſige Ausbildungsſtätten. Daß in Weimar, alſo
im Herzen Deutſchlands, ein ſolches Inſtitut geſchaffen
wurde, iſt nur zu begrüßen. Der unſerem Vertreter
vorgelegte, reich illuſtrierte Proſpekt über das 37.
Schüljahr wird jedem Intereſſenten auf ſchriftliche An
forderung von der Anſtaltsleitung zugeſtellt. Er bringt
neben den Lehrplänen eine Fülle von Bildern über die
umfangreichen Einrichtungen, über die heute notwen
digerweiſe ein derartiges Jnſtitut verfügen muß.

Drei Gehaltszahlungen im Januar.
Weimar. Dem Thüringer Beamtenbund wurde

vom Thüringer Finanzminiſter mitgeteilt, daß im
Januar 1939 die Gehälter der Beamten in drei
maliger Zahlung gegeben werden ſollen, weil das
Land Thüringen im Januar nicht unbedeutende
Zahlungen zu leiſten hat. So bald wie möglich will
man zur Zwei-Raten- Zahlung zürückkehren.

Das Finanzminiſterium legt Wert auf die Feſt
eng daß dieſe Zahlungsweiſe nichts mit dem Roll
yſtem zu tun hat. Der Finanzminiſter iſt gegen das
Rollſyſtem; weil eine Wiederbelebung der Wirkſchaft
nur von einer Stärkung der Kaufkraft zu erhoffen iſt.

Stadtrat gegen Elektrizitätswerk.
Saalfeld. Der Stadtrat führt ſeit etwa einem

Jahre einen Kampf gegen das Saale-Elektrizitätswerk
wegen der Höhe der Strompreiſe. Obwohl der Preis
kommiſſar angerufen wurde, hatte der Proteſt der
Stadt noch keinen Erfolg. Da man hier der über
zeugung iſt, daß die Strompreiſe entſchieden zu
hoch ſind beſchloß der Stadtrat, einen Kampffonds
anzulegen, mit deſſen Hilfe der Streit weiter durch
gefochten werden ſoll

Ein ehemaliger Pfarrer als Verleumder.
Je drei Monate Gefängnis für ein Greiſenpaar.

Erfurt. Vom Erfurter Schöffengericht würden der
70 jährige Pfarrer a. D. Otto Döbler der ehe
malige Geiſtliche aus Mühlberg, Kreis Erfurt, und
ſeine 60 jährige Ehe frau Agnes Döbler wegen
verleumderiſcher Beleidigung in drei Fällen zu fe drei
Monaten Gefängnis bei einer Bewährungsfriſt von
drei Jahren ſowie zu einer Geldbuße von je 500 Mark
verurteilt

Das Ehepaar hatte ſehr ſchwere Beſchuldigungen
gegen den Superintendenten Senior D. Fiſcher
und mehrere Geiſtliche verbreitet, die große Beunruhi
gung, vor allem in den Gemeinden Mühlberg und
Wandersleben hervorgerufen haben.

Antreue im Amt.
Sondershauſen. Vor der Strafkammer hatte ſich

Juſtizoberſekrekär Rudolf Wolfram aus Greußen
wegen Amtsunterſchlagung falſcher Führung von
Zivile und Teſtamentsſachen ſowie Beiſeiteſchaffüng
von Urkunden in 14 Fällen zu verantworten. Das
Urteil lautete auf zwe Jahre Zuchthaus, 100
Mark Geldſtrafe und zwei Jahre Ehrverluſt. Der
Angeklagte wurde ſofort verhaftet

Eine Verhaftung
wegen des Förſtermordes.

Albrechts (Kreis Schleuſingen). Jm Zuſammen
hang mit dem Mord am Förſter Daeke wurde jetzt
der Schloſſer Paul Endter aus Albrechts wegen
verdächtigen Waffen und Münitionsbeſitzes verhaftet
Außer zwei Handfeuerwaffen wurde bei ihm eine
große Menge Piſtolen und Jagdmunition der Lauf
eines zerlegbaren Gewehres und ſonſtige Wilddjebs-
äusrüſtung beſchlagnahmt Die Ermittlungen gehen
ſeht darum, feſtzuſtellen ob dieſe beſchlägnahtinten
Sachen mit der Tat in Zuſammenhang zu bringen
ſind da der Förſter mit einer gleichartigen Waffe er
ſchoſſen wurde

Ceitung Franz Röhner
Hauptſchriftietter Dr. Hanns Thormann

Verantwortlich Dr. ger pol Hanns Thormann für
Politif und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
nd Unterhaltung, Franz Gom m für Kommunaſpoſitik and
Verkehrsfragen Paul Kund! für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaagl. Otto Georg für Sport Aus aller Welt und
Miſteſdeutſchſland. Paul Kehl ß für den Anzeigen und

Reklameteil ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Reklameteil.
Bettfedern kaufen iſt Vertrauensſache! Darum ſoll

man nur Geſchäfte berückſichtigen, deren einwandfreier
Ruf eine reelle Belieferung garantiert Die unzähligen
Anerkennungen beweiſen, daß man zur Pommerſ
Bettfedernfabrik Otto Lubs, Stetlin-Grabow, volles
Vertrauen haben kann.

nd ſtrich ſich ein paar der widerſpenſtigen goldenen
Haare aus dem Geſicht, „denke dir, in Siam bin ich
ſogar dem neuen König vorgeſtellt worden. Er war
ſehr freundlich zu mir. Jch hatte ihn eingeladen, ein
Skück mit in meiner Maſchine zu fliegen. Beide ſind
wir in meinem „Tintenfiſch über die Haupſtadt Bang
kok geflogen. Die Begeiſterung der Bevölkerung kannte
keine Grenzen mehr!“

Jn fröhlicher Lebhaftigkeit plauderte ſie weiter über
ihre Flugerlebniſſe.

Papa Hiefer umfing ſeine Tochter mit warmen,
herzlichen Blicken und hörte intereſſiert lächelnd zu.

„Und was gedenkſt du nun zu tun, Eliſekind?“
fragte er, als ſie geendet hatte.

„Jetzt bleibe ich bei meinem lieben Papal“ rief ſie
fröhlich, und der Kommerzienrat ſchloß das junge
Mädel mit all ſeiner väterlichen Liebe in ſeine Arme.

Vier Tage waren vergangen, ſeit Günther Walden
die Leitung der „Waldenſchen Werke“ von dem Notar
ſeines verſtorbenen Onkels in die Hände gelegt wurde.

Er hatte ſich raſch eingearbeitet und kam ſeinem
Perſonal in jeder Weiſe herzlich entgegen. Alle waren
begeiſtert von ihrem jungen Ehef. Das, was er bis
jetzt in den paar Tagen gezeigt hatte, ſeine glänzende
Organiſationsgabe, ſeine Art, jeden, der in den Walden
ſchen Werken beſchäftigt war, nicht nur als den Ange
ſtellten oder den Arbeiter zu betrachten, ſondern auch
als Menſch zu ſchätzen, hatte ihm die Herzen aller im
Sturm erobert.

Die beiden betagten Prokuriſten ſchüttelten die
Köpfe. Nein und dieſer junge befähigte Techniker
ſollte einſtmals Sänger werden. So hatte es der
alte Walden früher verlangt. Gott ſei Dank, daß er
noch rechtzeitig vor ſeinem Tode zur Einſicht gekommen
war. Bei dieſem Gedanken nickten die beiden ehr
würdigen Herren zufrieden.

In fieberhafter Eile hatte Günther ſeine Erfindung,
den Silberzylinder, herſtellen laſſen.

In zwei Wochen war das große Rennen der
Eliteklaſſe, und bis dahin mußte die Erfindung aus
probiert worden ſein. Der neue Typ der Waldenſchen
Wagen „Standard“ mußte das Rennen machen. Seit haupt zurückziehen. Sie
zwei Jahren hatten die Hieferſchen Werke in dieſem
großen Rennen jedesmal den Sieg davongetragen.

Und ſeit dieſer Zeit war die ſtändige, große Nach
frage nach den Hieferſchen Wagen.

Günther fuhr knatternd mit dem Rennwagen von
der Verſuchsſtrecke, die auf dem Areal der Waldenſchen
Werke lag, in den Fabrikhof ein.

Er ſprang aus dem Wagen. Sein von Staub und
Sl verſchmiertes Geſicht ſtrahlte.

„Jch habe den Wagen auf 130 Kilometer Geſchwin
digkeit bringen können!“ rief er dem herbeieilenden
Ingenieur Kant zu. „Ich hoffe, daß wir nach einigen
Anderungen an dem Motor die Geſchwindigkeit auf
155 Kilometer erhöhen können!“

Kant ſagte begeiſtert:
„Wenn wir dieſe Geſchwindigkeit erreichen ſollten,

haben wir den Sieg des Eliterennens ſchon vorher in
der Taſche!“

„Der alte Hiefer wird ſchön ſpucken!“ lachte
Günther, während er ſich mit dem Armel den Schweiß
von der Stirn wiſchte. „Er glaubt nämlich, daß ſein
Wagen in der Klaſſe überhaupt nicht zu ſchlagen iſt.

Verſchiedene Arbeiter drängten ſich heran und ſahen
neugierig fragend auf ihren jungen Chef.

„Leute“, rief Günther, „wenn es uns gelingt, das
Eliterennen zu gewinnen, erhält jeder von euch einen
Monat lang den doppelten Lohn!“

Die Arbeiter warfen ihre Mützen in die Luft. Ja,
der junge Walden, das war ein ganzer Kerl, der ver
ſtand ſich darauf!

u winkte ihnen zu und lief nach ſeinem
üro.

Dort nahm er den Hörer von der Gabel. Ein un
widerſtehlicher Trieb zwang ihn, jetzt den Kommer
zienrat Hiefer anzurufen.

Es dauerte eiſe Weile, bis er verbunden wurde.
Dann meldete ſich Hiefer.

„Guten Tag, Herr Kommerzienrat, hier iſt Walden!“
ſagte Günther in vergnügter Laune

Auf der anderen Seite ein unterdrückter Fluch.
„Wäs wollen Sie denn?“ knürrte es.
„Jch wollte Jhnen als fairer Sportsmann mitteilen,

daß unſer Wagen, mit dem wir das Eliterenten
fahren werden, heute auf der Verſuchsſtrecke zirka 130
Kilometer Stundengeſchwindigkeit gelaufen iſt. Viel
leicht wäre es beſſer, Sie würden Jhren Wagen über

könnten ſich möglicherweiſe
nach Jhren vorherigen Erfolgen bei dem Rennen bla
mieren.“ (Fortſetzung folgt.)
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Ohne Ueberraschung!

2 a wemis Im Weihnacl
Preußen und VfL. ſpielten unentſchieden 2:2. Jn Neumark kam es zu einem
ſehr knappen 4:3- Sieg der Spielvereinigung Neumark über Beung. Zwei

Niederlagen der halliſchen Städtemannſchaft.
Merſeburg, 27. Dezember.

D. Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber. Es brachte unſerem
Südbezirk zwar nur wenige, aber intereſſante Fuß-
ballkämpfe. Das wenig weihnachtliche Wetter hatte die
Plätze, wenn auch ſchlüpfrig, ſo doch nicht ſpielunfähig
gemacht. Sowohl in Merſeburg als auch in Neumark
konnten die beiden Derbytreffen hier Preußen gegen
VfL., dort Neumark- Beung ohne große Beeinkräch
tigung und unter lebhafter Anteilnahme des Publikums
vor ſich gehen,

Das Merſeburger Ortsderby auf dem Preußenplatz
erwies ſich von alter Anziehungskraft. Der Verlauf
des mit Spannung erwarteten Treffens brachte nicht
die vielfach erwartete Uberraſchung. Wiederum jelang
es den Preußen nicht, den Rivalen von der Kraut
ſtraße zu ſchlagen Da beide Mannſchaften an ver
ſchiedenen Stellen Veränderungen aufwieſen, und dieſe

Wieder unentschieden
Beiderſeits nicht gewohnte Leiſtungen.

Es lag ein Schatten auf dem Weihnachtsderby:
der Trauerflor am Arm der Preußenſpieler und
die Minute ſtillen Gedenkens in der zweiten
Spielhälfte galten dem tags vorher plötzlich ver
en Sportskameraden mit Nerger,em langjährigen Vorſtandsmitglied des BC.
Preußen, und ſportbegeiſterten Weggenoſſen in
den letzten zweieinhalb Jahrzehnten Geſchichte
ſeines Vereins, ſowie Gau und Verband

Beide Mannſchaften erreichten nicht die gewohnte
Form es fehlte das Raſſige, das Mitreißende frei
lich zeigten auch beide Mannſchaften ein ſtark verändertes
Geſicht. So fehlten beim V Piwon, Sander und
Knoche, bei den Preußen Janßen, e Albrecht;
auf ihren Plätzen wirkten bei den Blau Weißen Lorr,
Froſchermeyer und Kabermann, bei den Preußen Thieme,
Bretſchneider und Wege mit mehr oder weniger Erfolg
mit. Fiel Sanders Erſatzmann auf VfL.s linkem Flügel
nahezu ganz aus, ſo war entgegengeſetzt

Kabermann als linker Läufer ſo gut in Form, daß
Preußens rechter Flügel kaum beſſer gehalten

werden konnte.
Shangen, den Sieg an ſich zu bringen, hatten beide
Wannſchaſten. Die Plaßtzbeſtherelf hatte dieſen ſogar
noch in den letzten Minuten erzielen können. Anderer
ſeits hatte zweifellos auch der VfL. e Pech bei
vielen „ſicheren“ Sachen, als er eine Viertelſtunde lang
nach der Pauſe beängſtigend drückte.

Sowenig das Derby als Ganzes die Zuſchauer be
friedigte, ſo entſchädigte doch einigermaßen wenigſtens
dte erſte Spielhälfte dadurch, daß in ihrem Verlauf
nicht weniger als vier Tobe ſielen! Man hatte ſich
auf Grund deſſen hinter den Barrieren für die zweite
Spielhälfte auf eine ähnliche Quote „präpariert“ und
mußte ſtatt deſſen ohne jedes „ſichtbare Zeichen“ die

Veränderungen beiderſeits nicht als Vorteil in Er
ſcheinung traten, wird es erſt noch weiterer Zuſammen
treffen bedürfen um darüber zu einem Urteil zu
kommen, welchen von dieſen beiden Mannſchaften der
Vorrang gebührt. Hervorſtechend an dem Weihnachts
Wege war die beiderſeits betonte ritterliche Kampfes
weiſe

Jn Neumark kam die hier und da erwartete Sen
ſation auch nicht zuſtande. Allerdings weit es nicht ſehr
weit entfernt davon. Zum mindeſten konnte man im
Zweifel ſein, welche von den beiden Mannſchaften
nicht der Ligaklaſſe angehörte. Zunächſt bekamen die
Neümärker Anhänger einen nicht gelinden Schreck, als
die b Klaſſigen mit überraſchend klarem Vorſprung
in Führung gingen. Und es bedurfte der ganzen Hin
gabe der Spielvereinigung, um dem Beunger Gegner,
der ſich in glänzender Verfaſſung vorſtellte den faſt
ſchon errüngenen Siege wieder zu entreißen.

252 (252) m Derby
Preussen V

Eine ſchwache, torloſe zweite Halbzeit.

zweiten 45 Minuten paſſieren laſſen. Das ging gegen
den Geſchmack!

Der Verlauf:
Thon war es in der 10. Minute der einen zügig

vorgetragenen Angriff mit Bombenſchuß abſchloß, den
Meinecke nur prallen laſſen konnte, ſo daß der Preuße
in entſchloſſenem Nachſchuß doch noch die 1 0 Führung
erzielte. Bald darauf erwiſchte der ſchnelle Kluge das
Leder und wußte es ſo ſicher und ſanft neben den Innen
pfoſten zu dirigieren, daß des Preußenhüters Bemühen
vergeblich blieb. 1 ſtand das Tvreffen. VfL. ſtürmt
weiter an, bevorzugt mehr als der Gegner die Flügel,
blieb auch genauer im Abſpiel; an der Preußenverteidi
gung kam er aber ganz ſelten vorbei. Nach 10 Minuten
erzielten die Preußen abermals die Führung. Wege
hatte eine Ecke gut hereingegeben, und wieder vollendet
Thon aus allernächſter Nähe. Das Tempo wurde
ſchneller, der Kampfcharakter trat mehr hervor eine
ganze Reihe Eckbälle erzielte der VfL., Raſpe bekam zu
tun. Dann erfolgte wenige Minuten vor dem Halbzeit

pfiff der i
Swatſchina Friſche ſchloß letzterer mit Treffer in

ſchön früher fällige Ausgleich Durchſpiel

die Torecke ab.
2 2Halbzeitſtand. Der ſchwere Boden macht ſich

nun in Ermüdungserſcheinungen bei den e
Stürmerreihen bemerkbar, während ſcheinbar die Läufer
reihen und Verteidiger erſt richtig in Schwung kommen
(Kabermann, Tänzer, Heſſelbaärthl); aber Tore fallen
nicht mehr.

Auch das Weihnachtsderby klang un entſchieden aus
Die Frage nach dem zahlenmäßig Beſſeren blieb ungelöſt.

Schiedsrichter Wolny (Reumark) war und blieb
die Ruhe ſelbſt.

Beunes spfelt guten Fußbal!
Nur mit 423 (1 3) gewann Spielvereinigung Neumark über die 1 h klaſſigen Beunger die in der zweiten

Halbzeit nur 10 Spieler zählten
Jnnerhalb von 8 Tagen ſpielte Neumark alſo gegen

die beiden Tabellenerſten der Merſeburger 1 Klaſſe,
und keinem der beiden Gegner gelang es, die Spiel
vereinigung zu bezwingen Jmmerhin iſt das Ab
ſchneiden der Gäſte (Kayna: 2: 2, Beung 3: Ah ſehr
beachtlich.

Man hatte ſich eigentlich von Beung noch mehr
verſprochen Die Mannſchaft kann aber eines, wäs
viele nicht können: auf kürzem Wege nach vorn
ſtürmen und Tore ſchießen, ſie iſt auch techniſch gut,
ſpielt hart (nicht unfair) mit Körpereinſatz, nür in
puncto körperliche Durchbildung der einzelnen Spieler
e noch manches. Hier wäre der Hebel anzu
etzen8 Ganz hervorragend iſt Beungs Schlußdreieck.

Beide Verkeidiger können ſich in jeder Sgalegau
Liga fehen laſſen.

Aüch die beiden Außenſtürmer und der Halbrechte
Gaudig zeigten ſehr gute Leiſtungen

erwähnt darf bleiben, daß die Beunger einen großenTeil der zweiten Halbzeit nur mit 10 Mann Pieten
mußten, da ihr linker Läufer vom Schiedsrichter her
ausgeſtellt wurde.

Neumarks Leiſtung litt unter dem Fehlen von
Strempel, Wolf, Rath und Galander. Von den Erſatz
leuten fiel Koſer als linker Läufer faſt aus. Da ſich
Neumark das Beunger Syſtem aufzwingen ließ, auch
die Flügel diesmal ſehr vernachläſſigte, beſchränkte man
ſich auf nutzloſes Jnnenſpiel. ei der ſchlagſicheren
und ſchnellen Verteidigung Beunas war aber nicht
durchzükommen.

Beunaga ſchoß das Ehrentor und nach dem Ausgleich
einen 2. Und 3. Treffer. Bald nach der Pauſe holte
aber Neumark durch Reinsberget auf. Gabbert
verwandelte dann einen Elfmeter zum Ausgleich. Mit
10 Mann ſpielend, hatte dann Beung trotz größten
Eifers wenig Erfolgsausſichten. 4 Minuten vor Ab

Nicht un pfiff erzielte Gabbert das Siegestor.

Haſſes Städtemannzchaft zweſmal gegchlagen
Leipzig ſiegk in Halle 6 1 und in Leipzig 53.

Zugunſten erwerbsloſer Sportkameraden führten
Leipzig und Halle zwei Städte-Fußballkämpfe durch.
Die Leipziger zeigten bei weitem die beſſeren Leiſtungen
und errangen zwei glatte Siege. Auf dem Lindenauer
Sportplatz unterlag Halles Mannſchaft mit 3: 5 und in
Halle gab es gar eine 1:6-Schlappe der Halloren.
Jn beiden Spielen enttäuſchten die Saaleſtädter ſehr.

1:6 (1:4) in Halle! Die Leipziger Mannſchaft
lieferte hier in Gegenſatz zu den Hallenſern ein vor
treffliches Spiel. In ihr fiel kein Spieler aus, während
bei Halle lediglich Böttger als Mittelläufer, Schmidt
in der Verteidigung und Thomas, Vogler und
Roßhirt im Angriff befriedigten. Beim Stande von
0 3 erzielte Thomas den Ehrentreffer.

In Leipzig 3:5 (1-49). 5000 Zuſchauer erwarteten
nach einer 4 1-Halbzeit für d einen hohen Sieg
Doch verhinderte dieſem vor allem Große im halliſchen
Tor und Mittelläufer Schulz der von Tetzner und
Mertin gut aſſiſtiert wurde. Als Meißner nach der
Pauſe auf Halblinks ging, klappte es beſſer bei Halle.
Krampe und Meißner (2) waren Halles Tor-
ſchützen. w

Kayna in Eisleben erfolgreich.
Die Geiſelkaler hinkerließen einen kadelloſen Eindruck.

Das Gaſtſpiel des Sportvereins 1922 Großkayna
bei der Eisleber Spielvereinigung geſtaltete ſich zu
einem eindrucksvollen Erfolge der Kaynger, die mit
5:0 0) einen ſicheren Sieg errangen, Aber nicht
nur der Sieg an ſich iſt bedeutungsvoll, mehr noch
die überlegene Art und Weiſe, wie die Plaßzbeſitzer

e e

geſchlagen wurden. Nur in der erſten Hälfte verſuchten
dieſe dank aufopfernden Verteidigungsſpieles ſtand
zuhalten, mußten aber nach der Pauſe den Kayngern
(ohne Dünger, Bartkowiak, Weber) das Kommando
überlaſſen. Sievers und Lingott (4h ſchoſſen
die Tore Kaynas Erſatzleute fügten ſich gut in den
Mamnnſchaftsrahmen ein. Kayna III--Beuna III 3:3.

r

Sporkverein 1922 Großkayng hat den Brutto
erkrag aus ſeinem Ankeil der Einnahme des Reumärker
Spieles vom 18. Dezember reſtlos der Winternothilfe
Großkayna zugeführt.

VfB. Schkeuditz ſchlug Lützſcheng mit 4:2 (2:
trotz einiger Erſatzleute, die ſich aber gut anpaßten.
Müller, Ohme, Beyer und Zwilling waren die Tor
ſchützen

Meuſchau ſchlägt VfL. Referve 2: 1. Die körperlich
ausgezeichnet fundſerte Meuſchauer Gäſtemannſchaft
gewann, nachdem ſie bei Halbzeit noch mit 0 1 ge
ſchlagen war, ſchließlich verdient. Sie ſpielte mit weit
größerer Hingabe als die Merſebürger, bei denen im
Sturm nicht immer mit vollem Einſatz und häufig
auch ohne rechte Überlegung gekämpft wurde. Beim
VfL. ſpielte Aſſer mit

e

Preußen Reſerve Neumark Referve 1:1 (0 1).
Das Ergebnis iſt für die Merſeburger mehr als günſtig
Der Kampf war angenehm und flott, bei den Preußen

wirkte aus der Liga Albrecht als Verteidiger, bei Neu
mark der Verteidiger Bohne als Mittelläufer mit.
Preußen IV-Neumark IV 08.

In Halle behielt Einkracht Leipzig mit 4:1 (2:
die Oberhand über Wacker Halle. Naumburg 05
errang auf eigenem Boden einen eindrucksvollen 4:1
(2: 0) Sieg über die Sporkfreunde Markranſtädk,
Bericht folgt.)

Sporkverein 26 Beung 1 ſchlägt Sporkfreunde
Naundorf 3:2 (1 0) Die Beuntter mußten ohne
Müller, Sachſe II und Schubert antreten, waren aber
trotzdem dem Gegner techniſch ein ganzes Stück vor
aus, wodurch der Sieg verdient erſcheint. Die Gäſte
waren überaus eifrig und brachten zeitweiſe die
Beunger, bei denen ſich das Spiel des erſten Feier
tages bemerkbar machte, arg in Bedrängnis. Jmmer
hin hätte Beung zahlenmäßig ſicherer gewinnen müſſen.

Untere Mannſchaften
Spielvereinigung Neumark: T Beuüna II 2:3;

I. Knaben--TuR. Weißenfels 4 3; II. Knaben gegen
SchwarzGelb Weißenfels 2

Beung: II--Neumarf III 3 2; II Kayna III3 3; Jun. Bennſtedt Jun. 10 0; I. Knaben (zehn
Mann) Preußen I Knaben 06; II. Knaben gegen
Preußen II. Knaben 470.

Abgeſagter Winterſport.

Die milde Witterung hat den Winterſporkorken
einen argen Strich durch die Rechnung gemacht, denn
faſt nirgends konnten die zu Weihnachten angefetzten

Veranſtaltungen durchgeführt werden. So wurden in
Bayern die Skiſpringen in Garmiſch-Partenkirchen,
Oberaudorf, Branuenburg, im Erzgebirge in
Oberwieſenkhal, am Aſchberg, in Roßwein, Johann
georgenſtadt ein Opfer der Witterung. Die Schweiz
meldet ebenfalls Abſagen, und zwar aus Adelboden

und Wengen. e

Forkung Düſſeldorf. ſchlug Schalke 04 1-0 (0-0).
Dresdner C. und Chemnitzer PSV. ſtanden ſich

an den Weihnachtsfeiertagen zweimal gegenüber. Jn
Chemnitz ſiegte der PSV. mit 4 2. Dagegen zeigte
ſich auf eigenem Platz in Dresden der DSC. dem
Mitteldeutſchen Meiſter mit 8; 1 überlegen.

Studenten-Deutſchland-Stalien 3:3
In Cakania (Sizilien) wurde der Fußballkampf

zwiſchen den Skudenkenmaunnſchaften von Deutſchland
und Italien ausgekragen. Troßdem die Jkaliener mit
allen internationalen Kanonen anrückten, lieferken
die deutſchen Akademiker ein beherztes Spiel das ſie
zur Pauſe mit 3:1 in Führung ſah. Erſt in der
zweiten Hälfte kamen die Jkaliener zum verdienken
Ausgleich

Deutſchland- Polen 4:1 (1:1)
In Leipzig ſtanden ſich am 2. Weihnachksfeierkag im

Spiel um die Europazneiſterſchaft der Arbeiter Sporkler
die Fußball-Ländermannſchaften von Polen und
Deutſchland gegenüber. 16 000 Zuſchauer begeiſterken
ſich an den ſportlich hochſtehenden Leiſtungen der Deuf-
ſchen, unker denen ſich aus unſerem Bezirk auch der
ausgezeichnet ſpielende linke Verleidiger Preßler
(Teuchern) befand. Mit dem Können hielt auch die
Spieler Diſziplin Schritt. Die deutſchen ünd polniſchen
Arbeikerſpieler erteilten Anſchguungsunkerricht in vor
bildlichem Benehmen. Der Schiedsrichter wurde in
ſeiner Tätigkeit kaum bemerkt. Seine Entſcheidungen
wurden enkgegengenommen, ohne auch nur den Verſuch
des Widerſpruchs oder der Krikik. Hinzu kam daß
auch die Zuſchauermaſſen in jeder Beziehung objektiv
waren.

e

Kein Kanadier-Sieg!
Berliner Schlittſchuhklub ſpielt 1:

Am zweiten Tage des Kanadier-Gaſtſpiels im
Berliner Sportpalaſt gab es aber eine Senſation
für vie geſamte Eishockeywelt: dem BSE. gelang es,
gegen die Edmonton Superiors ein 1 her
auszuholen. Die Kanadier waren etwas überſpielt,
trotzdem war unverkennbar, daß die Berliner gelernt
hatten, und mit Glück in der Abwehr erſtmals den Aus
lätdern den Weg zum Sieg verlegten.

Am erſten Tage blieb BSC. mit 0 4 (0:2,
0 im geſchlagenen Felde.

TuSpV. 1885 besſfegte clen V.
635 (4 8) war das Endergebnis. Aber die Frage nach dem Beſſeren blieb

Dieſes an Feiertag auf dem V. Platz aus
ſeträgene Freundſchaftsſpiel zwiſchen der beſten Merſe
ürger Sportlermannſchaft und einer Spitzenmann

ſchaft der Turner hakte eine zahlreiche, ſehr inter
eſſierte Zuſchauermenge angelockt

Der Kampf blieb ſtets in wohlanſtändigen Grenzen.
Beide Mannſchaften befleißigten ſich eines fairen
Spieles, das leider ſehr unter dem aufgeweichten
Boden likt, ſo daß beide Mannſchaften unter
Höchſtform blieben

Trotzdem befriedigte das Spiel VfL. trat mit dem
auf Urlaub befindlichen Reichswehrſoldaten Meiſter an.
Bei 1885 fehlte Völker.

Schwach waren bei beiden Mannſchaften, von
einigen guten Momenten Schmiedels abgeſehen, die
Flügelſtürmer. Das Hauptgewicht der Angriffsreihen
lag im Jnnenſturm, der beiderſeits, trotzdem er be
ſonders ſchweren Boden hatte gute und flotte An
griffe durchführte. Beim VfL. ragte Hanſen als
Mittelläufer hervor, bei den Tuürnern befand ſich
Mohr in beſter Spiellaune

Bedauerlich war, daß nach einer 4. 3 Halbzeit für
die Sportler beim Stande von 55. Siebert und bei
6:5 für 1885 auch Meiſter vom Felde verwieſen
würden. Wegen in der Hitze des Gefechts geäußerten
Redensarten gegenüber dem Schiedsrichter
Herausſtellungen waren etwas harte Entſcheidungen
Jn dieſem durchaus anſtändig durchgeführten Geſell
ſchaftsſpiel hätte es der an ſich wieder ausgezeichnete
Schiedsrichter Lucke (Weißenfels) erſt mit ernſter
Verwarnung bewenden laſſen ſollen Als VfL. mit
10 und dann nur noch mit 9 Mann ſpielte verlor
der Kampf beträchtlich an Intereſſe Wer wirklich von
beiden vollbeſetzten Mannſchaften die gegenwärtig
beſſere iſt, blieb ſo ohne Entſcheidung

Stets führte bis zum 5:5 VfL. init einem Tor
Vorſprung. Sgine Torſchützen Hanſen und
Meiſter Für 1885 waren K. Becker Mohr

W Becker (2) und Kuhnert, der den Sieges-
treffer (Abſeits?) erzielte. Nicht unerwähnt ſoll
bleiben, daß

Im Turnerhand bat

unentſchieden!

Beide

t 1885 in den erſten drei Minuten 4 Pfoſten- und
Lattenſchüſſe

erzielte. W Becker und Zimmermann trafen eben
falls im weiteren Verlaufe Latte und Pfoſten. Von
beiden Torhütern arbeitete Hauck weit ſicherer als
ſein Gegenüber Richter. Lob verdient die objektive
Haltung der Zuſchauer, die unparteiiſch guten Lei
ſtungen Beifall zollte.

Im Spiel der beiden Reſerven erzielte die gute
1885 er Reſerve einen überlegenen und verdienten
5:0 (3 0)-Sieg über den VfL. Der beſſere Turner
ſturm entſchied den Kampf.

Kaynas Handballer in Eisleben ſiegreich.
Mit 6:4 (6: 1) wurde der Kyffhäuſer-Gaumeiſter

geſchlagen.

Ohne Diſtel, Rath und Becker gelang den Kayngern
dieſer ſchöne Sieg, der bereits in der erſten Hälfte
ſichergeſtellt wurde. Bis dahin lieferten ſie ein ganz
großes Spiel, gegen das die Eisleber einfach nicht auf
kamen. Als dieſe es nach dem Wechſel mit allen un
erlaubten Mitteln verſuchten, wurde aus dem Spiel
ein übermäßig harter Kampf, der Kayna beim Schluß
pfiff nur noch mit 8 Spielern ſah.

Preußen I ATV. (komb.) 7:5 (3 3).
Nach wechſelvollem und flottem Kampfe behielten

nach un entſchiedener erſter Halbzeit (3: 3) die Preußen
ebenſo knapp wie gegen 858 Reſerve auch gegen den
ATV.Nachwuchs die Oberhand.

Halle auch im Handball geſchlagen!
Magdeburg ſiegte mik 8:6 (4: 4).

Jn Magdeburg fand zum 10. Male der Hand
ballStädtekampf. zwiſchen Halle und Magdeburg ſtatt.
Bis zur Halbzeit erzielte Halle ein ſchmeichelhaftes
4 4. Nach der Pauſe kam Magdeburgs Sturm in
große Fahrt und erſt gegen Spielende erzielte Halle
zwei Gegentore.

Große Weihnachtsberraschaung!
Turneriſche Vereinigung Merſeburg 6:1 geſchlagen!

KötzſchenBeunga ſtets in Form, wenn
es nicht um Punkte geht!

Wenn nicht alles täuſcht, beginnt KötzſchenBeung
wieder mit einer Erfolgsſerie. Denn eine Mannſchaft
wie die n nene „Durneriſche“, die die Abteilungs
meiſterſchaft ungeſchlagen errang, einwandfrei mit 621
zu ſchlagen, bedeutet eine große Leiſtung. Bei Beung
fiel aber auch kein einziger Spieler aus. Wenn es
um nichts (d. h. keine Punktel) geht, dann ſind
die Beunger ſtets in beſter Spiellaune. Dann ſpielt
die Elf. Hinzu kommt der vortreffliche Mannſchafts-
geiſt, der dieſe wirklich gute Elf auszeichnet Die
Merſeburger waren nicht ſo ſchlecht wie es das Er
gebnis vermuten läßt. Aber der viel zuviel Jnnen
ſpiel betreibende Sturm rannte ſich an Beunas
Hintermannfchaft feſt und Beunas glängender Torwart
tat das übrige.

Mit 2 0 ging Beüng in Führung, und bis zum
Wechſel reduzierte Merſehurg auf 21. Dann aber
kam Beuna in große Fahrt. Gegen die Tore war der
Gegner, der nach dem 5: 1 Stand zwei Spieler in
folge Feldverweiſes verlor, machtlos. Neidlos er
kannte man den beſſeren Gegner an. Säſck el (TuSpV.

Röſſen) pfiff ſehr gut. Beunga I—TVg, Merſe
burg II (8 Mann) 11 4; Knaben TVg. Knaben 4:6.

Frankleben Reſerve-BSsC. Reipiſch I 1-9 (0 3)!
Reipiſch war in jeder Beziehung glatt überlegen und
ſiegte verdient. Frieſen wehrte ſich aber tapfer.

Kraftsport

Elf Nationen
bei den Europameiſterſchaften im Ringen.

Der Finniſche Sportverband als Ausrichter der vom
17. bis 20. März in Helſingfors ſtattfindenden
Europameiſſter ſchaften der Amgakteur-
rin ger hat bisher die Zuſage von 10 Nationen er
halten, nämlich von Deutſchland, Schweden Nor
wegen, Dänemark, der Tſchechoſlowakei, der Schweig,
Ungarn, Jtälien, Frankreich Und Holland, ſo daß zu
ſammen mit Finnland insgeſamt 11 Nationen beteiligt
ſein werden. Beſonderes Intereſſe beanſprucht die
Teilnahme Hollands, nachdem die Holländer in den
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Nr. 303. Mifteldeufſche Ne reſte Nachrichten. Mexſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 27. Dezember 1932. Nr. 303.
letzten 10 Jahren bei internationalen Veranſtaltungen
nicht vertreten waren.
Witt Deutſcher Halbſchwergewichts

meiſter

Seelig disqualifiziert!
Jn Hamburg kämpfken vor 3000 Zuſchauern der

Kieler Witt und der Deutſche Miktelgewichtsmeiſter Seelig
(Berlin) um die Deutſche Boxmeiſterſchaft im Halb
ſchwergewicht. Der Kampf nahm einen unerfreulichen
Ausgang, da Seelig bereits in der 2. Runde infolge
Tiefſchlags disqualifiziert und Witt zum Deutſchen
Meiſter erklärt wurde.

Berliner Ninger-Siege
in Mitteldeutſchland.

Germania-Felſenfeſt Halle hoch geſchlagen

Die Ringerſtaffel des Berliner SE. Heros 03
weilte an beiden Feiertagen in Mitteldeutſchland. Jn
Halle wurde Germania-Felſenfeſt mit 13 5
Punkten beſiegt. Beſonders eindrucksvoll war hier der
Sieg des Weltergewichtlers Weiß, der den Hallenfer
Weye nach 13 Minuten durch Hüftſchwung auf beide
Schultern legte. Jn Sangerhauſen behielten die
Berliner über TuSpV. Sangerhauſen mit 17 2 Punkten
die Oberhand.

Max Schmelings
Der Deutſche gegen den Fighter

Als im Sommer dieſes Jahres Sharkey einen
mehr als zweifelhaften Punktſieg zugeſprochen bekam,
ſtand es außer Frage, daß im nächſten Jahr dex
Herausforderer des neuen Weltmeiſters Schmeling
ſein werde. Aber mit des Geſchickes Mächten, was in
dieſem Fall mit den Boxmanagern bedeutet, iſt kein
ewiger Bund zu flechten. Joe Jakobs und damit ſelbſt
verſtändlich auch Schmeling iſt die Börſe, die dem Her
ausforderer winkt, zu klein. Während Skarkey als
Titelhalter drei Achtel der Einnahmen erhält, bekommt
Schmeling nur ein Achtel. Sehr ſchön wirkt dieſer
Streit um das Geld nicht; denn man entſinnt ſich, daß
Sharkey, der ſolange auf Schmeling warten mußte,
ſich bereit erklärt hatte, auch ohne Börſe zu kämpfen,
nür damit der Kampf zuſtande käme. Mag dieſer Aus
ſpruch auch nur eine Geſte geweſen ſein, ſie wirkte
jedenfalls eindrucksvoller, als das augenblickliche Ver
halten Schmelings.

Dieſer Streit um Geld würde die Offentlichkeit nicht
intereſſteren, wenn nicht infolge der Differenzen ein
Kampf zuſtande gekommen wäre, dem man mit der
größten Spannung entgegenſehen kann. Max
Schmeling hat einen Kontrakt unterzeichnet, nach dem
er ſich verpflichtet, im Frühſommer gegen Amerikas
neueſte Boxhoffnung, den Schwergewichtler Max
Baer, anzutreten. Es gibt zwar viele, die behaupten,
dies ſei ein neuer Trick Joe Jakobs, um auf Sharkey
und die Covent Corporation einen Druck auszuüben.
Das dürfte jedoch kaum richtig ſein; denn bisher hat
ſich die Geſellſchaft, die die großen Boxveranſtaltungen
aufzieht, als mächtig genug erwieſen, um auch gegen
einen Schmeling ſich durchſetzen zu können, beſonders
da hinter ihr ein großer Teil der amerikaniſchen Preſſe
ſteht.

Viel wahrſcheinlicher iſt, daß Schmeling auf die
Hergusforderung des Wellmeiſters verzichtet und
damit gleichzeitig 1933 nicht den Weltmeiſterkikel
erobern will.

Es iſt fraglich, ob überhaupt die dritte Begegnung
Sharkey Schmeling zu einem Publikumserfolg wird,
da die Kämpfe, die die beiden ausgetragen haben, alles
andere denn intereſſant waren. Eine große Zug
nummer iſt dagegen Carnera, dem ſchon ſeit
Wochen neue Hekatomben minderwertiger Boxer ge
opfert werden, um ihn ſo weit zu bringen, daß er zum
zweiten Male gegen Sharkey antreten kann. Es iſt
auch gar nicht unwahrſcheinlich, daß Carnera, deſſen
Großmauligkeit Sharkey im erſten Treffen genügend
geſtraft hat, im zweiten Kampf erheblich beſſer ab
ſchneidet.

Gleichzeitig aber wird durch den Verzicht
Schmelings auf die Herausforderung eine zweite Sen
ſation geboten, und dieſe iſt der Kampf mit Max
Baer, Jn Deutſchland wurde der junge, erſt 23 Jahre
alte amerikaniſche Boxſtar weiteren Kreiſen durch

neuester Kampf
mit der todbringenden Rechten.
ſeinen im Herbſt erzielten Sieg gegen Ernie Schaaf
bekannt.

Einem Komet gleich hat ſich Max Baer raſch
emporgearbeitet und ſteht heute an der drikten
Stelle der amerikaniſchen Boxliſte. Wenn der
Deulſch- Amerikaner auch kein kechniſch vollendeler
Boxer iſt, ſo beſihzt er doch eine geradezu ver
nichtende Schlagkraft.

Er iſt der große Fighter, den man ſolange in ameri
kaniſchen Ringen vermißt hat. Dafür ſeien nur zweiKämpfe gigehrt Gegen Ernie Schaaf ging der
Match über 10 Runden. Erſt in der 10. erwiſchte Max
Baer ſeinen Gegner und ſchlug ihn 2 Sekunden vor
Ertönen des Schlüßgongs vernichtend. Ernie Schaaf
iſt vor einer K.o Niederlage allein durch den Schluß
gong gerettet worden. Denn dieſer verhinderte den
Schiedsrichter, den völlig zuſammengeſchlagenen Schaaf
auszuzählen. Die Rechte Max Baers hatte dem Ameri
kaner die Beine weggeriſſen. Er blieb über 5 Minuten
lang ohnmächtig im Ring liegen.

Einen tragiſchen Ausgang nahm zwei Jahre vorher
die Begegnung Max Baers mit dem jungen Fighter
Frankie Campbell. Das Treffen fand in Chikago im
Auguſt ſtatt. Baer ſiegte in der 5. Runde durch k. o.
Campbell hatte einen ſo furchtbaren Schlag ein
gefangen, daß er ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo er noch in der Nacht verſtarb.

Max Baer iſt im Februar 1909 in Omaha geboren.
Seine Boxlaufbahn begann er als 20fjähriger,
und raſch konnte er ſich in die vorderſte Reihe der
amerikaniſchen Boxer ſchieben. Er ſchlug u. a. Tom
Heeney in 3 Runden, Joſe Santa in 10 Runden,
Arthur de Kuh, King Lewinſky Ernie Schaaf und
Tuffey Griffith. Sein Siegeslauf wurde einmal durch
Risko und einmal durch Paolino unterbrochen. Gegen
den Amerikaner gelang Max Baer eine überzeugende
Revanche, während ein zweiter Kampf gegen den
Basken nicht zuſtande kam. Uber die boreriſchen
Qualitäten des neuen Gegners Max Schmelings iſt nur
zu ſagen, daß er ein ſchwacher Techniker, aber ein
furchtbarer Fighter iſt. Es iſt fraglich, ob ſich
Schmelings Ringerfahrung und beſſere Technik gegen
den ſchweren Fighter durchzuſetzen vermag. Man darf
nicht vergeſſen, daß Schmeling niemals eine gute Figurgegen hartſchlagende Kämpfer gemacht hat, Manne es

für ihn darum ging, die Führung des Kampfes in die
Hand zu nehmen. Schmeling wird erneut ſeine
Defenſtvkraft unter Beweis ſtellen können. Aber ob
er dem Fighter gewachſen iſt, das kann allein der
Kampf zeigen

Der Match geht unter der Regie von JackDempſey vor ſ und man darf wohl heute ſchon
ſagen, daß er zu einem großen Erfolg werden wird.Wenn es auch nicht um den Weltmeiſtertitet geht, ſo

kann man beſtimmt auf einen großen Kampf rechnen,
und das iſt für die boxſportintereſſierten Amerikaner die

Hauptſache. ul.
Groß Michelner Hancdbelcierbv

TV. 1911 Möckerling gewinnk gegen Sporkring Mücheln 423 (0 19).

Das Handballderby in Mücheln hat heute dieſelbe
Zugkraft wie ehemals das Fußballſpiel Mücheln gegen
Reumark. Denn 500 Zuſchauer umſäumten den
Möckerlinger Platz.

Des Sportrings Spieler, große, kräftige Geſtalten,
überragten faſt alle um Haupteslänge die der Turner.

Etwas nervös ſetzt der Kampf ein. Mücheln er
greift die Offenſive, doch die junge und techniſch gut
geſchulte Verteidigung Möckerlings klärt ſicher. Kurz
hintereinander knallen drei Lattenſchüſſe an das Tor
des Sportrings. Eine Steilvorlage wertet dann Sport
rings Rechtsaußen aus. Er ſchießt unhaltbar zum
10 für Mücheln ein. Damit erhält Mücheln Ober
waſſer, doch gelingen bis zur Halbzeit keine weiteren
Erfolge mehr. Kurz nach Beginn der zweiten Spiel

e kann der ſchußgewaltige Leibder, der ſich
ſonſt einer „liebevollen“ Betreuung erfreute, zum 2:0
einſenden. Jetzt beginnt Möckerling zu kämpfen, bald
ſchießt Rotzell zum 21 ein. Energiſche Angriffe
der Turner laſſen innerhalb 9 Minuten durch Dier s
das Reſultat auf 4.2 für Möckerling ſchrauben. Kurz
vor Schluß kann Streußing durch Strafwurf zum
4:3 verkürzen. Aus war der Kampf!

Ein Großkampf zweier kechniſch guker Mann
ſchaften, ein ritterliches Werbeſpiel von 22 Spielern!

Der vortreffliche Schiedsrichter Lucke (Weißenfels)
ſprach am Schluß beiden Männſchaften für ihre ritter
liche Spielweiſe, die nicht eine einzige Verwarnung be
nötigte, ſeine Anerkennung aus. Muſtergültig die
Diſziplin der Zuſchauer.

70. Wintferfahrt
Garmiſsch-Partenkirchen 7933

Für die vom Allgemeinen Deutſchen Auto
mobilklub (ADAC.) und Bahyeriſchen Automobilklub
(AvD.) gemeinſam durchgeführte Jubiläumsveranſtal-
tung in Garmiſch-Partenkirchen liegt nach den bereits
eingehenden Nennungen und Anfragen aus dem Jn
und Auslande größtes Intereſſe in der ganzen Sport
welt vor. Da das internationale Eisrennen auf dem
Eibſee ſowohl von der AJACR. wie auch von der
FJCM. international genehmigt wurde, ſind beim Eis
rennen der Krafträder nur e e einer inter
nationalen Lizen en während die in der Aus
ſchreibunc e Teilnahme für Ausweisfahrer
mit Rückſicht auf die internationalen Beſtimmungen in
dieſem Jahr leider in Wegfall kommen muß.

Vorbehaltlich der Genehmigung der zuſtändigen
Sportbehörde für Luftfahrk wird die e
Garmiſch- Partenkirchen erſtmalig ein ſenſationelles
fliegeriſches Beiprogramm erhalken. Wie alljährlich,
findet ein

SportflugzeugGeſellſchaftsflug
ohne Wertung nach dem Eibſee ſtatt, der offen für
deutſche und ausländiſche Sportflügzeuge iſt, die bis
ſpäteſtens 5. Februar 1938, 10.30 Uhr vormittags, auf
dem Eibſee gelandet ſein müſſen. Die Teilnehmer an
dieſem Geſellſchaftsflug erhalten eine beſondere Erinne
rungsgabe. Bei Schlechtwetterlage wird eine Zwiſchen
landung auf dem Flughafen München empfohlen.

Weiterhin liegt der zuſtändigen Sportbehörde für
Luftfahrt zur Prüfung eine Ausſchreibung für einen

Zugſpitzflug 1933
mit Austragung des traditionellen Zugſpitzwander
pokals vor. Es iſt geplant, eine Steigprüfung für be
liebig ſtarke Sportflugzeuge abzuhalten, wobei die
kürzeſte Zeit vom Abflug auf dem Eibſee mit Ziel
abwurf auf dem Zugſpitgletſcher bis Zielabwurf auf
dem Eibſee gewertet wird. Außer dem Zugſpitzwander
pokal ſind für dieſen Wettbewerb beſondere Ehrenpreiſe
borgeſehen. Sobald die Genehmigung durch die zu

ſtändige deutſche Luftſportbehörde ausgeſprochen wird,
erfolgt die Veröffentlichung der genauen Ausſchreibung.

Jm Rahmen der Eisrennen auf dem Eibſee wird
auch anläßlich des Jubiläumsrennens das bekannte

Vergleichsrennen zwiſchen Sportflugzeng und Kraft
fahrzeugen

e Das Rennen wird, wie in dem vorher
gehenden Jahr, über eine etwa 1500 Meter lange Eis-
rennbahn in Ovalform auf und über dem Eibſee aus
getragen.

Das reichhaltige Programm des Jubiläumswinter
fahrt Garmiſch-Partenkirchen wird alſo folgende Ver
anſtaltungen umfaſſen:

Jnternationaler Tourenwettbewerb (Europafahrt und
Deulſchlandfahrt); Schönheitswettbewerb für Kraftwagen
in Garmiſch-Partenkirchen; Internationale Eisrennen
für Krafträder und Krafträder mit Seitenwagen und
Rennwagen auf dem Eibſee; Geſellſchaftsflug für deutſche

und ausländiſche Sportflugzeuge; dung 1933 um
den Zugſpitzwanderpokal und Vergleichsrennen zwiſchenKaſten und Flugzeugen auf dem Eibſee.

Programme Uber
prelswerte Cevellschuftgrelgen

für Eisenbahn und Autobus im

Llovdrelse- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr.s, Tel. 3230

Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

Aus aller Weſt
Das größte Warenhaus in Barcelona

niedergebrannt.
In den Mittagsſtunden des erſten Feiertages brach
im größten Warenhaus Barcelonas „El Siglo“ ein
Brand aus, der bei dem herrſchenden ſtarken Wind bald

Paris, im Dezember 1932.Der Mord, den der junge Franzoſe Devin an
ſeinem amerikaniſchen Buſenfreunde Richard
Wall unter erſchütkernden Begleitumſtänden ver
übk halte, findet nun vor den Pariſer Ge
ſchworenen ſeinen gerichtlichen Abſchluß. Der Pro
zrß verſpricht zu einer der größten Senſakiönen
er franzöſiſchen Kriminalchronik zu werden.

Die Verteidigung des Angeklagten übernahm der
berühmte Strafanſtalt Maurice Garcon. Während die
Intereſſen des Privatklägers ein zweiter prominenter
Anwalt wahrnimmt, Henry Torres, der als Publiziſt
und Politiker auch über die Grenzen Frankreichs hin
aus allgemein bekannt iſt.

Richard Wall, ein reicher amerikaniſcher Jung
geſelle, unternahm eine Reiſe nach Europa und ließ
ich in Paris nieder, in der löblichen Abſicht, in den
ergnügungsvierteln der franzöſiſchen Hauptſtadt das

väterliche Vermögen zu verpraſſen. An den Seineufern
machte Wall die Bekanntſchaft des jungen Devin.
Dieſer Mann, der einer angeſehenen bürgerlichen
Familie entſtammte, war für das geordnete Leben
völlig ungeeignet. Er wechſelte viele Berufe, bis er ſich
endlich einer Tätigkeit widmete, die mit ſeinen leicht
ſinnigen Charaktereigenſchaften im Einklang ſtand. Er
wurde Gigolo und verbrachte die Abende und Nächte
in den Vergnügungs- und Tanzlokalen auf dem Mont
martre und Monkparnaſſe auf der Suche nach einer
reichen Amerikanerin, deren großzügige Unterſtützung
ihn von der bitteren Notwendigkeit befreien würde,
durch Arbeit und Fleiß ſein Brot zu verdienen Aller
dings hatte der junge Gigolo auch gegen einen männ-
lichen Freund nichts einzuwenden. Hauptſache war,
daß der Betreffende über ein mit guten amerikaniſchen
Dollars gefülltes Porkemannaie verfügte.
Der Franzoſe Devin und der Amerikaner Wall er

gänzten ſich ausgezeichnet. Während Wall an der Ver
gnügungsſücht likt, und genügend Geldmittel hatte, um
in Geſellſchaft eleganter Frauen oder verdächtiger
Jünglinge aus der Pariſer Halbwelt Zechgelage zu
veranſtalten, konnte Devin wie kein anderer die Rolle
des Führers und Managers ſpielen Ein ganzes Jahr
dauerte dieſe Freundſchaft und dieſes ausſchweifende
Leben. Der Amerikaner war eifrig dabei, ſein Ver
mögen auf dieſe Weiſe loszuwerden, und der Franzoſe
leiſtete ihm in dieſer Hinſicht Beiſtand.
Eines Tages zog Wall während des Frühſtücks in

einem Lokal auf den großen Boulevards ſeine Brief
taſche und bat ſeinen Freund, drei Banknoten zu je
hundert Dollar in der nächſten Wechſelſtube in fran
zöſtſches Geld einzuwechſeln, „Es iſt mein letztes Geld“,
fügte er hinzu und ſprach ſomit, ohne es zu ahnen,
ſein eigenes Todesurteil aus.

Devin machte ſich auf den Weg, wechſelte das Geld
und begab ſich dann in ein Waffengeſchäft, wo er eine
Browning-Piſtole kaufte. Nachdem er das Geld ſeinem
amerikaniſchen Freunde ausgehändigt hatte, begab er
ſich in eine entlegene Allee des Boulogner Waldes und
übte ſich dort zwei Stunden lang in der Handhabung
der Waffe

Die raffinierke „Minna“. Ein Dienſtmädchen aus
Lindau hatte erfahren, daß eine Frau Dr. Sch. von
einem Kemptener Arzt an eine private Krankenanſtalt
in Lindau überwieſen worden war. Da das Mädchen
wußte, daß man als Privatpatientin mancherlei Ver
günſtigungen hatte, die ein Kaſſenpatient nicht be
anſprüchen kann, gab es ſich in der Krankenanſtalt
als die erwartete Frau Dr. Sch. aus, wurde als ſolche
aufgenommen und ärztlich behandelt. Der Zufall ver
half dem Mädchen zu einem längeren Aufenthalt, denn
die wirklich überwieſene Patientin kam nicht gleich
dazu, nach Lindau zu fahren, zumal es ihr Leiden
auch nicht ſo eilig machte Das Mädchen aber war
wirklich krank und ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich
einmal derartig, daß man es für ratſam hielt, den
Gatten der vermeintlichen Frau Doktor zu verſtändigen.
Dieſer aber hatte ſeine Frau ja immer noch bei ſich
und ſo kam der Schwindel heraus. Die betrügeriſche
Patientin wurde entlaſſen und wird ſich außerdem
noch vor Gericht zu verantworten haben.

Eine Kuh hat Reiſefieber. Warum ſoll auch eine
Kuh nicht von den gleichen Krankheiten befallen werden
wie der Menſch? Das beweiſt eine Tierverſicherungs
geſellſchaft, die in ihren Werbeſchriften ein Schadens-
beiſpiel aus jüngſter Zeit veröffentlicht. Es wird
nämlich geſagt: „Von einem Transport Kühe erkrankte

RadioEcke
Mittwoch 28. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr. Funkgymngſtik.
6.35——8.15 Uhr Frühkonzerk.
9.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10 Uhr Ferienſtunde für die Kinder.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

12.00 Uhr
reklame.
Mittagskonzerk.

Dazwiſchen, 13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt,
Schneemeldungen und Zeitangabe

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
15.00 Uhr: Achtung Aufnahme!
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Jugendkonzerk.
16.50 Uhr: Bunte Stunde für die Jugend.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend, bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe
18.10 Uhr: Das güte Buch.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft.
19.05 Uhr: Die gegenwärtige Währungsfrage.
19.30 Uhr: Milikärkonzerk.
e 20.00 Uhr: Grenze im Hſten.
21.60 Uhr: Walter von der Vogelweide.
21.35 Uhr Lieder und Geſänge mit Streichquarfett.
22.35 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr. Aus Hamburg. Wetterdienſt für Land

wirte.

e

rieſige Ausmaße annahm. Die Löſcharbeiten wurden da
durch außerordentlich erſchwert, daß der Waſſerdruck der
Feuerſpritzen ſich als zu ſchwach erwies. Das ganze
rieſige Gebäude brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Der Sachſchaden beträgt etwa 30 Millionen
Peſeten. Bei der Bekämpfung des Brandes wurden acht
Perſonen verletzt. Über 1000 Angeſtellte ſind durch da
Brandunglück brotlos geworden.

Der ermordete Busenfreund
Senſationelle Kriminalaffäre vor dem Pariſer Schwurgericht.

Am ſpäten Nachmittag unternahmen die Freunde
eine Autotour durch die Umgebung von Paris. Jn
einer einſamen Gegend, in der Nähe des Waldes
St. Quiquive, hielt plötzlich Devin, der am Steuer ſaß,
den Wagen an, drehte ſich um und ſchoß ſeinem
Freunde drei Kugeln durch den Kopf. Der Amerikaner
war auf der Stelle tot.

Der Mörder ſetzte die Fahrt fort. Von Zeit zu
Se neigte er ſich zum Toten hinüber und richtete die

eiche auf. Er ſtülpte ſeinem Opfer den Hut tief in
die Stirn, damit die Leiche an einen ſchlummernden
Mann erinnere und bei den Paſſanten keinen Verdacht
errege. So kam der Wagen mit dem toten Jnſaſſen,
von der Mörderhand geführt, in die Stadt Mantes
an. Der Verbrecher war kaltblütig genug, um vor
einem Warenhaus haltzumachen. Er ließ ruhig das
Auto mit der Leiche vor dem Eingang ſtehen und
kaufte ſich im Warenhaus einen neuen Anzug und eine
Schere. Dann ſetzte er ſich wieder ans Steuer und fuhr
zurück nach Paris. Unterwegs es dämmerte be
reits legte er ſeinen blutbeflekten Anzug ab, und zog
den neu erworbenen an. Darauf zog er das Geld aus
der Brieftaſche des ermordeten Freundes und ſchnikt
ſeine Kleider in Fetzen. Aus dieſen Fetzen machte er
ein Bündel, begoß es mit Benzin und verbrannte es
im Walde St. Huiquive. Er hoffte, durch die Ver
nichtung der Kleider und der Unterwäſche des Opfers
die Jdentifizierung des Toten der Polizei unmöglich
gemacht zu haben.

Jn vorgerückter Abendſtunde ſauſte der Wagen in
der Nähe von Triery über die Seine-Brücke. Mit einer
wüchtigen Bewegung warf der Mörder die Leiche in
den Strom, um daraufhin den direkten Weg nach
Hauſe einzuſchlagen. Gegen Mitternacht war Devin
bereits in ſeiner Wohnung. Der Portier und die Nach
barn, die ihm auf der Treppe begegnet waren, ſagten
ſpäter vor dem Unterſuchungsrichter aus, daß Devin
einen ruhigen, zufriedenen und überaus liebenswürdi
gen Eindruck machte. Auch ſeiner Frau fiel in dem Be
nehmen Devins nach der Mordtat nichts Be
ſonderes auf.

Am frühen Morgen des nächſten Tages begab ſich
Devin im Auto in den Wald von Vincennes. Dort
imulierte er einen Unglücksfall, indem er den leeren

agen gegen einen Baum in raſender Fahrt losließ.
Der zerſchlagene Wagen und die Wunden, die ſich
Devin in die Hände ſchnitt, ſollten die Herkunft der
Blutflecken auf dem Polſterſitz zur Genüge erklären

Sechs Wochen vergingen, ehe die Leiche des
Amerikaners aus der Seine geborgen wurde. Die
Unterkleider des Amerikaners, die mit Benzin be
goſſen und angezündek worden waren, waren nicht
ganz verbrannt. Der Wind löſchte das Feuer aus.
Der Zufall wollte es, daß ein Monogramm auf
dem halbverkohlten Oberhemde noch zu leſen war.
Auf Grund dieſer Jndizien konnte der Talbeſtand
aufgeklärt werden. Devin, der zunächſt ſeine Tak
harknäckig leugneke, brach ſpäter völlig zuſammen
und legte ein volles Geſtändnis ab. r
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eine an Reiſefieber und mußte geſchlachtet werden.
Entſchädigung 464 Reichsmark.“

6 Wochen Gefängnis für falſchen Feuergalarm. Vor
dem Amtsgericht Peine in Hannover hatte ſich ein
junger Mann zu verantworten, der in angetrunkenem
Zuſtande die Glasſcheibe eines Feuermelders zerſchlug,
ſo daß die Feuerwehr und die Polizei alarmiert wur
den. Er wurde zu ſechs Wochen und drei Tagen Ge
fängnis wegen Sachbeſchädigüng und groben Unfugs
veruürteilt.

2101 Buchſtaben auf der Rückſeite eines Pfennigs.
Ein wahres RekordKleinſchreiben ſcheint überall aus
gebrochen zu ſein. Man ſchreibt nicht nur Tauſende
von Buchſtaben auf eine Poſtkarte, ſondern man be
nutzt ſchon andere Gegenſtände dazu. So hatte der
Würzburger Graveur Karl Seelmann bereits im
vorigen Jahre auf die glattgeſchliffene Rückſeite eines
Pfennigſtückes 28 Zeilen mit insgeſamt 189 Worten
oder 1113 Buchſtaben graviert. Dieſe gewiß reſpektable
Handfertigkeit hat er jetzt nahezu verdoppelt, indem
er nicht weniger als 41 Zeilen mit 425 Worten aus
2101 Buchſtaben auf der Pfennigrückſeite unterbringen
konnte. Die Schrift iſt Millimeter hoch, der Text
Goethes „Fauſt“ entnommen Seelmann benötigte zu
dieſer Meiſterleiſtung eine Arbeitszeit von 23
Stunden.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Wirtſchaftliche Plaudereien zum Jahres

ende 1932 (111): Kriſenwende?
10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00-11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 11.55 Uhr: Die bäuerliche Veredelungswirt

ſchaft in der jetzigen Kriſe
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Schallplakken: Lieder vom Deutſchen

Sängerbundesfeſt.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Ankerhaltungsmuſik (Schall

platten).
Jugendſtunde.
Wetterdienſt, Börſe.
Frauenſtunde.
Pädagogiſcher Funk.
Aus Hamburg: Nachmikkagskonzert aus
dem Deutſchen Haus zu Flensburg.

17.30 Uhr: Die Herkunft der bekannteſten Hunde
raſſen.

Wege zum polyphonen Hören.
Die Verbreitung der deutſchen Sprache in
der Welt (1II1).

18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
Anſchließend, bis 19.35 Uhr: Engliſcher Sprachunter

richt

15.00 Uhr.
15130 Uhr
15.45 Uhr
16.00 Uhr:
16.30 Uhr

18.00 Uhr:
18.30 Uhr

19.35 Uhr:
20.00 Uhr
20.30 Uhr:

Stunde des Beamten
Aus Königsberg: Grenze im Oſten
Aus dem Hotel Eſplanade: Ankerhalkungs-
muſik.

Aus Stuttgart Die Jagd nach dem Golde
des Kapikäns Kid.

22.20 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten.
22.45 Uhr: Aus Berlin Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00-24.00 Uhr: Aus Stuttgart: Nachimuſik.

21.20 Uhr:
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Keine neuen
Einheitspreisgeschäfte mehr

Unmittelbar vor dem Fest hat sich die Reichs
regierung zu einem neuen einschneidenden Ein-
griff in das Wirtschaftsleben entschlossen. Durch
eine neue Verordnung wird ein allgemeines
ne erbet der Einheitespreisgeschàäfte er-
assen.

In der Notverordnung vom 9. März d. J. War
gine Sperre für die Errichtung neuer Vinheitepreis-läden in Städten mit weniger als 100 000 Rin wohnern
verkündet worden. Diese Bestimmung wird jetzt
dahin abgeändert, daß die Errichtung neuer Bin-
heitspreisgeschäfte ohne räum liche Beschränkung
allgemein bis zum 1. Tpril 1985 verboten wird. In
der amtlichen Begründung dieser Maßnahme wird
ausgeführt, daß seit Erlaß der März- Verordnung in
den von der Sperre vieht Petroffenen Städten mit
mehr als 100 000 Einwohnern die Klagen des gewerb-
lichen Mittelstandes über den Wettbewerb der in
heitspreisgeschäfte erheblich zugenommen hätten.
Auch von der großen Mehrzahl der Länder
regierungen sei aus diesem Grunde eine Kusdehnung
der Sperre „schlechthin als Vordringlich“ bezeichnet
worden. Die Verordnung bringt Weiter eine Ver-
sehärfung der Betriebsvorschriffen für die bestehen
den Pinheitspreisgeschafte, insbesondere hinsichtlich
des Verkaufs zu andern als Pinheitspreisen,

ew

Die Hilfsmahnahmen für Mansfeld.
Die von der Reichsregierung und der preußischen

Staatsregierung mit der NMansfeld AG. für Bergbau
uncl Hüttenbefrieb in Eisleben Pegen der Stützung
des Mansfeldschen Kupferbergbaues geschlogeenen
Verträge laufen mit Ende d. J. ap. Da die Auf-
reehterhaſtung der genannten Kupferbetriebe nach
wie vor im öffentlichen Interesse dringend geboten
ist, die Gesellschaft aber angesichts des unerhörten
Tiefstandes der Metaſipreise hierzu nicht in der Lage
ist, sind bereits vor längerer Zeit von den beteiligten
Stellen Verhandlungen über die ortführung der
Hilfsmaßnahmen der öffentlichen Hand aufgenommen
Worden, die voraussichtlich demnehet zum Abschluß
gebracht werden können. Zur Bereitstellung der bei
der Fortsetzung der Stützung in den nächsten 1
Jahren Voraussichtſien vom Reieh aufzubringenden
Mittel ist die Reichsregierung durch eine Verordnung,
die im Reichsanzeiger erscheint, ermächtigt worden.

Deutschlands
Zuckererzeugung 1932/33

Die Rübenkampagne 1932/83 ist in Deutsehland
ſetzt zu Ende geführt worden. Es ist mit einer
Gesamtrübenmenge von rund 68 Mill. d
endgültig zu rechnen. Gegenüber den beiden Vor
fahren bedeutet das ein Weniger von 26 584 000 de
w. 91 186 000 a oder 28.2 bz. 57,4 Prozent. Die
Zahlen der Kampagne 1982/83 entsprechen etwa der
Verarbeitungsmenge der Kampagne 1920/21, in der
von rund 66 000 000 de Rüben bei einer Ausbeute
von 16,47 Prozent im ganzen rund 1 084 000 t erzeugt
Vorden sind. Diese Zahlen sind ein klarer Beweis
dafür, in welchem Sinne die deutsehe Zuckerindustrie
die Erküllung der im internationalen Abkommen
yom 9. Mai 1931 übernommenen Ver pflichtungen auf
faßt. Bis Ende November 1982 beträgt die Aus-
beute 15,25 Prozent. Da bei der geringen noch zu
Yerarbeitenden Rübenmenge von hur rund 2 Mi
lionen Doppelzentner bz. bei der Aufarbeitung der
Nachprodukte, die in diesem Jahre infolge der Dr-
zeugung von Zucker enthaltenden Puttermitteln vor
aussichtlich nicht sehr bedeutend sein Wird, nur
noch eine mäbige Steigerung zu erwarten ist, Kann
zunächst mit einer Kusbeute von insgesamt 15,5
gegen 16,65 bzw. 15,93 in den beiden Vorjahren ge-
rechnet werden. Die aus einer Rübenmenge von
rund 68 Mill. de und dieser Kusbeute von 15,5 Pro
zent zu erwartende Gesamterzeugung beträgt rung
1050 000 t. Hinzu Kommen noch rund 20000 t
Melassezucker.

Großer Tabakverkauf auf dem Eiehsfeld.
Der neugegründete Mitteldeutseh e Ta ba

bau- Verband in dem sich die Tabakpflanzer
aus 21 Dörfern des Unteretehsteldes und 9 Orten des
Kreises Eschwege zusammengeschlossen haben, ver
anstalteten in Leinetfelde die erste Tabak-
einschreibung. Zur Werraschung der Pflanzer fanden
sich rund 250 Käufer ein. De wurden für den Zentner
Tabak durchschnittlich 50 RM. gezahlt, das sind
rund 50 Prozent mehr als im vorigen Jabr, Bei einer
Lieferung von fast 8000 Zentner Vom Untereichsfeld
und 2000 Zentner aus dem Werratal bringt der

ehliehtungsaussehuß

halben Million Reichsmark. Die Pflanzer sind mit
dem ersten Erfolg ihrer Vereinigung sehr zufrieden
und werden sie sicherlich noch weiter ausbauen.

Erdölgewinnung im November 1932.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-

teilt betrug die Erdölgewinnung Preubens im No-
vember 1932 nach den vorläufigen Ergebnissen der
amtliohen Statistik 17 632 t gegen 19 193 t im Vor-
monat ünd 14793 t im Monatsdurchsohnitt 1931.
Auf das Gebiet von Hänigsen-Obershagen- Nienhagen
entfallen 9839 t gegen 10 793 t im Vormonat, auf
Wietze-Steinförde 4050 t 93 4335 t im Vormonat
und auf den Bezirk Eddesse-Olheim-Oberg 3748 t

egen 4065 t im Vormonat Die Zahl der angelegtenSrheteer bet Ende des Monats 1671 gegen I682

am Ende des Vormonats.

Abwehrkampf gegen Zugaben
Zwischen dem Rekofei (Reichsverband der Kauf-

leute des Kolonialwaren-, Feinkost- und Lebens-
mittel-Finzelhandels) und der Edeka einerseits, dem
Reichsverband deutscher Spezialgeschäfte in Haus-
und Küchengeräten anderseits, ist, wie die Zeit-
sohrift „Deutsche Konfektion“ mitteilt, eine Ver-
sin barung zustande gekommen, wonach sich
letztere Verpflichtet, den von seiner diesſährigen
Hauptversammlung gefahten Beschluß über die BDin-
führung von „Abwehr- Kaffee und Margarine“ zu
widerrufen und die Mitglieder anzuhalten, den Ab
wehrkampfe sofort einzustellen. Dem-egenüber Verpflichtet sich der Rekofei und diee ihre Mitglieder dahin zu beeintflussen, von
den Zugaben fachfremder Waren und deren An-
Kündigung abzusehen.

Haus Bergmann in Auslandhbesitz.
Zwischen den Hauptaktionären der Haus Berg-

mann Zigarettenfabrik AG., Dresden, den Brüdern
Bergmann und der Reemtsma Zigaretten
fabrikKen G. m. b. H. in Altona- Bahrenfeld ſchwebte
seit langem ein Streit über die Rechtsgültigkeit eines
1930 abgeschlossenen Optionsvertrags. Ob
wohl dieser Streit zu ihren Gunsten entschieden
Par, hat die Reemtsma G. m. b. H. endgültig auf
Ausilbung der Option verzichtet, da ihr eine An
gliederung neuer Betriebe ſetzt nicht erwünscht
scheint. Infolgedessen ist ein früher abgeschlossener
Vertrag zwischen der Haus Bergmann G. und der
British-American Tobacco Company automatisch in
Kraft getreten. Danach übernimmt die Hamburger
Tochtergesellsohaft des anglo-amerikanischen Kon
Zerns Samtliche Aktien der Haus Berg-
mann AG.

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Entlässungen bei Zeiß vermieden In dem Arbeits-

Kontlikt bei den Carl-Zeiß- Werken in Jena bat der
in Weimar einen

Schieds spruch gefällt. Danach wird zur Ver-
meidung von Arbeiterentlassungen die Arbeitszeit
bis auf weiteres auf 40 Stunden Wöchentlieh bei ent-
sprechendem Lohnabbau verkürzt. Die Neuregelung
gilt bis zum 31. März 1933.

Bei der Grube Leopold AG. Bittertfeld, gingen
Hörderung und Absatz gegen die Vorſahre zurüe,
daher hat das Unternehmen auch in 1991 mit Ver
I s t gearbeitet. Pinsehließlich des Verlustvortrag es
von 1059 785 RM. aus 1930 weist der Abschluß
einen Verlust von 2445 640 RM. aus, der auf neue
Rechnung gebueht ist. In 1932 hat sich das Geschatt
im allgemeinen gehoben, so daß für dieses Jahr vor
aüssichtlich mit einem besseren Drgebnis zu
rechnen ist.

Höhere deutsche Walzwerkeleistung.
Die Herstellung von Walzwerkserzeugnissen im

deutsöhen Zollgebiet belief sich nach den Brhebungen
des Vereins Deutscher Eisen- und Stahblindustriellor
im November 1932 auf 391 063 t gegen 369 476 t im
Vormonat und 371 295 t im November 1931. Die
durehsehnittliche arbeitstägliche Herstellung betrug
16294 gegen 14211 t im Oktober d. J., d. B. 14,7
Prozent mehr. (Im November 1931 betrug die
arbeitstägliohe Herstellung 15 471 t, also auch diesem
Monat gegenüber ist die diesſährige November Her-
stellung Böher.) Daneben wurden im November
25 733 t „Halbzeug zum Absatz bestimmt“ her
gestellt; im Oktober waren es 24 618 t, im November
Vorigen Jahres 44 973 t.

Wiederaufnahme des Nickelbergbaus in Baden
Die Gewerkschaft Deutsche Nickelgesellschaft,

Köln bat sich in einer Reihe von Gemeinden des
Tabak demnach eine Bruttoeinnahme von etwa einer

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

Dachsbergs und im Gebiet von Todtmoos das

sichert, nachdem in diesem Sommer durch die Ge-
werkschaft „Deutsche Nickelgesellschaft in Witten-
sohwand“ im Nickelbergwerk in Horbach Vorunter-
sucohungen gemacht und der Betrieb aufgenommen
worden war. Von dem gewonnenen Nickelerz sollen
1000 t etwa 4 bis 5 Prozent Nickel und 2 Prozent
Kupfer enthalten. 1 Prozent Nickel- und I Prozent
Kupfergehalt sollen angeblich schon den Betrieb
aussichtsreich machen.

Ermäßigung der französischen Düngerpreise. Der
„Frankf. Ztg. Wird geschrieben: Im Intferesse der
Verbilligung der Lebenshaltung hat der französische
Ackerbauminister bei den Stickstoffproduzenten
interveniert, um sie zu einer weiteren Herabsetzung
der Stickstoffpreise zu bewegen, nachdem zu Beginn
der Kampagne 1931/32 infolge der Einfuhr besonders
deutscher Stickstoffabrikate die französischen Stick-
stoffpreiss bereits um 10 Prozent gesenkt worden
waren. Den Wünschen des Ackerbauministers ent-
sprechend ermäßigten die französischen Produzenten
ihre Stickstoffpreise jetzt um weitere 8 Prozent, was
der französischen Landwirtschaft Ersparnisse von
annähernd 36 Mill. Fr. ermöglichen wird. Infolge-
dessen Werden die Preise für schwefelsaures Am-
moniak von 20,40 Prozent von 96—99 Fr. auf 88,50
bis 91,50 Fr. je 100 Kilo herabgesetzt. Ab Januar
1933 sind monatliche Erhöhungen von je 1 Pr. bis
zum Saisonschluß vorgesehen. Auberdem fallen die
Vergütungen für Gewiehtsberechnung aus. Die Preise
für Kalksalpeter wurden um 6 Fr. ſe 100 Kilo, das
heißt von Sl--84 Fr. auf 75--78 Pr. je 100 Kilo
herabgesetzt. Die ausländischen Importeure müssen
bei ihren Preisanstellungen diesen Ermähigungen
Rechnung tragen.

Die Stickstoffweltproduktion
Die britische Ammoniaksulfat- Vereinigung gibt in

einem Jahresbericht die üblichen Ziffern über Pro-
duktion und Verbrauch von Stickstoff und Salpeter
in der Welt während des Düngerjahres 1931/32 be-
Kannt. Die Gesamtproduktion nahm von 1,694 auf
1,553 Mill. t, also um 140 584 t oder 8,3 Prozent ab,
unch zwar ist die Salpeterproduktion in Chile um
80000 t oder 32 Prozent und die Stickstoffproduk-
tion in den übrigen Ländern um 60584 t oder
4 Prozent zurückgegangen. Die Produſctionskapazi-
tät der Stickstoffabriken in der Welt wird im
Augenblick auf 3,4 Mill. t geschätzt. Demnach
würde die Westetickstoftindustrie jetzt zu 42 Prozent
ihrer Kapazität beschäftigt sein. Der Gesamtver-
brauch von Stickstoff und Salpeter nahm während
1931/32 um 61 517 t oder 324 Prozent auf 1,559 Mill.
Tonnen (hiervon landwirtschaftlicher Verbrauch
1,409 Mill. t) ab. Der ungünstige Stand der Welt-
stiekstoffindustrie sei dadurch gekennzeichnet, daß
in Verschiedenen Ländern auch jetzt noch neue
Habrikanlagen geplant seien, während die Produk-
tionskapazität in der Welt heute um 140 Prozent
größer sei als der gegenwärtige Konsum und um
100 Prozent größer als die Nachfrage während des
Rekordabsatzes 1929/1930.

Landesprodukte.
Noch immer stiller mitteldeutscher Kartoftelmarkt.

(Wochenbericht der Firma C. P. Willy Dietrich
in Magdeburg.)

Die bevorstehenden Pefertage und das mildere
Wetter Konnten den Kartotftelmarkt auch zum
Sohluß des Jahres nicht mehr beleben. Immerhin
konnten gelbe Speisekartoffeln und Paprikkartotteln
vereinzelt gehandelt werden. Bessere Nachfrage
bestand nach Peld- und Vutterkartofteln, die auehb
im Preise etwas anziehen Köonnten. Auf dem
Landesproduktenmarkt berrschte ebenfalls
wenig Verkehr. Pester liegen Nantaiser Speise-
Karoften und Sellerie, während Weißkonl, Rotkohl,
Wiärsingkohl und Zwiebeln bei unveränderten Preisen
wenig Absatz haben. Nachstehend die letzten Groß
handelspreise (in Mark per Zentner): Julinieren-
Speisekartoffeln 2,00—2,05, Industrie- Speisekartotteln
1.45-1,50, andere gelbe Speisekartoffeln 1,10 1,45,
weiße Speisekartoffeln 1,25 130, rote. Speise-
Kartoffeln 1.30—1,35, unsortierte röte, weiße Peld-
Kartoffeln 1.10-1, 15, unsortierte gelbe Peldkartotfeln
1, 15--1, 20, Putterkartoffeln 100-1, 10, Fabrik kartofteln
7248 Pf. per Stärkeprozent. Nantaiser Speise-
Karotten 1,65-1,70, rote Speisemöhbren 1,25--1,30,
unsortierte Karotten und NMöhren 1,05 1,10, gelbe
Möhren 0,80—0,85, Zwiebeln, einschl. Sacke, 380 bis
3.90, Herbst weißkohbl 0,85-6,90, Rot- und Wirsing-
Kohl 1.40-1,50, Runkelrüben und Vutterrüben 0,35
bis 0,38, Sellerie 3,75-475, rote Beete 165——1,70 (abJehürfen und den Betrieb mit Grubenteldern ge
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braunschweigischen Vollbabhnen). Danenkohl 0,60 bis
0,65, Rot- und Wirsingkobl 1,10--1,15 (alles ab
holst., ostfriesl., mecklenbg., oldenburg. Vollb.).

Futtermittel
Abwartende Haltung

am mitteldeutschen Rauhfuttermarſct.
(Wochenbericht der Pa. O. F. Dietrich, Magdeburg.)

Der Rauhbfuttermarkt zeigte zum Schluß des
Jahres eine äußerst rubige, abwartende Haltung. An-
fragen bestehen vereinzelt nach Prebstroh aus dem
sücllichen Ausland, doch wird erst das Kommende
neue Jahr zu beweisen haben, wie sich der Strob-
markt entwickelt. Das Inlandgeschaäft in Stroh blieb
in der letzten Woche ebenfalls Klein. Wiesenheu,
Kleeheu und Luzerne Waren nicht mehr so schlank
wie in der Vorwoche zu verkaufen. Es stehen sehr
oft sehr hohe Preisforderungen nicht ausreichenden
Preisgeboten gegenüber. Dies trat besonders in
Mitteldeutsehland wiederholt in Erscheinung. Süd-
deutsches drahtgeprebtes Rotkleeheu, drabtgepreßte
Luzerne und auch drahtgeprebtes Süßheu waren zu
letzten Preisen noch vereinzelt unterzubringen Nach-
stehend die letzten Großhandelspreise (in Mark per
Zentner): lose Luzerne, gut, gesund, trocken 250
bis 2,55, loses Rotkleeheu, gut, gesund, trocken 230
bis 2,35, loses Wiesenheu, gut, gesund, trocken 1,75
bis 1,80, drahbtgepreßtes Roggenstroh 0,75-0,78,
drahtgepreßtes Weizenstroh 0,65--0,68, drahbt-
gepreßtes Hafer- und Gerstenstroh 0,65-—0,68, bind-
fadengepreßtes Roggenstroh 0,65-0,70, bindfaden-
gepreßtes Weizenstroh 0,55--0,66, bindfadengeprebtes
Hafer- und Gerstenstroh 0,55- 0,60, Getreidestrob-
hacksel, doppelt gesiebt und entstaubt 1,40-—1. 45 (ab
hiesigen, altmärk., anbalt., Halberstädt., Braun-
schweigischen Vollbahnen). Torfstreu in Ballen 0,83
Kubikmeter 1,25, in Ballen 0.4 Kubikmeter 1,40 (ab
oldenburgischen Stationen). Torfmull in Ballen 0,33
Kubikmeter 1,40, in Ballen 0,4 Kubikmeter 1,50 per
Ballen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkarse,

hne Gewshbr o Reicheamark) Ohne Gewshr
23 12 22. 12. 28 12 22 12

Buenos 1 Peso 9.653 9.858 Jugosl, 100 D. 5.579 65.574
Japan t Jen o. 899 0.699 Kopenb 100 K 72.63 72.43
Konst t Pld Lissab 100 Esc 2.76 276Lond 1 Pfd. St 14.02 14.36 Oslo 100 K. 72.19 72.03
Neuvork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.42 6.42
Rio 1 Milr 9.269 9.269 Schweiz 100 Frl 80.99 31.02Amsterd 100 G 88. 13 689.13 Sofis 100 Tewe 3.057 3057
Ath 100 Drehm 2.220 2.238 J Span 100 Pes 34.37 4.37
Brüss 100 Bel 58.27 658.26 Stockh. 100 Kr 76.42 76 27
Danz 100 Gul 72 31.72 Badapest 100 P.
Hels 100 M 6.134 6.134 Wien 100 Schill. 61.98 51.95
ltalien 100 Lirel 2 1.55

Berliner Produktenbericht vom 24. Dezember.

Wie nicht anders zu erwarten war, blieb das
Geschäft an der letzten Produktenbörse vor den
Heiertagen Außerst ruhig, zumal der Besuch wesent
lich schwächer als an vormalen Tagen war. Am
Promptmarkt glichen sich das geringe Angebot und
die Vorsichtige Nachfrage für Brot und Futter
getreide auf unverändertem Preisniveau aus. Am
Lieferungsmarkt erfolgten auch nur in mäbigem Vm-
fange Glattstellungen. Zu 0,50 RM. über estrigem
Niyeau liegenden Preisen nahm die Stagtſiche Ge-
sellschaft bei den Anfangs und Schlubnotierungen
insgesamt 1500 t Brotgetreide auf. Heute wurden
zur Erfüllung der Dezemberengagements noch 1020
Ténnen Weizen und 870 Tonnen Roggen angedient,
kür Dienstag sind 180 t Weizen und 1320 t Roggen
zur Besichtigung angemeldet. Im NMehblmarkt kam
es Kaum zu Umsätzen, die Preise blieben nominell
unverändert. Für Hafer und Gerste bestand Keinerlei
Unternehmungslust.

Berliner Produſctenbörse.

(Für 1000 Kg) 24 12 (Fär 100 g) 24 12
Welzen, märk. 186188 Kl. Speiseerbseo 20.00-22. 00
Koggen, märk. 153166 Futtererbses 13.90-18, 00
aukgerste 166 175 belusehken 18.00 14.80
Industrie- nd Ackerbohnen 13.50 15.80Futtergerste 158 166 Wicken 14.00 16. 00
Neue Winterg. e Blaue Lupinen 8.00 10.00Hafer märlk. 114119 Gelbe Lupinen 11.75 13. 00
Mais lok. Berl. S Serradella alte
(Fär 100 Kg) Serradells 18.00 24.00Weizenmehl 23.25-28.25 Rapskuchen

Roggenmebl 19.10-21. 40 Leinkuchen 16.00
Weizenkleie 8.80-9. 20 Trockenechnita 8.80
Roggenkleie 8.70-9. 00 JojaSchrot 9.60
Raps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockesViktoriaerbsen 21.00-26. 00 I Röüben

Berliner Butternotierungen vom 24. Dezember.
1. Qualität 1,03 RA 2. Qualität 0,96 R. abhiesigen, anhaltischen, altmärkischen, Halberstädter,

ettel
fallende Qualität 0,87 RM. Tendenz rubig.

24 12. 23 12. 24 12 [22 12 2 12 28 12 12 ſ22 i2 S w I S p 3 J s e n rn r S d ade Rheydt Stenergutseheſne I2 h st. t Cruschwite Text ochfrequenBerliner Börse R. 21 81. 81. ein e Bhein, Mein e r v evom 24. Dezember vom Vortage Vorkehrswrerts ehe l r gol2s 802519. Hirech- Kupfer h 1212 Vintersbal 74.50 73.40 T 4. 1937 75.50 75.50Mrabtberiekt d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Alitgetetlt gon der Commers nd gebe. vo Hoeren- Stahlwerke e es zu 11.25
Prste Kassakurse, Privatbank Merseburg.) et d n wir z Steuergutscheine I 80.60 380.40

3 16. 17.25 lIlse Genuß o1.80 101.u 24 12. 23. 12 24 12. [28. 12. Vorda, Lloyd Kyktnäuser ee Eipeiger rse vom Dezemberkakt Lah t S Co. 114.50 113.76Hamb, Pakett. 27 Alse Bergbau es 62. 62. eonkerdt Braunk, (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)17.37 16. 8 8 Deutsche Anlelhen 53.5Nordd. Lloyd 17.87 17.37 do. Genuß Commerz-Bank 53.50 -50 Feopold Grube 4 40Adca Kaliwerke Aschersl 111.75 10675 e ar Hegt Bank t er 3 S hle te einschl. i S aschi S tBerl, Handelsgesell, Klöcknerwerke 45.50 45.70 geiorene g e Mag Nahlenb 27.12Komm u. Prigatb.. Mannesmannröhren 61.75 90 26 Nr. 1290 000 59.37 59.25 adustries t 153. NMiederl Kohlenw. 139 13925 Altenbg. Landkr. Lindner G. 24. 24.Darmstadt u. Nat. T Manet Bergbas 28.76 24.25 Disch. Ablösungs- Abkkumulstores 18 VNorddeutseb. Kabel 90. Lassel Jutesp la la Manst Bergbau 24. 24.
Dedi Bann Obersehl. Koks eehuig ohne Aus Am mend. Papier 3420 Opereehles, Bieend. 122 l1. so Chromo Neaſorb 3 en We Zittau 1778 1778Dr. h n losungsschein 6.45 6.465 Anh. Kohlen 64.50 82.50 Phönix Braun 68. 46.50 Conkord Spino 19.12 19.12 Naumann-Br Sg. w. Baab e e 8 Pr Sach b Bewbere r e Rh. Braunk 205 204.25 Cröllwitz Pap a e Peniger Masch si öni n o. e ſag e 5.Meteren n r baren n See u 74. regal n e u Lleb S e S a a t e on Masch. so 63.50J 8 erlin u e ehe iebec ontan so isenhbd. S l olyphon erSag 31.37 209.765 Rhein Staklwerke 73.765 72.76 San Goldpt ab en M le Folter Zucker 53.50 53.52 Fallenst Gard 73.75 74.75 Prehlite Braun S
c r 140. Biebeek Montas k. 17 82.251 682. Sharl. Weber al 883.25 Sgerhäus Maech 8037 50.87 Fritzsehe Buehb, 10. Rauch Walter SGummiwerke Rütgerswerke 43, 42.63 do. liqu. Ehem Buckas Se m 73.75 72.50 Glauzig Zuelte 76. 76. Richter, J. C. 10, 10.annover 118. 117.50 Salzdetturth 16860 107 Holdpt. Ser, 8 85,251 84.75 Shem, Gelsenkiren Sebering chem, T Gngdehtel Riquet Co 68. 686.e e Ge Schubert E Saleer I ole a e a o re e l a e e 133 Hohburg Quer 30. 30 Roeſtaer Zucker so o1o2. o. Sehuebert 33.75 8 Pre. Bod Kr Zentren o so Ztetin Cnamotte 1412 Kirchner Co. i Kadelsb. Zememe Erast 84.62 33 63Scehultheiß 99. 99,50 Eolapt Em, 21 83. 82.,50 Btech el 103.75 103.25 er Thur Metall Kraftw. Sa Thor 58.50 926 Sachsenwerk 32. 32.
e Hnoleum 40.75 40.75 Siemens Haleke 125.50 121.- 4,5 Preuß Cepir, Ween r i. 102. Handerergrerke s9 o 60162 ander Leipzig t Sler o. eElektr. Licht a. Kr. 93.50 Stöhr Co. I 26 Bod. Kr. lLiqu e aöl 5. s4176 VWegelin flübner 5. 0 Leipz Baumwolle 72.50 72.50 Bemens-Glas 42.- 12.Farbenindustrie 50 ü ipzi Goldpt 69.60 tsch Erus WVerechen-Weibentf. 77.751 76.75 Leip- B. Riebeck 34.50 31.75 Vöbr S Co. 54.75 54.7596. 93. Thür Gas Leipzig p 82.75 Hisch. Kabel 59.25 6509 p. 4heldmü ß r Nordd. Gr. 24 habe Vrede Malerei e i er V S Thär Gas 95.50 95.80müäble Pap, Verein, Stahlwerke 34.75 82.25 681.50 Filenburg. Kattun 10.75 leipz. heu 81. 81.Gelsenkirehe, 8 34.50 Ah do Liga J S nus Zeitzer Masch 32. Leipz, Landkraft 79.25 79.25 Thür. Wollg. 120. lI193 52.50 52.53 Westeregeln Alkali] 116.25 1is. b o q Elektra Dresden p. Weren e dGes. E. elektr. Unt, 2Zelletott Waldhot Goldpk. 85. 66.25 Elektr. Lieterangsg 75.87 76. Freiverkehr, Leipz. Malzt Schul eze tg re 4.75 24.tHacketal mich l s er d Engeiberat-Br s der Kall See Hägt zinm i Zuckerrafft. Haſe eBergmann Elektr, e R len h GM. Ptdbr 6026 z n a e n r Leipz, Spitzen 24. 24.Harpener Bergbag 8725 87.25 röbe ucker Burbach Kaliw. 3

e



Mitteldeuſſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 27. Dezember 1932

Große Posten Reste aller Warengattungen, die sich während des lebhaften Weihnachtsverkaufes in allen Abteilungen in großem Maße
angesammelt haben, ſtehen auf Extra- Tischen übersichtlich geordnet zu außerordentieh billigen Preisen zum Verkauf!

Addddddddddddddddddddoaddddodde 9 W J T 4
G Begſchtigung ohne Kaufzwang erbeten!

Für die anläßlich unſerer Silber
ein Kräftiger Junge hochzeit geſandten Geſchenke und
angekommen Glückwünſche ſagen wir hiermit

unſeren herzlichſten Dank
S e Alexander Schönfeld und Frau Fr. Loße und Frau

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am Sonn e e Weber Frankleben, den 26. Dezbr. 1932
abend, nachmittags 8 Uhr, nach langem ſchweren Leiden mein Merseburg, den 27. Dezember 1982

Zwangsverſteigerunglieber Mann, unſer guter Sohn, Schwiegerſohn, Bruder,

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

Schwager und Onkel, der Spediteur

ſofortige Barzahlung verſteigert
Otto Naumann

Am Mittwoch, dem 28. Dezember, 10 Uhr,im 31. Lebensjahre.

e Jm Namen der Hinterbliebenen Ella Raumann im Gaſthof zur goldenen Kugel: 1 Schreib
tiſch, 1 Schreibmaſchine, 1 Radioapparat mitFamilie Paul Raumann

Merſeburg, Ober Altenburg 16, den 27. Dezember 1932. Luulſprecher 1 Poſten Wein 1 Piano, 1 Geld
ſchrank, 1 Opelwagen, 1 Standuhr SchlafDie Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 3 Uhr, von der

Kapelle des Stadtfriedhofs aus ſtatt. ſofas, Tiſche Teppiche u. v. a. Möbelſtücke
e e Weinreich, Gerichtsvollzieher

Merseburg
Leuna

Am Heiligen Abend ist Cichtsprenhaus s ne
das dewaſſſeſe erſ der grögte fo

Wir haben uns verlobt:

Ilse Römpler
Erich Schnirpel

Merseburg Elbing
Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an
oorgeſchriebenen

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die S

Auftrag
nach Möglichkeit

Wünſche
geber

berückſichtigt

der

Kirhl Nachrichten
Dom. Getauft

Gerhard Jürgen, S. d.
e Gerh. Schmie

lſe Jnge, T. d.der;
Klempners u. Jnſtalla
teurs K. Grothun.

pertz; Ulrich, S. des J
Schelkle

Harry, S. d. Maurers
Schloſſers

Große; Siegfried, S.
des Kaufm. Mohn.
Getraut: D. Bäcker
meiſter J. Taube mit
Frau A. M. geb. Kra-
nich. Beerdigt:Der S. des Arbeiters
Todt; Der Schloſſer
Richter

Altenburg.

Arbeit. Bande;

Bachſchneider; Jutta,
T. d Schloſſ. Bertram;
Walter, S. d. Maurers
Kalok; Jngrid, T. d.
Schloſſers Schröter
Jlſe u. Alfred, Kinder
des Arbeiters Schröter;
Manfred, S. d. Maur.
Bretſchneider; Joachim,
S. d. Kaufm. Werner.

Getraut: d. Müller
Hermann Trentmann
mit Frau Selma geb.
Güttel. Beerd.:
d. Betriebsleiter i. R.
Emil Weichmann; Frl.
Martha Küſtermann;
der Kraftwagenführer
Friedrich Siegel; der
Schriftſetzer E. Nerger

Neumarkt. Ge
tauft. Horſt, Sohn
des Dachdeckers Kurt
Albert.

Wohnungen
43i. m. Kü. Bad, Loggia

33i. n v everm. an Werksfremde
a

Blanckeſtr. 10(Hofſeite)
Tel. 2842

Sprechzeit nachm. 3——5
außer Sonnabend

dtezum 1. Januar 1933
geſucht. Ang. unt. 8941
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ja Mädch. ſucht ſaubere
Schlafſtelle für ſofort.
Ang. m. Preisang. unt.
989 an d. Geſchſt. d. Bl.

Darlehen v. 300 b. 30000
RM. Bed. und koſtenl.
Ausk. d. Heinz Unbe
kannt, Körbisdorf bei
Merſebg. Anfr. Rückp.

Wegen Todesfall

Wohnhaus
mit großem Garten

Reumarkt 33, mit freier
Wohnung ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen
Delgrube 41, Laden.

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir

Ge
tauft: Helmut, S. d.
Mechanikers Schöne-
mann Dagmar, T. d.

KurtWerner, S. d. Arbeiters

Am 24. Dezember entriß uns der Tod
unſern verehrten Juniorchef, Herrn
Spediteur

Otto Naumann
Jn ihm verlieren wir einen ſtets ge
rechten Vorgeſetzten, dem wir wegen
ſeines aufrichtigen Weſens ein ehrendes

Andenken bewahren werden.

Das Perſonal
der Firma Paul Ranmann

„Merſeburg, den 27. Dezember 1932.

Stadt. Getauft:
Brigitte, T. d. Arbeiters
Klauer; Elfriede, T. d.
Arbeiters Degen; Ger

Am 25. Dezember 1932 ist unsere
Hebe, wnermüdlich sorgende Tochter
und Schwester, Frau

ElisabethSchafer
geb. Hartung

im Alter von 37 Jahren von ihrem
schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst worden.

In tiefstem Schmerze:
Karl Hartung
Gymnasialprofesser i. R.
Margarethe Hartung
Wilhelm HartungDipl-Ing., Gewerbe Ref.

Merseburg, d. 27. Dezember 1932

Von Beileidsbesuchen und Kranz-
spenden bitten wir abzusehen. Die
Beisetzung findet in aller Stille im
engsten Kreise statt.

Familien Anzeigen
(Aus anderen Blättern entnommen)

t Verlobt.
Weißenfels: Marte Bonſack und Paul P 3g:

Gertrud Börner und Wilhelm Dömeland;
Herta Hofmann. und Karl Helbing;
Martha Seidel und Heinrich Seidel;
Annelieſe Zippe und Walter Pech; Erna
Zobel und Paul Krüger; Gertrud Ruſtler
Und Erich Halt; Annelies Berger und
Wilhelm Roſenthal; Gerda Schkölziger
und Hans Sack; Elſa Köber und Fritz
Müller.

Wuſchlaub: Toni Otto und Felix Zimmer
mann.

Prittitz: Gertrud Altſtädt und Erich Peter
Aupitz: Jlſe Müller und Oskar Kabiſch
Teuchern: Lydia Friedel und Fritz Seidler
Nellſchütz: Roſa Weidling und Paul Köhler.
Naumburg: Jlona Fuße und Erich Seyfarth,

Eliſabeth Drechſel und Willi äfer;
Gertrud Krämer und Werner Weſte,
Margarete Herhold und Walter Schlunk.

Wethau: Helene Neumann und Karl Wolf.
Oberfarnſtädt: Martha Heidicke und Fritz

Blumenauer.
Obereichſtädt. Charlotte Jauck und Albin

Heinrich.
Mücheln: Hildegard Schulzki und Wilhelm

Bartoſſek.
Freyburg: Ella Kalzendorf und Georg

Kretzſchmar; Liesbeth Mieth und Walter
Laute.

Laucha: Hildegard Eckersberg und Heinz
Goldacker.

Schkeuditz Johanna Schneider und Martin
Kaule; Lieschen Stein und Willy Voigt
Jlſe Lutze und Herbert Magdeburg.

Herbrich.
Lützen Anni Medel und Fritz Wenk; Alma

Kirchhof und Walter Eilenberger.
Vermählt.

Auguſt Keſſelring und Frau
geb. Albrecht; Reg.Aſſ. Georg

Heinrich Wieczka und Frau Jlſe geb.
Dirkſen; Emil Hoff und Frau Hedwig
geb. Toepfer.

Geſtorben.
Zeuchfeld: Landw. Karl Hofmann, 76 J
Naumburg Werner Roth Frau Dr. Kirch

ner geb. Eggers, 78 J. Frau Lina
Schilling geb. Beck, 70 J.

Ebersroda: Frau Helene Wittenbecher geb.
Rein.

Weißenfels Frau Liska Röder geb. Röbel,
26 J. Karl Hallensleben, 71 J Otto
Weber 58 J. Frau Mathilde Gebhardt
geb. Wachsmuth

Gröbitz: Frau
52 J

Weißenfels:
Suſanne

Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Horburg: Elly SchuchardtScholz und Oskar e e e

Weihnachten 1932

Herta Siegfriecd
Fritz Wolf

Verlobte

Meuschau Leipzig, Weihnachten 1932

Für Silvester!
Konfetti, Luftschlangen

Th. Rößne
Industrietor I Telefon 2323r Leuna 3.

Ein Freiheitsfülm aus den Bergen
Täglich vor überfülltem Hause!
Heſertag: Anfang 4 Ubr, 5.45 und 8.15 Uhr
Ab Mittwoch Anfang 5.45 und 8.15 Uhr

Kunst-
I Familiendrucksachen

liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Röbner.

in Gandenobe,
Enstkl. u. billig

stopferei

Ab 17. Januar läuft in unserem Theater

Annahme
der Grobtonfilm „Grün ist die Heſde“

IEEIEEEbofthardetrahe??

Kunstgewerbehaus Lehmann

Köſtritzer Schwarzbier ein Genuß,
Den man ſich täglich gönnen muß!

hesis u proſswerte

Entenplan 3

liefert die
Gutenberg -Drucherel Albert ßruns

Druch sachen

Fernruf 2701

II
für Landgemeinden in

neuer Auflage vorrätig

z FI bau Flieger-ngenieur- nut P hapietecnnt S
Schule Fig Lehrwerkatatten

Maschinenbau Elektro zne Weine r e oren
Guterh. Vertiko
zu kaufen geſucht. Ang.

988 an d. Gſt. d. Bl.

S

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Kleseedteraſt
Weiße Mauer 10.

e
S u. Freitag

üchdruckeret In Röbnen

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

en
K. Hendrich, Annenſtr. 14

MiiſtwGlagtefe

Fran üller,Roter Brückenrain 23.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Heſſelbarth,S 9 Kretzſchmar,

AutoLicht
Licht fürs Auto
unſere Spezialität

Auto- Licht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964.

Auto
Reparaturen

Andnſonrat hat

r Kuh le
miniumSchweißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u Tankſt. Derop

Bandagen

Leibbinden
Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Buchhaltung

Th. Koch
Nordftraße 14

Tel. 2637

Einziehung von
Außenſtänden

I mine echte
Auto u Motorrad-Reparat im Reichsverband für

Dreh, Fräß- u. Schweiß Gläubigerſchutzte. V.

arb, Raſchin Reparat esden
aller Art Zweigſtelle Merſeburg

kritz Basflan, Hall. Str. )7 Friedrichſtraße 32
Eig. Verb. Geſchäfts
ſtellen an all. größeren

Plätzen Deutſchlands

Gummi und
Bandagen

Weiße Mauer 30

Morgen
Klavier

Reparaturen

pez. n. Sanitätsrat
Dr. Machenhauer

rnunübertroffeneQualität
Bruchbünd. u. e
Platt u. Senkfußeinlag
in allen Artikeln, reichſte
Auswahl u. nach Maß
Wöchnerinnen u. Säug

lingspflege Artikel
Dam u. Herrenbedien.
i. Fach u. Spezialgeſch.

Gummi Grahneis
Gotthardſtr.20Ruf2467

Nabate

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

jeder Auflage, ſtellt
ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtr. Ruf 2323

L
S

Mittwoch

Schlachtefeſt
p. Gebhardt, Friedrichstr.

Lassen Sie für Sil
Vester ihre Hlaschen
füllen mit

Meier-Weine

gtarken, w e Bß en
Spezial Punsch Wein
nur 0.60 RM. ein-
getrottfen, sowie alle
Sorten rote Punsch-
weine.

Aale Mut
Leuna u

mittl.Ehepaar Jahre)
wünſcht Geſellſchaft zur
Silveſterfeier im Heim.
Angebote unter L 330
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Klavier Reparaturen

und Stimmungen

Kurt Meckert
Winkel 1(Unt.Altenb.)

Klempner

J. Ehe en.
Klempnermeifter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Schuhmacher
meiſter

Schlachtefeſt e

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag.

Alma Wahren geb. Straube, h

Erſcheint feden Dienstag

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

Kotze
weiß, ſchwarz u. braun
gefleckt, entlaufen. Geg.
Belohnung abzugeben.
Hatheburgſtr. 18, kks.

Heute Hienstag: Anfang 8 Uhr Zum letzten Male

m Solafiener
e

Glückwunschkarten
zum neuen Jahr
in der einfachsten bis Zur
feinsten Ausführung liefert

schnell und preiswert

Th. Röhbner,
Buchdruckerei

Großes Papier lager
Reichhaltige schriftmuster

Heute trafen wieder
in großer Auswahl
beſte Ermländer
Arhelts- und
Wagenpferde

bei uns beſonders
re wert z. Verkauf
ein.Guſtav Daniel& Co.

Vieh und Pferdegeſchäftemnſprene S Weißenfels
üwwunor In
für Silveſter geſucht.

Ratskeller.

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
Römer,
GuſtavFreytagStr.6
Hahnemann, Hoheſtr.51
Stübenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlanb,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Es iſt ſo einfach
und gelingt ſmmer, wenn
man mit Reſ e en
wohlſchmeckende Liksre
bedeutend billiger ſelbſt
bereitet. Hr. Reichele
Rezepibllchlein gra tie

Beſtimmt zu haben bei:
Drog. Emanuel, Gott
ardſtr. 31; Drog Le
erl, Burgſtr. 18; Drog.

Mahlfelbt, Ritterſtr. 2;
Leuna Drog. Groh,
Jnduſtrietor; Groß
kayna: Drog. Zimmer
mann, Merſebg. Str 22.

kinlugen
Senk, Platt Spreiz
fuß, fertig und nach
Gipsabguß. Entferngv. Hornhaut, Hühner Reisende

i r Private von bedeutenderargen, a Wasch Wallblgenet Reſch

Johannishad
Johannisſtraße 10,

1 Min v. Märkt.

halfige Kollektion sämtlich.
Haushalt und Aussteuer-
Wäsche Kostenlos Hoher

Verdienst Wird

sofort bar
v ausgezahlt. Schließfach 256

Plauen Vootl

unschaädlich und un übertroffen bei starken

Kopfschmerzen
Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen.
Verlangen Sie daher in der Apotheke nur
Herbin- Stodin und Sie werden angenehm
überrasch t sein.
H. O. ALBERTMWEBER, MAGDEBURG
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